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lhurchills letzter Kramps um stuftralien
Noosevelt übernimmt die Negierungskontrolte im „fünften krdteil"

Kampflfüstne tlzurchill— turtln
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung'

Sr. sek . Berlin.  2V . März . Lakonisch kurz, aber
gleichzeitig weltpolitisch höchst bedeutsam ist eine Mel¬
dung , die der Londoner Sender verbreitet : „An der
letzten Sitzung des australischen Kriegskabinetts nahm
zum ersten Male auch der Vertreter der Vereinigten
Staaten , Wassermann , teil ." Nach der Uebernahme des
militärischen Kommandos über Australien durch den
Fluchtgeneral Mac Arthur mäht sich nun Roosevelt auch
die politische Kontrolle über die australische Regierung
an . Daß dabei ein Jude als Willensvollstrecker des Erb¬
schleichers erscheint , war kaum anders zu erwarten.
Dieser Krieg hat ja seinen letzten Ursprung im Rache¬
durst und im Weltherrschaftsanspruch des Judentums.

Es kann auch niemanden in Erstaunen setzen, wenn
jetzt berichtet wird , und zwar bezeichnenderweise aus
englischer Quelle , daß sich die in Australien eingetroffe-
nen amerikanischen . Soldaten dort in ganz grob¬
schlächtiger Weise als die Herren des Landes aufführen.
Da erwies sich, so erzählt Reuter , ein Bomberflugzeug
als zu grotz, um die Docktore passieren zu können . Der
australische Hafenbeamte riet zum Auseinandernehmen
des Flugzeuges . Aber der amerikanische Offizier ließ
einfach die Docktore entfernen . Als in einer anderen
Hafenanlage der Schlüssel zu einem eisernen Tor nicht
gleich gefunden werden konnte , ließen die Amerikaner
einfach einen Panzer gegen die Backsteinmauer rennen,
um einen Eingang zu schaffen . Als ein Truppenstab
nicht sofort ein Telefon erhalten konnte , riß ein amerika¬
nischer Soldat einfach einen Apparat aus einer Fern¬
sprechzelle , und ein Stabsoffizier entführte rücksichtslos
19 Autos aus einem Privatgeschäft , als nicht augenblick¬
lich dem Wunsch nach Fahrzeügen entsprochen werden
konnte . Diese „Heldentaten " verzeichnen wir , wohlge-
merkt , ausschließlich nach englischen Darstellungen - und
amerikanischen Renommistereien , die aus diese Weise be¬
kunden wollen , welche Kraftfülle die Boys aus USA.

siir Niederkämpfen von pan ;erwagen . . .
Berlin,  2Ü . März . Der Führer hat , wie das Ober¬

kommando des Heeres bekanntgibt , die Einführung eines
Sonderabzeichens für das Niederkämpfen von Panzer-
kampfwagen usw . durch Einzelkämpfer genehmigt . Das
Sonderabzeichen wird an Soldaten verliehen , die ab
22. Juni 1941 als Einzelkämpfer mit Nahkampfwagen
oder Nahkampsmitteln , z. B . der Panzerbüchse , der Ge¬
wehrgranate . der geballten Ladung usw . einen feind¬
lichen Panzerkampfwagen oder ein sonstiges feindliches
gepanzertes Fahrzeug im Nahkampf vernichtet oder
außer Gefecht gesetzt haben . Für jeden vernichteten
Panzerkampswagen wird je ein Sonderabzeichen ver¬
liehen . Das Abzeichen besteht aus einem Band in Alu¬
miniumgespinst mit zwei eingewirkten schwarzen Strei¬
fen , auf dem die aus Blech gestanzte Silhouette eines
Panzerkampswagens in Schwarz angebracht ist. Der
Aermelftreifen wird am rechten Oberärmel der Feld¬
bluse getragen . Bei erneuter Verleihung wird ein weite¬
rer Aermelftreifen angelegt . Die Verleihung wird in
die Personalpapiere eingetragen.

den kämpf - und siegerprobten Japanern entgegenzu¬
stellen haben.

Das Bild rundet sich so : Ein Fluchtgeneral von den
Philippinen , ein Jude namens Wassermann und eine
zügellose Soldateska , die sogar Reuter als ein Misch¬
masch von einigen tausend Mann Ersatztruppen charak¬
terisiert , beschlagnahmen das australische Dominion als
Erbe aus der Empiremasse , um es für immer zu behal¬
ten , wenn es nicht den Japanern gefällt , die Voll¬
streckungsbeamten und die Söldner Roosevelts zu ver¬
treiben und über den Pazifik zurückzuschlagen.

Daß die konservativen Engländer der alten imperia¬
listischen Schule sich innerlich stöhnend und verzweifelt
gegen diese Entwicklung auflehnen müssen , liegt auf der
Hand . Offenbar auf das Drängen dieser Kreise hat sich
Churchill zu einem Schritt entschlossen , der dazu be¬
stimmt schien, Sand in die Maschinerie der australisch-
amerikanischen Zusammenarbeit zu werfen Träger die¬
ser Zusammenarbeit auf australischer Seite war bisher
der australische Gesandte in Washington , Casey . Ihn hat
nen Churchill veranlaßt , einen Sitz im britischen Kriegs¬
kabinett anzunehmen und als Nachfolger Lyttletons

Minister für den Mittleren Orient mit dem Sitz ' in
Kairo zu werden . So oft früher eine dementsprechende
Bitte von der australischen Regierung mit höchster
Dringlichkeit ausgesprochen wurde , hat sich Churchill
mit Händen und Füßen gegen die Erfüllung gesträubt.
Was hat ihn jetzt veranlaßt , seinem immer wieder feier¬
lich bekundeten Grundsatz untreu zu werden ? Ganz un¬
zweifelhaft sollte durch die Aufnahme eines Australiers
in das britische Kriegskabinett jetzt in der Stunde der
höchsten Gefahr noch einmal die Zugehörigkeit Austra¬
liens zum Empire unterstrichen und gleichzeitig ein Veto
gegen die Bestrebungen eingelegt werden , die auf die
amerikanische Vormachtstellung in Australien zielen . Die-
ser mit nervöser Ueberstürzung geführte Schlag hat sich
als ein Bumerang erwiesen . Der britische Nachrichten¬
dienst behauptete gestern , daß die englische Regierung
vorher das völlige Einvernehmen des australischen
Premierministers zür Ernennung Caseys erhalten habe.
Das war eine glatte Lüge . Wenig später mußte Reuter
eine Erklärung Curtins bekanntgeben , nach der dieser
im Namen der Regierung gegenüber Casey mit klar-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Drahtbericht unterer Berliner Schristteimng

är . v . seb Berlin - 20 . März . Die Rede , die dieser
Tage Lord Halifax über den Newyorker Rundfunk ge¬
halten hat , liegt uns jetzt im vollen Wortlaut vor.
Sie überrascht in ihren Einzelheiten durch die Offen¬
heit , mit der die schweren Folgen der wuchtigen Schläge
eingestanden werden , die die deutschen Waffen im Kampf
gegen Großbritannien geführt haben . Diese Offen¬
herzigkeit entsprang allerdings einer verzweifelten
Zwangslage . Wir sehen Halifax in der jämmerlichen
Rolle eines Mannes , der die Aufgabe hatte , auf die
amerikanischen Tränendrüsen zu wirken und um Mit¬
leid und um Verständnis für die traurige Lage des
Empire zu werben . Zu diesem Zweck hat Churchill , wie
Halifax mitteilte , ihm die Erlaubnis gegeben , eine große
Anzahl Zahlen zu nennen . Sie sind denn auch danach,
wenn Halifax z. B . behauptet , daß von 200 Schiffen in
einem Eeleitzug durchschnittlich nur eines einem feind¬
lichen Angriff zum Opfer falle , so ist das echter Chur¬
chillschwindel . Aber Halifax mutzte sich dauernd selbst
ins Gesicht schlagen , um dem Zweck seiner Rede gerecht
zu werden , nämlich dem amerikanischen Volk klar zu
machen , warum Englands Beitrag zur Kriegsfllhrung
immer dürftiger werden muß . Die Tatsache dieser Ent-
schutdigungsrede läßt Schlüsse auf die Stimmung weiter
amerikanischer Kreise gegenüber England zu, dem vor¬
geworfen wird . daß es seine Soldaten untätig auf der
Insel sitzen lasse , während an allen Stellen dieses Erd¬
balls die Machtpositionen der Alliierten zusammen¬
brechen . „Sie müssen sich", io jammert Halifax , „darüber
im klaren sein , daß dieie ganzen Kämpfe auf fernen
Kriegsschauplätzen zusammenbrechen müssen , wenn wir
nicht genug Schiffsraum haben . Die Achse weiß das
sehr gut . Tag und Nacht gehe die Schlacht auf allen
sieben Meeren weiter . Es ist ein " erbitterter , ruheloser
Kampf gegen die Unterseeboote , Ueberwasserkaperschifss
und Fernbomber ."

Wie dieser Kampf gewirkt hat , das läßt Halifax mit
seiner Feststellung erkennen , daß die Mengen an Solda¬
ten und Äusrüstungsgegenständen , die England fort¬
geschickt habe , „nur " durch den vorhandenen Schiffs¬
raum begrenzt worden seien . Da die ganze Welt weiß,
daß England nicht allzu viel auf entlegene Kriegsschau¬
plätze geschickt hat . ist die Schlußfolgerung im Hinblick
auf die Schiffsraumnot zwingend . Das Klagelied geht
in einem fort : „Die Handelsflotte sei bis zum äußer¬
sten angespannt ", „es handle sich bei Erfüllung ihrer
Aufgaben um eine entsetzlich langsame Angelegenheit ",
„die Marine habe , man müsse es zugeben , einen hohen
Preis bezahlt ", aber ihre ungeheure Arbeit „trotz ern¬
ster Verluste " nicht aufgegeben.

Auch was Halifax den Amerikanern zur Begründung
dieser Notlage und zur Erklärung der zwangsläufigen
englischen Zurückhaltung erzählt , ist recht interessant
und aufschlußreich . Der Lord klagt über die furchtbare
Last , die infolge des Verlustes von ganz Westeuropa
im Jahre 1940 auf die englische Handelsschiffahrt ge¬
legt worden sei . Bisher wollte man der Welt einreden,
daß die Notwendigkeit für Deutschland , so weite Ge¬
biete besetzt zu halten , für dieses  eine schwere Last
bedeute , während die Sache für England keine schlim¬
men Folgen habe . Auch eine andere These muß Halisqx
nun preisgeben , die Behauptung nämlich , daß die engli¬
sche Flotte das Mittelmeer beherrsche und daß umge¬
kehrt die Achsenmächte nicht in der Lage seien , den
notwendigen Nachschub für die Truppen in Afrika durch¬
zuführen . Heute muß Halifax zugeben daß der britische
Nachschubweg nach Afrika 11 000 Meilen lang geworden
ist. Das heißt , daß der Weg durchs Mittelmeer voll¬
kommen ausscheidet und daß nur noch der Weg um das
Kap der Guten Hoffnung übrig bleibt . „Uebersehen
Sie nicht ", so redete Halifax auf sein amerikanisches
Publikum ein , „den Unterschied zwischen dem deutschen
und dem englischen Nachschubproblem . Die Deutschest
können bequem Truppen und Material von Westeuropa
in zwei oder drei Wochen nach Libyen überführen . Bei
uns nimmt es zwei oder drei Monate in Anspruch,
Soldaten und Kriegsmaterial um das Kap nach dem
Mittleren Osten zu transportieren ." Eindeutiger konn¬
ten die deutschen Feststellungen zu dieser Angelegenheit
aus englischem Munde nicht bestätigt werden.

Sehr unklug war von Halifax die Behauptung , daß
80 Prozent der britischen Produktion an Kriegsmate¬
rial außer Landes gegangen sei . Was außer Landes ge¬
gangen ist. das läßt sich an Hand der erzielten Wirkun¬
gen in der allgemeinen Größenordnung annähernd fest-
jtellen und man muß von da aus zu Schlußfolgerungen
über die Höhe der Gesamtproduktion kommen , die nicht
im Sinne der Renommistereien über die phantastische
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An der Ostfront waren deutsche Gegenangriffe
erfolgreich.
Südlich Sewastopol wurde ein großer feindlicher
Tanker vernichtet.
Churchills Krampf um Australien ist in sein letztes
Stadium eingetreten.
Die Japaner befinden sich im raschen Vormarsch auf
Mandalay.
In München wurden die ersten Arbeitsmaiden vom
Kriegseinsatz verabschiedet.
Für Urlauber werden neue Reichskarten zum Bezug
von Lebensmitteln eingeführt.
Die deutschen Eisenverbände sind auf freiwilliger
Grundlage um zwei Jahre verlängert worden.
Botschafter Alfieri beendete gestern nachmittag
seinen Besuch in Vremen.

Sowjetangriffe erneut gescheitert
kigene flngriffsunternelMungen brachten den volschewisten vernichtende Schlüge

Aus dem Führerhauptquartier,  20 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Auf
der Halbinsel Kertsch  griff der Feind wieder mit
stärkeren Kräften an . Alle Angriffe sind nach hartem
Kampf abgewiesen . 28 feindliche , Panzer wurden ver¬
nichtet . Südlich Sewastopol wurde am 28. 3. eine großer
Tanker durch Lufttorpedotreffer vernichtet . Im Donez -
gebiet  wiederholten die Sowjets ihre erfolglosen
Angriffe gegen die deutsch-rumänischen Stellungen . Ein
örtlicher Angriff deutscher und ungarischer Verbände
war erfolgreich . Im Abschnitt ostwärts Charkow
wurde der Feind nach Abwehr weiterer Angriffe zurück¬
geworfen und erlitt schwere Verluste . Auch an der
übrigen Ostfront scheiterten feindliche Angriffe . Eigene
Angrisfsunternehmungen brachten weitere Erfolge . Die
Luftwaffe führte vernichtende Schläge gegen Panzer
und Truppenbereitstellungen der Sowjets aus der Halb¬
insel Kertsch und bekämpfte mit besonderem Erfolg
Flugplätze und Eisenbahntransporte im mittleren
Frontabschnitt . Der Feind verlor gestern 82 Flugzeuge,
von denen 42 in Luftkämpfen abgeschossen wurden . Fünf
eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück. Die fränkische
46. Infanterie -Division hat seit Anfang Februar zahl¬
reiche Angriffe weit überlegener Kräfte unter hohen
blutigen Verlusten für den Gegner abgewehrt und in
elf Tagen 182 Panzer vernichtet . In den letzten Tage»
hat sich das rumänische Infanterie -Regiment 33 durch
besondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Auf der Insel Malta  wurden Flugplätze und Flak¬
stellungen bombardiert . Ein deutsches Jagdgeschwader
im Mittelmeerraum erzielte mit dem Abschuß von drei
britischen Flugzeugen seit Kriegsbeginn seinen
1000 . Luftsieg . Im Seegebiet um England  versenkten
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht südlich Port¬
land ein Handelsschiff von 6000 BRT . Zwei weitere

Schiffe mittlerer Größe wurden so schwer getroffen , daß
auch mit ihrer Vernichtung zu rechnen ist. Weitere
Luftangriffe richteten sich gegen eine Hafenstadt an der
englischen Südküste . In der Zeit vom 10. bis 19. März
verlor die britische Luftwaffe 82 Flugzeuge , davon
28 über dem Mittelmeer und in Nordafrika . Während
der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritan¬
nien 16 eigene Flugzeuge verloren ."

Berlin , 20 . März . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht weiter mitteilt , hatte die deutsche Luftwaffe am
19. März an der gesamten Ostfront gegen die Sowjets
außerordentlich gute Erfolge und unterstützte durch
ihren unermüdlichen Einsatz die deutschen Truppen bei
der Erreichung wichtiger operativer Ziele . Der Feind
hatte durch die kühnen Tiefangriffe der deutschen Kampf¬
flugzeuge , die mit Bomben und Bordwaffen feindliche
Truppenansammlungen und marschierende Kolonnen be¬
kämpften . hohe Verluste an Soldaten und Material.
Nach bisherigen Meldungen verloren die Sowjets
74 motorisierte und bespannte Fahrzeuge oder Schlitten,
2 Panzer und 3 Geschütze. Vollkommen zerstört wurden
5 Bunker und zwei Munitionslager flogen in die Luft.
In dey von feindlichen Truppen belegten Ortschaften
richteten die rollenden Angriffe der deutschen Kampf¬
flieger erhebliche Zerstörungen an . Obwohl der Feind
mit starkem Jäger - und Fläkeinsatz die starken Angriffe
bekämpfte , gelang es ihm in keinem Fall , die deutschen
Flieger von ihren Zielen abzubringen . Die deutschen
Jäger , die Begleitschutz flogen , stürzten sich auf die
sowjetischen Jäger und schössen als überlegene Kämpfer
42 Sowjetflugzeuge in Luftkämpfen ab . Weiter wurden
noch 20 Feindflugzeuge , bevor sie zum Einsatz gelangen
konnten , auf ihren Flugplätzen 'zerstört . Damit verlor
der Feind an einem Tage 62 Flugzeuge , während im
gleichen Zeitraum nur 5 deutsche Flugzeuge vom Feind¬
flug nicht mehr zurückkehrten.

Ver vurma Krieg in - er zweiten Plinse
Vormarsch auf Moresby und Man- alay , Verlegene Vgltationsmanöver - er Veiten un- flmerikaner

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  20 . März . Japanischer Vormarsch an
allen Kampfabschnitten , in Burma nach Norden , aus Neu-
Euinea weiter auf Port Moresby , Unstimmigkeiten
zwischen Briten und Chinesen und zwischen Australien
und England , erfundene Seesiege der Alliierten vor
Neu -Euinea und tatsächliche Erfolge der Japaner — das
sind die kennzeichnenden Merkmale der Situation auf
dem ostasiatischen Kriegsschauplatz . Unterstrichen werden
sie durch die Worte des japanischen Majors Nakajima
von der Presseabteilung der Armee in Tokio und durch
klägliche anglo -amerikanische Meldungen vom Kampf
um die Bataan -Halbinsel . Nakajima unterstrich im ja¬
panischen Rundfunk , Japan wäre jetzt bereit , „die rich¬
tige Schlacht " gegen die Alliierten zu beginnen . Die
bisherigen japanischen Siege seien erst die Vorbereitung
für die jetzt kommende große Auseinandersetzung ge¬
wesen , deren Ziel es sei , England und die USA . zu
vernichten . Der USA .-Kommissar auf den Philippinen
erklärte , daß die USA .-Truppen die Front wahrschein¬
lich nicht länger halten könnten , sie gingen auf den
Philippinen durch eine Hölle der Qual , nichts könne
sie mehr retten , da der Krieg nicht mit „Riesenplänen
oder staunenswerten Eoldguthaben " gewonnen werden
könne . Seine Worte wurden in dem gleichen Augen¬
blick ausgesprochen , in dem das USA .-Kriegsdeparte-
ment bekanntgab , daß auch der Befehlshaber der ame¬
rikanischen Flottenstreitkräste aus den Philippinen,
Konteradmiral Rockwell , mit General Mac Arthur zu¬
sammen nach 9ustralien abgezogen sei . Der fluchtartige
Charakter der Reise kann nicht besser unterstrichen wer¬
den als durch die kleinlaute Erkenntnis , auf den Phi¬
lippinen sei mit einer baldigen vollständigen Einstellung
des Widerstandes zu rechnen.

Die anglo -amerikanische Agitation bemüht sich nach
wie vor , dem zusammengelogenen Bericht des USA .-
Marinedpartementes über den „Alliierten -Seesieg vor
Neu -Guinea " sensationelle Seiten abzugewinnen . Frllh-
jahrsstärkungsmittel , durch Reklametricks erzielt , kön¬
nen jedoch nicht die angstvolle Stimme des neuseeländi¬
schen Ministerpräsidenten Fräser übertönen , der es für

vollkommen ausgeschlossen erklärte , den Japanern die
Initiative entreißen und selbst in die Offensive über¬
gehen zu können . Dazu bedürfe es einer gigantischen
Anstrengung , die jedoch im Augenblick noch nicht geleistet
werden könne . Fräser ist vor allem besorgt , weil die an
der Nordost - und Südostkllste Neu -Guineas gelandeten
japanischen Streitkräfte sich in schnellem Vormarsch auf
Positionen befinden , von denen aus Port Moresby be¬
droht ist. Reuter gibt das Kabel des „Daily -Mail "-
Korrespondenten aus Sydney wieder , nach dem die ja¬
panischen Truppen im Markham -Tal , 200 Meilen nord¬
westlich von Moresby , auf die Hauptstadt von Neu-
Euinea zu marschieren . Als propagandistischen Gegen-
part spinnen sowohl die englischen als auch die ameri¬
kanischen Militärbeobachter ihren Faden der Hoffnung
weiter , der auf dem zurechtkonstruierten , tatsächlich nie¬
mals erfolgten USA .-Seesieq vor Neu -Guinea basiert
und Mac Arthur als den fadenscheinigen Helden Num¬
mer zwei . weiter kreiert , der nach seiner Flucht „seine
Streitkräfte und eine Offensive , die die Vernichtung
Japans mit sich bringen werde , vorbereite ".

Der ganze Zorn gilt den burmesischen Aufständischen,
die sich den Japanern angeschlossen haben und die von
der „Times " und den übrigen Londoner Blättern mit
wütenden Worten bedacht werden . Beleuchtet wird diese
Situation durch britische Berichterstatter in Mandalay,
die telegraphieren , daß der Burma -Krieg in seine zweite
Phase getreten sei. General Alexander habe seine Trup¬
pen von Thagawaddy zurückgezogen , um alles auf die
Verteidigung von Mandalay zu konzentrieren . Man
sei im hastigen Ausbau von Flugplätzen begriffen . Auch
USA .-Flieger seien eingetroffen » um an der Verteidi¬
gung Indiens teilzunehmen.

Der „Times "-Vertr ?ter in Mandalay nennt weitere
Niederlagengründe : Panik und Schwäche an der in¬
neren  Front . Vor ' Ausbruch des Krieges habe man
keine Anstrengungen gemacht , um die Massen aufzuklä¬
ren aus Furcht , daß die Bevölkerung von Panik er¬
griffen werden könnte . Diese trat nunmehr natürlich
erst recht ein , als nach Ausbruch der Feindseligkeiten
japanische Bombenangriffe gegen Rangun und andere

Städte begannen . Der Befehl zur Evakuierung Ran-
guns binnen 48 Stunden sei eine einfach grauenerre¬
gende Aktion gewesen . Die Leute waren vollkommen
verstört und stürzten aus ihren Häusern die oft ihr
ganzes Eigentum darstellten . Unvergleichliche Szenen
spielten sich an den Bahnen ab , wo sich das Volk vor
den Flüchtlingszügen nach Burma drängte.

Aufschlußreich sind ferner die Zwistigkeiten zwischen
Wavell und Tschiangkaischek . Wavell legte bei dem
Tschungking -Eeneral Protest fein , weil dessen Truppen
nicht schnell genug herangekommen seien . Tschiangkai¬
schek erwiderte , daß die britischen Truppen sich zurück¬
gezogen hätten , ohne auf die chinesischen Truppen , die
zu ihrer Unterstützung kommen sollten , zu warten . Po¬
litische Beobachter , die diese Berichte kommentieren,
sagen , daß Wavell wiederum die traditionelle britische
Politik , andere für das britische Empire kämpfen zu
lassen , befolgt und versucht habe . die Truppen Tschiang-
kaischeks in den Kampf in Burma hineinzulocken , daß
aber als Folge der zerschmetternden Niederlagen am
Sittang -Fluß und an der Pegu -Front Wavell den bri¬
tischen und indischen Sreitkräften den Befehl erteilt
habe , Rüngun aufzugeben , bevor die Tschungking-
Truppen eintrafen . Als Tschiangkaischek den Entschluß
faßte , Truppen nach Burma zu senden , war seine Ab¬
sicht, die Burma -Straße als Versorgungsroute für
Tschungking zu sichern. Da Tschiangkaischek jedoch die
Möglichkeit einer Vernichtung der chinesischen Truppen
in Burma voraussah , befahl er ihnen , an der Grenze
von Burma und der Mnnan -Provinz haltzumachen,
wodurch Wavell zu seinen heftigen Protesten veranlaßt
wurde.

Reuter glaubt jetzt, daß die Japaner immer noch
Rangun als Hauptquartier für ihre Offensive gegen
Norden benutzen , während die ersten japanischen Trup¬
pen in Vassein , im Delta des Jrawadi -Flusses , einge¬
troffen sind . Das zahlenmäßige Uebergewicht der Ja¬
paner in Burma sei noch nicht aus der Welt geschasst,
so daß die Japaner , ohne große Eefechtberührung zu
finden , entlang den Flüssen gegen Prome und Tongo
vorstoßen könnten . Die Schlacht um die Straße von
Mandalay stehe nun bevor.
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Htergeruno der Produktion von Tanks, Flugzeugen usw.
liegen. Aber hier haben wir es ja mit den Zahlen
Churchills zu tun, die dieser seinem Handlanger Halifax
zur Veröffentlichung freigestellt hat . Diese Zahlen halben
genau den gleichen Wert wie,die Behauptung daß sich
die Verluste in den britischen Geleitzügen aus weniger
als in halbes Prozent beschränken. Die tatsächlicheWir¬
kung unseres Kampfes gegen den britischen Schiffsraum
hat Halifax an Hand der zugestandenen Folgen be¬
leuchtet.

Auch die WirkungenunsererU-Boot-Kriegsführuna in
den atlantischen Gewässern vor der amerikanischen
Küste könnenvom Gegner nun nicht mehr verschwiegen
werden. Der Londoner Sender selbst bequemt sich zu
einem wesentlichenTeilgeständnis mit der Feststellung,
daß die Zahl der bis Mitte Januar versenktenSchiffe
auf 100 gestiegensei. Damit kommen wir immerhin we¬
nigstens der Eröhenordnungnach dem Bereichder in der
ganzen Welt als unbedingt zuverlässig erkannten amt¬
lichen deutschenErfolgsmeldungen nahe. Lord Halifax
wußte schon, warum er sein Klagelied vor den amerika¬
nischen Hörern anstimmte.

Noch weiter als Halifax in den Sorgen im Hinblick
auf die Wirkungen des U-Boot-Krieges, geht der
Admiral Stirling in der „Daily Mail ". Er sagt, datz
England Gefahr laufe, von Amerika abgeschnitten zu
werden und daß Amerikas industrielle Quellen keine
Hilfe mehr bringen könnten, wenn es nicht möglich
werde, die deutschen U-Boote zu vernichten. Selbst die
versprochenen8 Millionen Tonnen neuen Schiffsraumes^
so sagt Stirling , würden nicht dem Bedarf der Alliierten
genügen, solange die U-Vootgefahr nicht eingeschränkt
sei. Für den Fall , dah die Deutschenin der Sowjetunion
im Frühjahr siegreich seien, das heißt, daß alle deut¬
schen Flugzeuge für einen ' Angriff z. V. auf England
frei sein würden, mühten dringend Verstärkungen nach
England gebracht werden. Der Ferne Osten würde für
die Schiffe geschlossen werden, bis eben die Alliierten
stark genug wären, um die U-Boote zu vernichten. Der
Admiral Stirling gibt einige Rezepte an, mit denen
man nach seiner Meinung vielleicht den U-Booten bei-
kommen könnte. Aber an dieser harten Nuh haben sich
schon andere Leute vergebens die Zähne ausgebissen.

Preiskontrolleals politische sorderung
Berlin , 20. März . In der Zeitschrift „Der Vierjahres¬

plan " macht Reichskommissar für die Preisbildung
Staatssekretär Dr . Fischböck  Ausführungen über die
Aufgaben, die der deutschen Preispolitik im Kriege
gestellt sind. Wie der Staatssekretär u. a . ausführt,
ist die deutsche Währung bewußt von der Golddeckung
und von der Auslandsgeltung unabhängig gestaltet
worden, so datz die Stabilität unserer Währung ihren
Ausdruck in den Preisen findet . Die Erhaltung der
Kaufkraft  der Währung wurde dem deutschen Volk
vom Führer selbst zugesichertund immer wieder in den
Reden führender Persönlichkeiten betont . Diese Zu¬
sagen einzulösen, bedarf es stabiler Preise . Das hier
aufgestellte Postulat ist aber nicht schon sann verletzt,
wenn einzelne Preise erhöht werden, sofern demgegen¬
über Preisermäßigungen stehen, die die Erhöhung an¬
nähernd kompensieren. Das Haupterfordernis ist ' auch
noch dann gewahrt , wenn auf einzelnen Teilgebieten ge¬
wisse Preiserhöhungen eintreten , sofern diese ihrer
Natur nach zeitbedingt sind und die Rückführung auf
die Ausgangsbasis bei Eintritt normaler Verhältnisse
mit Sicherheit erwarten lassen. Nur soweit die Kosten¬
steigerung ohne Existenzgefährdung des Betriebes von
diesem nicht getragen werden kann, ist die Weitergabe
an die Völksgesamtheit als Konsumenten zulässig.

In diesem Ausmaß müssen die Konsumenten  die
durch Preiserhöhung eintretende Konsumbeschränkung
als Krregsfolae tragen . Ein Versuch, dieser Kriegs¬
folge durch Lohnerhöhungen zu entgehen, ist aussichtslos;
denn es ist ohne weiteres klar . daß die notwendige
Einschränkung tatsächlich nicht abgehürdet werden kann,
und die Lohnerhöhung keine Lösung des Problems ist,
sondern lediglich den außerordentlich gefährlichen Ver¬
such darstellt, die auftretenden Schwierigkeiten auf
andere abzubinden, anstatt sie auf sich zu nehmen.

So wenig eine Preissteigerung für Konsumgüter in
anderem Umfang und aus anderen Gründen Fls den
oben ausgeführten zulässig und tragbar ist, so wenig
darf auch die Preisbildung der direkten und indirekten
Lieferungen an das Reich, insbesondere fürRüstungs -
gerät,  Preissteigerungen zulassen. Abgelehnt werden
müßen auch Forderungen nach Erhöhung der Preise
aus produktionspolitischen  Gründen mit dem
Ziele, hierdurch den Anreiz zur Erzeugung bestimmter
volkswirtschaftlichwichtiger Produkte zu vergrößern.

Was die Preispolitik der Stabilität im Kriege be¬
sonders schwermacht, ist die überschüssige Kauf-
kraft  in den Händen der einzelnen Volksgenossen, die
Mittels der bereitstehenden Mengen von Konsumgütern
nicht befriedigt werden kann. Die Lösung dieser Aufgabe
ist dadurch außerordentlich erschwert, daß die freie Kauf¬
kraft sich keineswegs gleichmäßig auf die Volksgenossen
verteilt oder auch nur auf einzelne Berufsgrüppen . Der
geeignetste Weg, der der Verschiedenartigkeit der ein¬
zelnen Fälle am besten Rechnung trägt , liegt in dem
schon bisher in größtem Umfange und mit entscheiden¬
dem Erfolg angewendeten System des freiwilligen
Sparens,  indem der einzelne Volksgenossediejenigen
bei ihm einfließenden Geldbeträge, die unter den
Kriegsverhältnissen nicht für den Einkauf von Bedarfs¬
gütern ausgegeben werden sollen, dem Reich zur Ver¬
fügung stellt.

Alle grundsätzlichen' preispolitischen Maßnahmen,
mögen sie noch so gut durchdacht sein, sind praktisch
wirkungslos , . wenn es nicht gelingt , ihnen im Wirt¬
schaftsleben auch Geltung zu verschaffen, llebertretungen
von Preisvorschriften sind nicht Ordnungswidrigkeiten
wegen Verletzung von lästigen Formvorschriften, son¬
dern eine schwere Schädigung der Gemeinschaft. Der
Reichskommissarfür die Preisbildung hat die Aufgabe,
eine politische Forderung  auf dem wirtschaft¬
lichen Gebiet durchzusetzen. Die hierbei einzuhaltenden
grundsätzlichen Richtlinien mögen bei Beurteilung des
aktuellen Einzelfalles oft hart erscheinen. Trotzdem muß
die Linie kompromißlos innegehalten werden. Sie bildet
eine Schlüsselstellungan der inneren Front.

Die Andamanen-Jnfeln sind von der Zivilbevölkerung
evakuiert worden. 400 meist indische Arbeiter sind am
Mittwoch in Madras eingetroffen.

thurchills letzter Krampf um flustralien
(Fortsetzung von Seite 1)

sten Worten die Auffassungvertreten hat , daß im gegen¬
wärtigen Augenblickkein Wechsel in der Vertretung in
Washington vorgenommen werden dürfe . Diese Reuter¬
meldung wurde zwar bald wieder „zur nochmaligen
Ueherprusüng" zurückgezogenund später durch eine aus-
'führlichere Mitteilung ersetzt, die über auch nicht den ge¬
ringsten Zweifel daran läßt . daß der Eintritt Caseys
in das britische Kriegskabinett gegen den ganz ausdrück¬
lichen Willen der australischen Regierung erfolgt ist.

So grundlegend haben sich die Dinge geändert.
Früher forderte Canberra mit stets verstärkterLeiden¬
schaftlichkeit eine Vertretung in der britischen Regie¬
rung oder die Einrichtung eines Empirekabinetts, wäh¬
rend Churchill mit unerbittlichemEigensinn sich dagegen
zur Wehr setzte. Heute brauchtChurchilleinen Austra¬
lier in seinem Kabinett, um wenigstens noch den Schein
zu wahren, daß das Dominion noch zum Empire gehöre,
und um den AnsprüchenRoosevelts wenigstens eine
Geste entgegenzustellen. Und nun kommt ihm aus
Australien die Antwort, er möge doch gefälligst jeden
Versuch unterlassen, die Beziehungen zwischen Austratten
und den Vereinigten Staaten zu stören. Nachdem
Australien erkannt hat, datz England ihtn nicht die
geringste Hilfe bringen kann, will es vom Mutterland
nichts mehr wissen und wirft sich verzweifelt auf Ge¬
deih und Verderb Roosevelt in die Arme.

Zu spät wird Australien , das die japanische War¬
nung leichtfertig in den Wind schlug, merken, daß es

jetzt vom Regen in die Traufe kommt. Churchill und
das Mutterland waren weit vom Schuß und ließen
Australien immerhin in seinen inneren Angelegenheiten
ungestört. Roosevelt ist grobschlächtigerund robuster. Er
ist nicht gewillt , mit Glacehandschuhen zu arbeiten . Er
macht seinen Fluchtgeneral zum „Generalissimus" und
den Generalmajor Brett znm Oberbefehlshaber über
sämtlich« Luststreitkräfte. Für den Konteradmiral Rock¬
well, der zusammen mit Mac Arthur Eorregidor und
Bataan im Stich gekästen hat , soll ein entsprechendes
Marineamt geschaffenwerden. Nicht einmal ein Unter-
kommando gesteht man den Australiern zu, während
gleichzeitig einem amerikanischen Juden eine Rolle
übertragen wird , die man etwa mit derjenigen eines
allmächtigen britischen Residenten an einem indischen
Fürstenhof vergleichen kann. In Australiens Hafen¬
städten tobt sich eine amerikanische Soldateska aus.
Wenn, wie „Exchange Telegraph " berichtet, in verschie¬
denen australischen Städten die Zahl der amerikanischen
Truppen ein Mehrfaches der australischen Streitkräfte
beträgt , so kann das wirklich nicht in Erstaunen setzen,
nachdem die australische Regierung den Kern ihrer
Streitkräfte für die wahnsinnigen Abenteuer Churchills
in Griechenland, auf Kreta , in Afrika, in Hongkong
und in Malaya geopfert hat . Resigniert muß man heute
in London feststellen daß das amerikanische General-
stabsquartier in Australien seit längerem vorbereitet
war, und daß schon seit einiger Zeit der Dollar dort
legales Zahlungsmittel ist.

Zur Lage im ostafiatisitzen Kampfgebiet
In Sursdajs 53 8ck1üs sickergsstellt

Tokio, 20. März. Wie Domei aus Surabaja meldet,
erwartet man durch die ausgedehnten Minensuch-
aktionen in den Gewässern um Surabaja , die von den
japanischen Marinestreitkräften durchgeführt wurden,
daß der große niederländisch-indische Marinestützpunkt,
der mit Singapur , Hongkong und Cavite als einer der
stärksten Stützpunkte der Alliierten für ihre Operationen
in den fernöstlichen Gewässern galt , den japanischen
Flottenstreitkräften in Kürze volle Sicherheit gewähren
wird. Bis jetzt haben die japanischen Minensuchein-
heiten 150 Minen aufgefischt, die in den Gewässern um
Surabaja ausgelegt worden waren , um jeden japa¬
nischen Angriff zu verhindern . Durch die llebergabe
Surabajas gelangten die Japaner in den Besitz von
insgesamt 53 versenkten oder beschädigten Schiffen der
Alliierten , die jedoch gehoben und ausgebessert werden
können. 35 feindliche Schiffe sind im Hafen selbst sicht¬
bar und 14 weitere außerhalb des Hafens, eines an der
Einfahrt des Marinehafens , zwei an der Einfahrt des
Handelshafens und ein weiteres in der Nähe des
Wasserwerkes im Handelshafen.

korkcdrMs suk <Ie1?dS8
Wie Domei von den Operationen aus der Insel Ce-

lebes berichtet, haben japanische Matrosen kürzlich bei
der Einnahme eines wichtigen Stützpunktes 1064 Ge¬
fangene gemacht, darunter 350 niederländische Sol¬
daten und einen Oberst. Außerdem haben sie dem Feind

zerwagen und 225 Lastkraftwagen. Wie gemeldet wird,
haben die japanischenMarinestrertkräjteinzwischen ihre
Operationen auf Eelebes gebietsmäßig ausgedehnt.
Die Leute auk Timor

Der Frontberichterstatter der „Tokio Nitschi Nitschi"
meldet Einzelheiten über den Endkampf um Timor:
Nach der Landung der japanischen Truppen auf dem
niederländischen Teil der Insel zogen sich die über 3000
Mann feindlichen Truppen auf den portugiesischenTeil
zurück und setzten ihren Rückzug auf neutralem Boden
fort . Mit der Niederriugung der feindlichen Kräfte bei
Dilln am 12. März war praktischder Kampf um Timor
beendet. Das Gesamtergebnis an Gefangenen und
Kriegsbeute betrug : 1205 Gefangene, 386 feindliche
Boote, zwei 15-Zentimeter -Geschütze, sieben Tanks füns
Panzerwagen . 90 Kraftwagen , sechs Schnellfeuergeschütze,
24 Luftabwehrgeschlltze und zahlreiches anderes Ma¬terial.
8uma1rs-OeI dslcl wietter intakt

Die Oelproduktion auf Sumatra wird , wie „Tokio
Asahi Schimbun" berichtet, schneller wiederaufgenom¬
men werden als anfänglich erwartet werden konnte, da
der größte Teil der Oelfelher vor der Zerstörung be¬
wahrt werden konnte. Dieser Umstand ist nicht nur dem
überaus schnellen Vormarsch der japanischen Truppen
zu verdanken, sondern teilweise auch den Instruktionen
der holländisch-indischen Regierung , die noch kurz vor
dem japanischen Einmarsch die Zerstörung der Oelfelder
untersagte, in der Annahme, daß die holländisch,
indischen Truppen erfolgreichen Widerstand leistenwürden.

hohe Schule des U-Voot-Krleges
In VoppelkiMnie kommt bei kotier VLnung der Seletyug wieder in Sich! . . .

Berlin,  2V. März. Nach Rückkehr von erfolgreicher
Feindfahrt berichtet — wie das Oberkommandoder
Wehrmachtmitteilt — der Kommandanteines Unter¬
seebootes über die ^Durchführung eines Geleitzug-
angrifses im Atlantik. Bei diesem Angriff waren, wie
seinerzeit durch Sondermeldung bekanntgegeben, in
zäher Verfolgung des Feindes von unseren Untersee¬
booten acht Schiffe mit K3 000 BRT. versenktworden.
Der Kamps gegen den gesicherten Geleitzug ist die unter
Admiral DÄiitz entwickelte hohe Schule des U-Voot-
krieges, die sich auch bei diesem Einsatzbewährte.

Es war eine dunkle Nacht, Gewitterböen gingen über
das Boot. Im Platzregen war oft der Bug des eigenen
Bootes nicht zu sehen. Doch ab und zu erhellt Wetter¬
leuchten das dem U-Boot-Kommandanten gewohnte
Bild . Das U-Boot war bei Anbruch der Dunkelheit auf
den Eeleitzug gestoßen und jagt nun mit offenen Mün¬
dungsklappen neben dem Eeleitzug her. eine günstige
Gelegenheit abwartend , um zum Angriff aufzudrehen.
Vorübergehend sind einzeln« Schatten des Geleitzuges
erkennbar, dann werden sie wieder von Regenböen ver¬
schluckt. Endlich ließ der Regen etwas nach die Sicht
erweiterte sich, und mehrere Kolonnen des Geleitzuges
traten aus der Dunkelheit beraus.

Ein großer Frachter liegt schußgerecht. Das Boot
dreht auf, und die Entfernung wird schnell geringer.
Doppelschußtrsfser vorn. Der Frachter liegt tief mit
dem Bug im Wasser, doch ist beim Angriff der Rest
des Geleit-zuges aus Sicht gekommen. Sofort stößt das
Boot nach, um am Feind zu bleiben. Währenddessen
werben die leergeschossenen Rohre nachgeladen. In
Doppelkiellinie kommt bei hoher Dünung der Geleitzug
wieder in Sicht. Mehrere Zerstörer sichern. Der Durch¬
bruch durch die Sicherung wird angesetzt. Im selben
Augenblick hatte ein Zerstörer das Boot offenbar ge¬
sehen, auf das er hart zudreht. Das U-Boot dreht ab
in die Dunkelheit und stößt nach kurzer Zeit an anderer
Stelle durch. Die Zeit ist kurz. Also Doppelschuß auf
Frachter und, ohne das Ergebnis abzuwarten , Doppel¬
schuß auf Tanker. Doppelt getroffen, sinkt der Frachter,
während der Tanker doch schon in zu ungünstiger Schuß¬
position gelegen hatte . Nun gehen auf allen Dampfern
Leuchtraketen hoch, der Geleitzug ist plötzlich hell er¬
leuchtet. Das U-Boot dreht aus dem Geleitzug heraus
und taucht' in schützendem Dunkel unter . Während der
Geleitzug abzackt, laufen zwei Zerstörer, an ihren hell-
leuchtenden Bugseen zu erkennen, neben dem ablaufen¬
den U-Boot her, das vergeblich und planlos mit

Artillerie beschossen wird
die Torpedorohre nachgeladen worden: Mit dem . .
löschen der Leuchtraketen hatte sich das U-Boot der Sicht

Unter Deck sind inzwischen
n Er

Tanker werden Einzelschüssegelöst, alle drei Torpedos
treffen mit hohen Sprengsäu 'len. Eine vierte Detona¬
tion ertönt . Schon hat also ein anderes U-Boot an¬
gegriffen. Nun werden wiederum Leuchtgranaten und
Leuchtraketen geschossen. Sie zeigen den übrigen Boo¬
ten, die schon aus den Eeleitzug manövrieren , den
Kampfplatz. Während die Sicherung das erste Boot an¬
greift und zum Tauchen zwingt, haben sie übrigen
Boote die Fühlung aufgenommen und tragen plan¬
mäßig ihre Angriffe in den Geleitzug. Noch einmal
stößt das Boot nach, das zuerst am Geleitzug gestanden
hatte , findet einen schwerbeschädigtenTanker, beschießt
ihn mit Artillerie und gibt ihm durch einen Torpedo
den Fangstoß. Inzwischen ist es Tag geworden, und in
Marschfahrt wirb ein neues Operationsgebiet aus¬
gesucht.

Der Vstfeldzug 1S41
Vie kmilichsn Schlacht- und 6efech»sbe;eichnungen

Nach einer Mitteilung des Oberkommandos des Heeres
sind entsprechend den Vorschlägen der Heeresgruppen,
ArmLen und Panzertruppen für den Ostfeldzug bis zum
31 Dezember 1941 folgende amtlichen Schlacht- und
Eefechtsbezeichnungen festgestellt worden:

Für die Heeresgruppe Süd:  Erenzschlacht in
Bessarabien, Ealizien und Wolhynien vom 22. 6. bis
12 7. 1941; Durchbruch auf Kiew und Vorstoß an den
Dnjepr vom 2. bis 25. 7.; Kämpfe im Raume nördlich
Shrtomir -vom 14. 7. bis 21. 8.; Verfolgungskämpfe gegen
den Dnjepr und Angriff über den Dnjepr vom 25. 7.
bis 5. 10.: Schlacht bei Kiew vom 21. bis 27. 9.; Schlacht
am Asowschen Meer vom 26. 9. bis 11. 10.; Verfolgung
gegen den Donez vom 1. 10. bis 21. 11.; Schlacht auf
der Krim vom 18. 10. 1941 bis . . . ; Kämpfe am oberen
Donez und am Don ; Ssemina vom 26. 10. 1941 bis . . .;
Abwehrschlachten im Donezgebiet vom 22. 11. 1941
bis . . für deutsche Truppen und Verbindungskom¬
mandos unter rumänischem Oberbefehl Kämpfe um
Odessa vom 15. 8. bis 16. 10.

Heeresgruppe Mitte:  Doppelschlacht bei
Bialystok und Minsk vom 22. 6. bis 10. 7.;, Schlacht an
Dnjepr und Düna vom 2. bis 15. 7.; Schlacht bei
Smolensk vom 8. 7. bis 5. 8.; Schlacht bei Roslawl vom
1. bis 9. 8.; Abwehrschlachtbei Jelnja und Smolensk
vom 26. 7. bis 1. 10.; Schlacht bei Kritschew und bei
Gomel vom 9. bis 20. 8. ; Schlacht bei Kiew vom 21. 8.
bis 27. 9.; Schlacht bei Wel. Luki vom 22. bis 27. 8.;
Doppelschlacht bei Wjasma und Brjansk vom 2. bis
80. 10.; Vorstoß gegen Moskau und Woronesh vom

4. 10. bis 5. 12.; Abwehrkämpfeum Kalinin vom 18. 11.
bis 14. 12.; Abwehrschlachtenvor Moskau vom 5. 12.
1941 bis . . . . .

Heeresgruppe Nord:  Erenzkampfe in Litauen
vom 22. bis 29. 6.; Vorstoß über die Düna vom 27. 6. bis
12. 7.; Eroberung Estlands vom 4. 7. bis 5. 9.; Vor¬
stoß über die alte russische Reichsgrenze und Operationen
südlichdes Jlmensees vom 8. 7. bis 23. 9.; Operationen
gegen Leningrad vom 13. 7. bis 25. 9.; Eroberung der
baltischen Inseln vom 8. 9. bis 21. 10.; Abwehrkämpfe
vor Leningrad und Oranienbaum vom 26. 9. 1941
vor Leningrad und Oranienburg vom 26. 9. 1941 bis . . . ;
Abwehrkämpfe zwischen Jlmen - und Ladogasee vom
26. 9. bis 15. 10.; Kämpfe im Waldai -Eebiet vom
26. 9. 1941 bis . . . ; Vorstoß auf Tichwin und Wol-
chowstroj sowie Kämpfe um Tichwin vom 16. 10. bis
7. 12.; Abwehrkämpfe am Wolchow und zwischen
Wolchowstroyund Ladogasee vom 8. 12. 1941 bis . . .

Weitere  amtliche Schlacht- und Eefechtsbezeichnun¬
gen im Rahmen des Ostfeldzuges 1941 wurden für den
Bereich des AOK. Norwegen und für einige Spezial-
fälle, wie Kämpfe in rückwärtigen Gebieten, Sicherung
des Operationsgebietes , Transportsicherung im Opera¬
tionsgebiet und Bereitstellung für den Ostfeldzug 1941
vorgesehen. Die Schlacht- und Eefechtsbezeichnungen
werden im Wehrpaß der beteiligten Soldaten vermerkt.
Für . Gefallene werden sie den betreffenden Wehrbezirks¬
kommandos mit der Bitte um Weiterleitung an die An¬
gehörigen, denen der Wehrpaß ausgehändigt wurde,
übersandt.

Lürkischrs Konsulat von den Sowjets geschlossen
rä . Ankara, 20. März . Das türkische Konkulat in Täbris

ist von den sowjetischenBehörden im Iran zur Ein¬
stellung seiner Tätigkeit aufgefordert und geschlossen
worden. Die Ankara-Regierung hat als Gegenmaß¬
nahme daraufhin die Schließung des sowjetischenKon¬
sulats in Varu in Ostanatolien veranlaßt . Die Sowjets
wollten offenbar mit ihrem Vorgehen gegen das tür¬
kische Konsulat einen unbequemen Zeugen ihrer Politik
im Iran beseitigen. Nachrichten aus Teheran lassen
kaum noch einen Zweifel darüber zu, daß die Sowjets
die Wiederherstellung der schon 1907 zwischen Moskau
und London vereinbarten Grenzlinien , die Iran in
zwei Teile aufspaltet, verlangt haben.

pulschplSne in lekeron
Im. Rom, 20. März . Unter dem Eindruckder fortschrei¬

tenden Ueberflutung des iranischen Staatsgebietes durch
die sowjetischenTruppen und der offen betriebenen bol¬
schewistischen Putschoorbereitungen in Teheran , hat die
nominelle iranische Regierung bereits allen Kredit ver¬
wirtschaftet, den ihr das Parlament mit dem Ende vori¬
ger WochezustandegekommenenVertrauensvotum einge¬
räumt . hatte . Nach den letzten aus dem Nahen Osten
eingelaufenen Berichten über die Lage in Teheran
spricht man dort von dem bevorstehenden Rücktritt des
Ministerpräsidenten Schoily. Als Nachfolger wird Ge¬
neral Amin Achmedi genannt , der unter dem früheren
Schah Innenminister und Regierungsbeauftragter für
die Durchführung des Belagerungszustandes in Teheran
während der Krise im August 1941 war. Es wird aller¬
dings als unwahrscheinlich bezeichnet, daß die Sowjets
und die Engländer einer Regierung Achmedizustimmenwürden.

Vorn Xcrnip/ cisr in Hssssn
So kämpften wir ! Schilderungen aus der Kampfzeit der

NSDAP . im Gau Hessen-Nasfau . Herausgegeben von Pg.
A. Gimdel,  Träger des Goldenen Ehrenzeichens . Mit¬
glied des Reichstages und bearbeitet von Pg . Karl H e p p,
Träger des Goldenen Ehrenzeichens . Verlag - NS -Verlags¬
gesellschaft mbH ., Frankfurt a. M . 2b6 Seiten mit 93 Ab¬
bildungen , Preis geb. RM . 4.59.

Mit diesem Werk, das mit einem Vorwort des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Jakob Sprenger  ein¬
geleitet wird, unternimmt der Verfasser den Versuch,
den Ablauf des politischen Kampfes und Sieges der
NSDAP . im Gau Hessen-Nassau im allgemeinen und
in Frankfurt am Main im besonderen möglichstwirk¬
lichkeitsnah wiederzugeben. In diesem Buche wird die
einfache und harte , aber wahre lebensnahe Sprache des
alten Kämpfers gesprochen. Und das bewußt! Denn
wann der Verfasser mit gekünstelten uns ausgeklügelten
Sprüchen aufgewartet hätte , würden ihn die alten Hau¬
degen von früher nicht verstehen. Aber auch den vielen
Partei - und Volksgenossen, die jene Zeit nicht in den
Reihen hinter der Hakenkreuzfahne miterlebt haben,
wird das Weisen der Kampfzeit durch die einfache SHil»

Vor italienische welirmachtsbericht
Rom,  20. März. Das Hauptquartierder italienische«

Wehrmachtgibt bekannt: „Vereinzelte ZnsammenstSße
von Spähtrupps östlich von Mechili. FeindlicheBomber
wurden bei dem Versuch, einen vorgeschobenen Flugplatz
anzugreifen, von einem Verband unserer Jagdflugzeuge
prompt angegriffen und zum Rückzug gezwungen. Eine
Curtiß wurde abgeschossen, verschiedene andere durch
ME.-Feuer getroffen. Starke Einheiten der italieni¬
schen und deutschenLuftwaffe führten erneut heftige
Bomhardierungen der Flugplätze von Halfar und La
Venezia durch, wo zwei Flugzeuge am Boden vernichtet
und ein drittes im Luftkampfabgeschossen wurde."

roo sowjetische Panzer in7 Lagen. . .
Berlin,  20 . März. Wie das Oberkommandoder

Wehrmacht mitteilt, nahmendie Bolschewistenam 19. 3.
ihre Angriffe auf der Halbinsel Kertsch unter Einsatz von
40—SO Panzern wieder auf. Nach heftigemArtilleriefeuer
griff der Gegner schon um 8 Uhr morgens die deutschen
und rumänischen Stellungen an. Die von Fliegern unter¬
stützten Angriffe dauertenden ganzen Tag über an. Es
kam dabei zu erbitterten Nahkämpfen. Alle Angriffs¬
handlungen scheiterten wiederum an dem entschlossenen
Widerstand der verbündeten Truppen. Im Verlauf
dieses Kampfes wurden 28 feindliche Panzer abge¬
schossen. Damit sind in der Zeit vom 13. bis 10. 3. auf
der Halbinsel Kertschinsgesamt 209 feindlichePanzer
vernichtetworden. Die Abwehrliimpfewurden von der
deutschenLuftwaffe wirkungsvoll unterstützt. Bei der
Abwehr feindlicher Fliegerangriffe wurden durch In¬
fanteriewaffen zwei Flugzeuge» durch Heeresflak ein
weiteres Flugzeug abgeschossen.

Auch im Donezgebiet kam es am 19. 3. an verschiede¬
nen Stellen durch feindliche Angriffe oder eigene ört¬
liche Gegenangriffe zu lebhaften Kampfhandlungen . Seit
den frühen Morgenstunden griff der Feind mit zwei
Kavalleriedivisionen, Teilen einer . Schützendivisionund
einer Panzerbrigade , bei der sich auch schwerste Panzer¬
kampfwagen befanden, die deutschen und rumänischen
Stellungen ein. In harten Kämpfen wurden die feind¬
lichen Angriffe abgewehrt und die Stellungen von den
deutschen und rumänischen Truppen überall behauptet.

stdolf-KMer-Schiiler geschlossen srelwttlig gemeldet
Sonthosen, 20. März. Auf der Ordensburg Cont-

hofen werden in dieser Woche die ersten Jahrgänge
der hier zusammengefaßten Adolf-Hitler -Schüler ab¬
schließend beurteilt . Nach fünf Jahren Schulung an
Körper und Geist stehen die heute 17- und 18jährigen
jungen Menschen, die als erste aus der jungen Garde
des Nachwuchsesden Entwicklungsgang des National¬
sozialismus beschulten, vor ihren Erziehern, an der Spitze
Reichsorgamsationsleiter Dr . Ley und Reichsleiter für
die Jugenderziehung Baldur von Schirach , um
Zeugnis abzulegen. '

Nichts spricht deutlicher für die Volks- und Zukunfts-
bezogenheit der Parteijugend , daß sich nunmehr auch
der erste Jahrgang der Adolf-Hitler-Schulen sofort «ach
seiner Entlassung freiwillig zur Wehrmachtmeldet.

Diese Haltung der jungen Menschen kam auch sinn¬
voll zum Ausdruck, als Dr. Ley zum Abschluß des
gestrigen Tages den gesamten ersten Lehrgang um sich
versammelte und zwanglos sich den Fragen der Jugend
stellte. Das Verantwortungsgefühl und der Bewäb-
rungswille der jungen Menschen ist wohl die schönste
Bestätigung, daß in den Adolf-Hitler -Schulen der Par¬
tei und ihrer Jugend die Stätten der Bildung und
Formung geschaffensind, die von Dr. Ley und Baldur
von Schrrach für die Sicherung des Gedankengutes des
Nationalsozialismus und sür oen Bestand der Nation
gewollt war.

Verabschiedung der ersten strbellsmaiden
München, 20. März . Der Chef des Stabes des RAD.,

Obergeneralarbeitsführer Dr. Decker, verabschiedete die
ersten zum halbjährigen Kriegshilfsdienst verpflichtet
gewesenenArbeitsmaiden . Er dankte ihnen und darüber
hinaus allen Arbeitsmaiden im Eroßdeutschen Reich
namens des Reichsarbeitsführers für ihre hervorragende
Bewährung . Gauleiter Adolf Wagner nannte die Ar¬
beitsmaiden junge Repräsentantinnen der neuen Welt¬
anschauung, die sie, als eine Jugend , wie man sie tüch¬
tiger in der Welt nicht finde, ins Leben mit hinaus-
nähme.

„Segen dos ganze deutsche Volk!"
Stockholm»20. März. In seiner Jungfernredevor dem

Oberhaus ereiferte sich der Kriegshetzer Vansittard
heftig gegen Deutschland und erklärte, die Behauptung,
man kämpfe gegen den Nationalsozialismus , sei falsch
und führe zu keinem Ergebnis . Unter dem Beifall der
edlen Lords rief Bansittard aus : „Wir müssen schärfer
werden! Wir werden keinen vollkommenenKriegseinsatz
erreichen, wenn wir nicht die Wahrheit sagen, und die
ist, daß wir gegen das ganze deutsche Volk kämpfen."

Der Führer hat dem Ordentlichen Professor em. Dr.
Conrad Borchlina  in Hamburg aus Anlaß der Voll¬
endung seines 70. Lebensjahres in Würdigung seiner

dem Gebiete der nie-
Eoethe-Medaille für Kunst

Ein deutsches Unterseeboottorpedierte an der atlan¬
tischen Küste der USA. ein amerikanisches Handels¬
schiff von etwa 5000 bis 6000 BRT . Das Schiff sank
innerhalb weniger Minuten . Die Besatzung landete in
einem amerikanischen Hafen. Nach Aussagen von Be-
atzungsangehörigen bestand die Ladung des Frachters
aus Rohgummi und Kupfer.

Washington muß neuen Schiffsverlust zugeben. Das
Marinedepartement gibt bekannt, daß ein Handelsschiff
„mittlerer Größe" vor der Atlantikküste torpediert wor¬
den ist.

Islands Frauen müssen vor USA.-Besatzungstruppen
in Sicherheit gebracht werden. Wie die Kopenhagener
Zeitung „Faedrelandet " erfahren hat, führte das Trei¬
ben der USA.-Besatzungstruppen auf Island dazu, daß
o gut wie alle Mädchen und Frauen im Alter von 12

bis 40 Jahren , um sie vor weiteren Ueberfällen seitens
der amerikanischenSoldaten zu schützen, in die entgegen¬
gesetztenBezirke der Insel gebracht werden mußten.

Die goldenen Kugeln rollen. Nach einer Meldung
aus Washington erhält Venezuela einen USA.-Kredit
zwischenzehn und sechzehn Millionen Dollar zum An¬
kauf von Kriegsmaterial aus nordamerikanischen
sabriken. Weitere USA.-Kreditverträge sollen für
kicaragua und Ecuador verhandelt werden.

derung besser erschlossen, als durch ein zu ausgiebiges,
wenn auch wissenschaftlichhochstehendesGeschichtswerk.
Das Buch erinnert an oftmals schwereu»nd harte Stun¬
den des Kampfes, es soll aber gleichzeitig auch erinnern
und stets mahnen an das , was immer wieder die
schlimmsteNot und Gefahr . ertragen ließ : Kamerad¬
schaft und Treue ! Fanatisch war der Glaube der Män¬
ner jener Zeit an den Führer und Deutschland und
stahlhart ihr Wille ! Der Ruhm alten Kämpferrums ist
ihnen durch ihren Einsatz in der Kampfzeit der NSDAP.
zuteil- geworden. Ihnen soll das Buch eine Erinnerung
und Siegeslovboer zugleich sein. Bei der deutschen Ju¬
gend aber möge es mithelfen zur Vertiefung der Er¬
kenntnis. daß von den Alten durch Kampf Errungenes
nur durch stete Einsatz- und Kampfbereitschaft der jun¬
gen Generation erhalten werben kann Mir diesen
wirklichkeitsnahen Schilderungen gibt der Verfasser
allen alten Kämpfern wertvolle Erinnerungen während
sie den Kommenden zur Erbauung und als Vorbild
dienen sollen. Elustav 8si>kt.
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Verlängerung der kisenverbande |
Essen, 20. 3. In den Hauptversammlungen der Rohstahlgemeinschaft

und der angeschlossenenVerkaufsverbände wurden die Vorsitzer wie¬
dergewählt. Bei der Bandeisen-Vereinigung wurde an Stelle des
im Osten gefallenen VorsttzersFabrikant <5. 5 . Petersen neu gewählt
Konsul <5. H. Wuppermann. Bei allen Verbänden find, wie aus
den erstatteten Berichten hervorging, durchgreifende, weitere R a -
tionalisierungsmatznahmeu  cingeleitet , teils , durch er¬
neute Verringerung und Zusammenlegung von Profilen und Güten,
teils durch vermehrte Konzentration der Walzwerksfsrtigung selbst.

Die Hauptversammlung der Rohstahlgemeinschaftbeschloßeinstimmig
die Verlängerung des Verbandsvertrages auf der bisherigen Grund¬
lage um weitere zwei Jahre , d. h. bis z u in 8 6. Juni  1 9 4 4.
In Anpassungan riefen Beschluß erfolgte auch bei den übrigen Ver¬
bänden einstimmig eine Verlängerung bis Mitte 1944/

*
Das besondere Kennzeichender Verlängerung der Eisenverbände ist

die Tatsache, daß sie auf freiwilliger  Grundlage ohne Inan¬
spruchnahme übergeordneter Instanzen möglich war . Obwohl die
Verbände der eisenschaffenden Industrie erst in einem Vterteljahr,
am 30. Juni 1942 abgelaufen wären , sind die Verlängerungsbeschlüsse
jetzt schon, also bemerkenswert frühzeitig,  gefaßt worden, um
dis Kontinuität sicherzustellenund Störungen zu vermeiden, die ge¬
rade in der Kriegszeit, in der die Eisenverbände wichtig- Aufgaben
innerhalb der Kriegswirtschaft zu erfüllen haben, besonders uner¬
wünscht wären. In welcher Richtung sich diese Aufgaben bewegen,
und daß ihnen im Sinne der allgemein angestrebten Kräftezuscmmen-
fassung große Bedeutung zukommt, zeigt die Mitteilung über die
bei sämtlichen Verbänden eingeleiteten Rationalisierungs-
Maßnahmen.  Die Rücksichtnahmeauf die Kriegsnotwendigketten
hat auch dazu geführt, daß bei der Verlängerung der Verbände
Aenderungen der Verbandsgrundlagen nicht vorgenommen wurden.
Der einstimmige Beschluß zur Verlängerung um zwei Jahre belrifft
auch sämtliche Unterverbände  des Stahlwerksverbandes , also
den A-Produkte-Derband, den Grobblech-Verband, den Mittelblech-
Verband, den Feinblech-Verband und die Bandeisenvereinigung: aber
auch der Walzdrahtverband wird von der freiwilligen Verlängerung
bis Ende Juni 1944 erfaßt.

tcroerbsgeseNschaften
Bastfaserkontor A-E, Berlin . Die HV nahm den Abschluß zum

30. Juni 1941 zur Kenntnis , der nach 0,005 (0,008) Mill . RM Ab.
schreibungeneinen Reingewinn von 41 952 (17 602) RM ausweist, um
den sich der Verlustvortrag auf 276 343 RM ermäßigt, womit er aber
immer noch mehr als die Hälfte des 550 000 RM betragenden
Aktienkapitals ausmacht. Die Tätigkeit der Gesellschaft hat sich laut
Geschäftsberichtsinfolge der kriegerischen Ereignisse verlagert . Ob¬
wohl anfangs noch begrenzte Mengen an Flachsfasern  aus
Sowfrtrutzland eingefllhrt worden sind, ist die Haupteinfuhr aus
Belgien und Holland erfolgt. Zur Bearbeitung dieser Rohstoff,
zufuhren ist auch die Gesellschaft von der Reichsstelle eingesetzt wor¬
den. Die Verteilung erfolgte nach bestimmten Richtlinien, in deren
Rahmen die Gesellschaft mit einer erheblichen Quote beteiligt war.
Obwohl di« Einfuhr aus den westeuropäischenFlachsländern infolge
erheblichen Rückgangs der Anbaufläche kleiner geworden ist, beurteilt
die Gesellschaft die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr im
allgemeinen als günstig.

Bogtländische Tüllfabrik A-E, Plaue » i. V. In der HV wurde
eine Dividende von 8 (8) Pzt . auf 1,25 Mill . RM Stammaktien und
unv. 8 Pzt . auf 25 000 RM Vorzugsaktien beschlossen. Für das ver¬
storbene DR-Mitglied und den Mitbegründer der Gesellschaft, Fa-
brikant Otto Kroettenheerdt, wurde Fabrikant E. Förster. Plauen,
in den AR gewählt.

Textilwerk« Earl Stelnert A-E, Litzmannstadt. Das Unternehmen,
das im nächsten Jahre 110 Jahr - besteht, hat 1940 mit einem Roh-
ertrag von 2,069 Mill . RM (1939 1,262 Mill . Zl) abgeschlossen.
Don dem Reingewinn in Höhe von 0,110 Mill . RM (0,902 Mill . ZN
wird eine Dividende in Höhe von 3 Prozent verteilt . In allen Be-
triebsstufen waren Produktionserhöhungen zu verzeichnen, die jedoch
die Kapazität des Unternehmens nicht ausschöpften. Die zweite
Jahreshälfte brachte eine bessere Ausnutzung der Arbeitszeit durch
erhöhte Rohstoffzuteilung. Lediglich die Färberei des Unternehmens
hatte durch den erhöhten Verbrauch an Rohgeweben und dem sinken¬
den Bedarf an gedruckter ziviler Kleidung eine geringere Produktion.
Das Grundkapital beträgt 3,6 Mill . RM (1939 4,5 Mill . Zl), die
ausgewiesenen Rücklagen, die bei der RM -Eröffnungsbilanz zum
1. 1. 1940 noch fehlten, betragen 0,202 Mill . RM.

Elektricitäts -Lieferungs-Eefellschaft, Berlin . Die Werke und Toch¬
tergesellschaften konnten den verstärkten Anforderungen des Jahres
1941 bei weitgehendem Verbundbetrieb Nachkommen. Die nutzbare
Stromabgabe stieg um rund 13 Prozent , an dieser Entwicklung
waren alle Abnehmergruppen beteiligt . Als Dividende werden
5 Prozent auf das berichtigte Kapital von 32,55 (i. V. 6 Prozent
auf das alte Kapital von 26,04) Mill . RM vorgeschlagen.

Waggon- und Maschinenfabrik A-E, vom. Busch, Bautzen. Das
Kapital wird um 1,40 auf 4,9 Mill . RM berichtigt. Ferner soll die
HV über die Erhöhung des berichtigten Grundkapitals um 0,10 Mill.
RM zur Abrundung auf 5 Mill . RM Beschluß fassen. Aus dem
Reingewinn von 510 145 (426 206) RM werden dem Fonds für
Betriebsgemeinschaftspflege und der Eefolgschaftsunterstützungskasss
wieder 80 000 RM zugeführt und der Werkserneuerungsrücklage 0,20
(0,15) Mill . RM zugewiesen. Außerdem soll unv. 5 Pzt . Dividende
auf das berichtigte Grundkapital ausgeschüttet werden. Der Rest
geht auf neue Rechnung.

Frankonia SchokoladenwerkeA-E, Würzburg. Laut Bericht ist es
auch im Geschäftsjahr 1940/41 (31. 5.) gelungen, den erhöhten An¬
forderungen gerecht zu' werden. Die Verminderung der Rohkakao-
Verarbeitungsmenge habe naturgemäß einen llmsatzrückganggebracht.
Der Jahresertrag ermäßigte sich auf 0,74 (0,81) Mill . RM . Rach
0.09 (0,11) Mill . RM Anlageabschreibungen ergibt sich einschließlich
97 400 (45 289) RM Vortrag ein Reingewinn von 160 540 (128 183)
RM , aus dem je unv. 6 Pzt . Dividende auf die Vorzugs- und
Stammaktien ausgeschüttet werden sollen. Auf neue Rechnung gehen
131 431 (97 400) RM . Der bisherig« Verlauf des neuen Geschäfts¬
jahres war erfolgreich.

PH. Suchard GmbH., Schokoladenwerk«, Loerrach/Baden. Bei dieser
Gesellschaft kommt zur Zeit eine Kapitalerhöhung zur Durchführung.
Don den zur Ausgabe gelangenden neuen EmbH.-Antcilen wird ein
Teil je zur Hälfte von der Süddeutschen Zucker-A-G., Mannheim,
und dem Bankhaus August Lenz u. Eo., München, übernommen. Im
Zuge dieser Transaktion werden Dr. Fritz Koppe, Rechtsanwalt,
Berlin , Bankier August Lenz (Bankhaus August Lenz u. Co.),
München, ferner ein Vertreter der Süddeutschen Zucker-A-E, Mann¬
heim, in den Aufsichtsrat der Ph . Suchard Schokoladenwerke in
Loerrach und der Suchard Schokoladen-Eesellschaft m.b.H., Bludenz
1. Vorarlberg , eintreten.

Gründung eines Niederländischen Instituts für volkswirtschaftliche
Untersuchung. Der Reichskommissarfür die besetzten Niederländischen
Gebiete hat das Niederländische Institut für volkswirtschaftliHe
Untersuchung gegründet. Der Präsident des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung tn Berlin , Prof . Dr. Ernst Wagemann, ist
zum Vorsitzenden des Niederländischen Instituts ernannt worden.
Der frühere Leiter des Nolkswirtschaftsrates der NSB , Dr. H. I.
von Druckenfock, ist zum Direktor ernannt worden.

Der Geschäftskreis der japanischen Notenbank wird durch ein neues
Bankgesetz wesentlich erweitert . Insbesondere wird das Lombard-
geschäft auf Wertpapiere und Waren ausgedehnt, das Devi)en¬
geschäft und die internationale Verrechnung ausgenommen. Ferner
ist eine ministerielle Ermächtigung zu Eingriffen in das gesamte

sinnliche berliner veoisenkurse
Lombarbziirskub
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Aegypten
Afgoaniftan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9.89
18.79

0.888
* 7,912

89.98
0.18

*74,18
8,047
52,16

* 9,89
6,06

* 4,996
1,668

182,70
14,69
88.42

9,91
18.89

0,592
7,928

40,04
0,182

74,82
8,058
52,26
9,91
5,07
5,005
1,672

182,70
14,61
88.50

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweben
Schweiz
Serbien
Slowakei
Svanten
Südafrika
Türket
Uruguay .
Ner . St . v.

19.14
0.585

* 2,098
4,995

* 7.912
66.76
10.14
59,46
57,89

4,995
8.591

23.56
* 9,89

1,978
1,199

* 2.498

18.16
0.587
2.102
5,005
7.928

56,88
10,16
59,58
58,01

5,005
8.609

29.6»
9,91
1,982
1,201
2.502

Di- Kurse mit einem * gelten nur für den deutschenVerrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapierbörse. Am 26. 3. notierten Hapag (166,5)

plus 6,25 Pzt , Hamburg-Süd (188) plus 1 Pzt ., die übrigen unver-
ändert . Hansa-Dampf blieben gestrichen. Bon sonstigen Verkehrs-
aktien büßten Bremer Straßenbahn 6,5 Pzt . (136,5) ein. Atlas -Werks
(266), Bremen Vegesacker (147), Bremer Chemische (266), Bremer
Papier (176), Bremer Vulkan (168), Bremer Wolle (164), Bremer
Jute (172,5 Brief ) waren unverändert , Bremer Silber notierten^iniSaiiSa *nt+ 1 imh fttoi*  unk ftnrtkof « mit IQI1 9

Berliner Börse. Am 26. 3. waren die Aktienmärkte bei weiter
ruhigem Geschäft fester. Man handelte Verein. Stahlwerke mit
156.75 und Farben mit 266,87. Mannesman », Buderus , Rheine¬
braun , Demag und RWE stiegen um 6,75 und Rheinstahl um 1 Pzt.
Vielfach erfolgten W-rterhöhungen um bis zu 6,5 Pzt . Gegen Ende
des Verkehrs lagen die Aktienmärkte bei anhaltender Eeschäftsstills
behauptet. Verein. Stahlwerke wurden mit 156,75 nach vorüber¬
gehend 156,87 und Farben mit 266,87-umgesetzt. Rheinebraun schlossen
6.75 Pzt . unter erstem Kurs.

Famillenanzelgen
Geburten

Die glückliche Geburt unseres
ersten Kindes , Verena -Christa,
geben wir in großer Freude
bekannt : Gerda Bozetti , geb.
Howe , Heinz Bozetti . Bremen,
18. März 1942, Horner Str . 105

Verlobungen
'Als Verlobte grüßen : Rosemarie

Borchers , Heinz Zincke . Bre-
men , Rückertstr . 21

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hanna Behrens , Friede Leschke.
Bremen , den 21. März 1942.
Dorfkampsweg 17, Stromer
Straße 71

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben be¬

kannt : Heinrich Schleede , Uffz.
in einem Inf .-Regt ., Anneliese
Schleede , geb . Haupt . Hagen-
Leeste , den 21 . März 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Johann Feldhusen , Frieda Feld¬
husen , geb . Wiese . Trauung
um 18 Uhr in der Dankes¬
kirche zu Gröpelingen . Bre¬
men , 21 . März 1942 , Parchi-
mer Straße 26

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr . iur . Otto Flohr , Regie¬
rungsrat , AstaFlohr , geborene
Wetzel . Bremen -St . Magnus,
den 22 . März 1942

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Peter Schneider , Ober-
Maschinist , Hildegard Schnei¬
der , geb . Maurer . Bremen , den
21 . März 1942 , Olbersstr . 48

Ihre Vermählung geben bekannt:
- Walter Gottlieb Rinne und

Frau Werra Rinne , geb . Müller
Bremen , den 21 . März 1942,
Am Fesenfeld 25 _

Ihre stattgefundene Vermählung
geben bekannt : Hans Garbade,
Leutnant in einer Nachr .-Abt .,
Marianne Garbade , geb . Will
Br .-Vegesack , z. Z . im Osten,
Köln/Riehl , Schachtstraße 4,
den 17. März 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Müller , Erna Müller , geb.
Woltemath . Bremen , 21 . März
1942 , Habenhauser Landstr . 17.
Kein Empfang

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dipl .-Ing , Hans Gorpels , Marga
Gorpels , geb . Willig . Bremen,
den 21 . März 1942 , Kornstr . 113

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Prein , Gefr . in einem Art .-
Regt ., Beate Prein , geb . Beh¬
rens . Bremen , 21 . März 1942,
Bauhüttenstr . 32

Ihre am 17. März 1942 vollzo¬
gene Vermählung geben be¬
kannt : Ober -Bootsm . Walter
Rausch und Frau , Hildegard,
geb . Gemkow . Bremen -Burg.
Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Merks und Frau , Gerda,
geb . Ohlenbusch . Gleichzeitig
danken wir für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten .Krögerdorf,
den 14. März 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Rupert Obernberger , Maria
Obemberger , geb . Waldoch.
St . Pölten , Br .-Blumenthal , im
März 1942

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Heinz Bothur
und Frau , Wilma , geb . Wilk-
sen.  Br .-Aumund , 21 . März 1942

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung so zahlreich er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche sagen wir
auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank . Obergefr . Wilh . Wolter
u . Frau , Margarete , geb . Wie¬
demeyer . Bremen - Osterholz,
Oyter Straße 43  _

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten , die uns anläßlich unserer
Verlobung zuteil wurden , dan¬
ken wir allen recht herzlich.
Irmgard Thalmann , Franz Zeiß.
Br .-Schönebeck , im März 1942

Glückwünsche
Unseren Eltern , dem Ehepaar

Herrn . Kohnsen , Br .-Hemelin-
gen , Neustadtstraße 13, herz¬
lichste Glückwünsche zur Sil¬
berhochzeit . Die dankbaren
Kinder

,J1L Bei den Kämpfen im
WM Osten starb am 25. Febr.
Ed mein geliebter Sohn , un¬

ser Bruder , Schwager und Neffe
Gefreiter

Ernst Albert Speckten
den Heldentod.

Frau Wilhelmine Speckien,
geb. Klostermann ; Annemarie
Speckien ; Erich Petersen und
Frau , Hanna , geb. Speckien;
Albert Flörcken und Frau,
Hertha , geb. Speckien ; Georg
Speckien ; Emmh Speckien

Bremen , Sophienstr . 68

#  Immer auf Genesung hof¬fend , erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber , herzensguter , le- .
benSsroher , stets um uns besorg¬
ter Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Nesse, der

Obergcsreite in einer Flug¬
meldeabteilung

Hermann Müller
im 22. Lebensjahre im Lazarett
Schleswig an einer Blutvergif¬
tung verstorben ist.
In tiefer Trauer:

Georg Müller u . Frau , Käthe,
geb. Bethmann ; Christa Bub¬
becke, geb. Müller ; Herbert
Müller ; Willi Buddecke nebst
Angehörigen

Br .-Osterholz , 16. März 1942
Im alten Dorf 14
Etwaige Kranzspenden erbeten
nach Beerdigungsanstalt „Heim¬
kehr ", Beher & Busch, Albrecht-
straße 8. Die Beisetzung wird
noch bekanntgegeben . .

#  Immer aus ein Wieder¬sehen hoffend , traf uns
hart und schwer die

schmerzliche Nachricht von sei¬
nem Oberleutnant und Kompa¬
niechef, daß unser lieber , her¬
zensguter , lebensfroher , immer
um uns besorgter Sohn , mein
lieber einzigster Bruder , mein
über alles geliebter Verlobter,
Neffe, Vetter und Schwieger¬
sohn , der

Unteroffizier
Heinz Brau

Zugführer in einem Panzer¬
abwehr -Regiment

Inhaber des EK. II . Klaffe
im Osten am 20. Februar an
der Spitze feines Zuges beim
Angriff auf ein sowjetrufsisches
Dorf kurz vor • seinem 27. Ge¬
burtstag den Heldentod fand.
Ruhe sanft , geliebtes Herz!
In tiefem Schmerz:

Wilhelm Ärau und Frau.
Frieda , geb. Lücke; Hermann
Brau und Freundin Martha
Ketzner ; Mazda Rafe , als
Verlobte : Familie Hermann
Rase nebst allen Anverwandten

Schwanewede , im März 1942
Meyenburg '
Die Trauerfeier findet Ostern,
5. April , 10 Uhr , in der Kirche
zu Schwanewede statt.

Mit den Angehörigen trauern
ebenfalls um einen lieben Ar¬
beitskameraden

Vetriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma G. Kröger , Bau-
geschäft, Br .-Blumenthal

# Härt und schwer traf uns.die Nachricht vom Ober¬
feldarzt und Chefarzt , daß

unser lieber , guter , lebensfroher
Sohn , guter Bruder , Schwager,
Enkel , On êl, Nesse und Vetter
Obergefreiter in einer Panzer¬

jäger -Abteilung
Karl Hofgesang

Inhaber des Verw .-Abzeichens
im blühenden Alter von 29 Jah¬
ren bei der dritten schweren Ver¬
wundung am 27. 2. 1942 für
Deutschlands Größe sein Leben
gab . 1939/40/41 hat er mit zwei¬
maliger schwerer Verwundung
gut überstanden . Sein einziger
Wunsch , seinen ebenfalls im
Osten kämpfenden Bruder noch
einmal zu sehen, ging leider
nicht mehr in Erfüllung . Ruhe
sanft in fremder Erde , wir
werden dich nie vergessenl
In tiefstem Schmerz:

Andreas Hofgesang und Frau,
Susanna , geb. Kurzawa ; Wil¬
helm Hosgesang und Frau,
Anita , geb. Evers ; Rudolf
Lentz und Frau , Anneliese,
geb. Hofgesang : Gefr . Otto
Hofgesang , z. Z. im Osten

Br .-Grohn , im März 1942
Horst -Wefsel-Str . 104

Nach schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ver¬
schied heute mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , ' Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Hinrich Früchtenicht
im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Früchtenicht , geborene
Grimme ; Hinrich Früchtenicht,
z. Z. im Osten , und Frau,
Anna . geb. Ebeling ; Hermann
von Ahsen und Frau , Anna,
geb. Früchtenicht , und vier
Enkelkinder

Br .-Hemelingen , 20. März 1942
Ludwigstr . 64 '
Die Trauerfeier findet statt am
Montag . 23. März , 12.15 Uhr,
im Trauerhouse.

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben ist heute mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater
und Onkel , der

Lokomotivführer i . R.
Bruno Siemon

im 93. Lebensjahre entschlafen.
In stiller Trauer:

Johanne Siemon , geb. Mül¬
ler , und Angehörige

Bremen , den 17. März 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56. Die
Trauerfeier findet am Montag,
23. März , 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

ff"

Heute morgen 8»/ « Uhr entschlief
plötzlich und unerwartet mein
lieber , herzensguter Mann , Va¬
ter , Schwieger - und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

August Schmidt
im Alter von 58 Jahren . Ruhe
sanft!
In tiefer Trauer:

Wwe . Marie Schmidt , geb.
Borrmann ; Liesbeth Schmidt;
Wilhelm Steenken , zur Zeit
Wehrmacht , und Frau , geb.
Schmidt ; Abbo Abben , z. Z.
Wehrmacht , und Frau , geb.
Schmidt ; Georg Petermann,
z. Z . Wehrm ., u . Frau , geb.
Schmidt ; Heinrich Schmidt,
z. Z. Wehrmacht : Ferdinand
Schmidt , z. Z. Wehrm .; Aman¬
da Schmidt ; Karl Schmidt u.
9 Enkelkinder

Ochtum , den 18. März 1942
Die Beisetzung findet statt am
Montag , 23. März , aus dem
Friedhof in Altenesch . Um
15 Uhr Trauerandacht in der
Kirche.

Gestern nachmittag um 3 Uhr
starb nach kurzer , heftiger
Krankheit mein geliebter Mann
und herzensguter Lebenskame¬
rad , unser lieber Vater , Opa,
Bruder und Onkel , der

Kupferschmied
Ferdinand Holsten

In tiefer Trauer:
Frau Marie Holsten , geb.
Westerhausen

Bremen , den 20. März 1942
Richthofenstr . 74 II
Von Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehcn . Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge-Be-Jn . Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Die Ein¬
äscherung findet Dienstag um
11 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Für die Beweise freundlichen
Gedenkens beim Hinscheiden un¬
serer Tante , Frau Lolo Dralle,
sagen wir herzlichen Dank.

Georg Dreher und Frau
Bremen , Kreuzstr . 11

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen Jo¬
hann Böttcher sagen wir allen
Verwandten , Bekannten , Nach¬
barn , Kunden und Firmen , so¬
wie Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte am Sarge
uyseren tiefempfundenen Dank.

Ellh Böttcher ; Fritz Böttcher
und Frau ; Wilh . Böttcher u.
Frau ; Joh . Böttcher u . Frau

Bremen/Weimar , im März 1942
Buntentorsteinweg 391

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Herta sagen wir
allen Verwandten , Bekannten,
Freunden und Nachbarn , sowie
Herrn Pastor Schipper unseren
innigsten Dank.

Georg Popken u . Frau nebst
Sohn und Joh . Pisf

Bremen , im März 1942
Jsarstr . 86

Danksagung
Für die zahlreichen und wohl¬
tuenden Beweise herzlicher An¬
teilnahme , die uns bei dem so
schmerzlichen Verlust meines lie¬
hen , unvergeßlichen Mannes und
unseres guten Vaters entgcgen-
gebracht worden sind , sagen wir
hierdurch allen lieben Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten . insbesondere dem Ge¬
sangverein „Trion ", der Krieger-
kameradfchast Hastedt , dem FC.
33 und de ölen Griefen für die
warmherzigen Nachrufe , sowie
Herrn Pastor Kruse für die trost¬
spendenden Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Johanne Roelfs
nebst Kindern u . Angehörigen

#  DanksagungFür die Anteilnahme bei
dem schweren Verlust un¬

seres lieben , einzigen Sohnes,
des Gefreiten .Karl Lenger , sa¬
gen wir hiermit allen Ver¬
wandten und Bekannten sowie
der Betriebsgemeinschaft der
Waller Ring -Drogerie Fr . Lo¬
gemann , unseren innigsten Dank.

Wilh . Lenger find Frau
Brinkum , Heerstr . 127
Bremen , Dvrumstr . 18

#  Danksagung/Statt KartenFür die. uns in reichem
Maße erwiesene Anteil¬

nahme durch Wort , Schrift und
Blumen bei dem schweren Ver¬
lust meines einzigen , über alles
geliebten Sohnes , meines guten
Bruders , Schwagers , Onkels und
Neffen , des Uffz . Adolf Timmer-
mann , Inh . des EK . II . Klasse,
sagen wir allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn auf die¬
sem Wege unseren innigsten
Dank.

Frau Jda Timmermann Wwe .,
geb Büsing > nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , den 20. März 1942
Schönebecker Str . 56

oir/j Danksagung
B§9 | Allen denen , die uns zu

dem Heldentod « meines
geliebten , unvergeßlichen Man¬
nes , unseres liehen Schwieger¬
sohnes , Schwagers , Onkels und
Nassen , des Kriegsfreiwilligen
Fritz Sobieski ihre Anteilnahme
bewiesen , sagen wir aus diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Annemarie Sobieski , geb. Bor-
gard , nebst Eltern und Ange¬
hörigen.

Bremen , im März 1942.
Vah re r Str . 231.

«J »U _ Danks  a g ung
Für die vielen Beweise

IS&  herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines
über alles geliebten , herzens¬
guten . Mannes und treusorgen¬
den Vaters , des Res.-Lokomotiv-
führevs Ernst Giese, sage ich
hiermit allen Verwandten , Nach-
harn und Bekannten , insbeson¬
dere dem Vw . Bremen Hbf., der
Reichsbahndirektion Hannover,
der NSDAP ., der Wehrmacht
und Herrn Pastor Kruse für
die trostreichen Worte am Sarge
unseres lieben Entschlafenen,
meinen herzlichen Dank.

Gertrud Giese, geb. Frese,
nebst Kindern und allen An¬
gehörigen.

Br .-.Hemelingen , 19. März 1942
Seinrichstr . 6. __

#  Danksagung/Statt KartenFür die unS in so über¬
aus reichem Maße erwie¬

sene Anteilnahme durch Wort,
Schrift und Blumenspenden bei
dem Heldentode unseres lieben
Sohnes und Bruders , meines
lieben , unvergeßlichen Verlobten
und Enkels , unseres guten

Schwiegersohnes , Schwagers,
Neffen und Vetters , des Ober¬
gefreiten Helmut Gatz, Inh . des
EK . II und deS Ins .-Sturm¬
abzeichens in Silber , sagen wir
allen Verwandten . Bekannten,
Freunden und Nachbarn , sowie
Harrn Pastor Reusche sür die
trostreichen Worte anläßlich der
Gedenkfeier unseren tiesempfun-
denen Dank.

Familie Wilhelm Gatz; Ursula
Brockmann , als Verlobte ; Fa¬
milie Heinrich Brockmann

Br .-Osterholz , im März 1942
Schevemoorer Landstr . 170
Bremen -Horn , Lilienthaler Heer¬
straße 100

# Hart und schwer traf michdie schmerzliche Gewißheit-
von seinem Hauptmann,

daß mein herzensguter , unver¬
geßlicher Mann , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der

Obergefreite
Romuald Rogosch

Stafselführer in ein . Krad -Abt .,
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes

2. Kl. mit Schwertern
bei den schweren Kämpfen im
Osten in der Nacht vom 19. zum
26. Februar im Alter von
32 Jahren den Heldentod sür
sein geliebtes Vaterland gefun¬
den hat . Ruhe sanft!
In stiller Trauer:

Helene Rogosch, geborene Leo¬
pold ; August Rogosch sen.;
August Rogosch jun . u . Frau,
Hennh , geb. Heinel ; Johann
Rogosch und Frau , Lotte , geb.
Poludniak ; Jan . Gnot und
Frau , Susi , geb. Rogosch;
Heinrich Rogosch, z. Z. Kriegs¬
marine ; Karl Leopold sen.
und Frau , geb. Gercke; Lud¬
wig Leopold und Frau , geb.
Thomsen ; Hermann Leopold
und Braut ; Karl Leopold jun.
und Frau , geb. Lankenau;
Richard Wagner und Frau,
geb. Leopold.

Br .-Schönebeck, 17. März 1942.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen Mitarbeiter und lieben
Arbeitskameraden.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Fa . Carl F . Rethmeyer.
Inh . Wilh . Rethmeyer , Br .-
Schönebeck.

Statt Ansagens
Nach langem Leiden entschlief
mein lieber , herzensguter Mann,
unser lieber Bruder u . Schwa¬
ger , der

Rentner
Otto Neue

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hedwig Neue Wwe . und alle
Angehörigen

Br .-Grohn , den 19. März 1942
Fabrikstr . 8
Die Beerdigung findet Montag,
23. März , 15.30 Uhr . von der
Grohner Friedhosskapelle aus
statt . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau Hilda Maxi¬
milian , geb. Krumbein , sage ich
auf diesem Wege im Namen
aller Angehörigen meinen in¬
nigsten Dank . Mein besonderer
Dank gilt Herrn Pastor Otten
sür die trostreichen Worte am
Grabe.

Robert Maximilian nebst
allen Angehörigen

Br .-Aumund , im März 1942

#  Danksagung/Statt KartenFür die vielen Beweise
ausrichtiger Teilnahme bei

dem schweren Verlust , der uns
durch den Heldentod unseres
lieben , herzensguten ältesten Soh¬
nes , Brud ^ s , Enkels , Nesfen,
Vetters und Freundes , des Gefr.
Egon Strangmann , so hart und
schwer getroffen hat , sagen wir
allen Verwandten , Bekannten,
Freunden und Nachbarn , sowie
der Betriebsgemeinschaft Fried¬
rich A. Flamme auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Gerhard Strangmann u . Frau
nebst Kindern und allen An¬
gehörigen

Br .-Hemclingen , 14. März 1942
Ludwigstr . 90

#  DanksagungDie vielen Beweise der in¬
nigen Teilnahme beim

Heimgänge meines geliebten
Mannes und die große Vereh¬
rung , die dem Entschlafenen zu¬
teil wurde , haben mir überaus
wohlgetan . Ich möchte auf die¬
sem Wege allen Teilnehmenden,
insbesondere dem Herrn Stand¬
ortältesten , der Ortsgruppe der
NSDAP ., der Firma Kaffee
Hag , Herrn Dr . Tront , den
Kameradinnen und Kameraden
der Rettungsstelle Alter Post¬
weg , sowie Herrn Pastor Jeep
sür seine tröstenden Worte , mei¬
nen ansrichtigsten Dank sagen.

Frau Helene Dittmer , geb.
Hinte , und Angehörige.

Bremen , Herzberger Str . 10

# Hart und schwer traf unswieder die unsaßbare Nach¬
richt , daß nun auch mein

innigstgeliebter , herzensguter,
unvergeßlicher Mann , Kl .-Hein¬
richs glücklicher Papa , unser lie¬
ber , guter , stets um uns besorg¬
ter Sohn und Schwiegersohn,
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrichvon Ochsen
Gefr . in einer Panzerjäger -Abt.
Rottenführer im SA .-Sturm 6/29
im 30. Lebensjahre bei den
schweren Kämpsen im Osten am
20. Febr . 1942 sein junges Le¬
ben lassen mußte . Sein großer
Wunsch , seine Lieben wiederzu?
sehen, ging nicht in Erfüllung.
Er folgte seinem Zwillingsbru¬
der nach 7 Monaten . Ruhe sanft
in fremder Erde!
In tiesem Schmerz:

Martha von Ochsen , geb. Nor¬
denholz , u . Kl .-Heinrich ; Jo¬
hann von Ochsen und Frau,
Dora , geb. Heedemann ; Her¬
mann Nordenholz und Frau,
Johanne , geb. Meyer ; Hinrich
Siemer u . Frau , Anna , geb.
von Oehsen , u . Kinder ; Ernst
von Oehsen u . Frau , Wilhel¬
mine , geb. Fröhling , u . Sohn;
Käthe von Oehsen ; Johann
Nordenholz u . Frau , Mari-
chen, geb. Ratjen

Schwanewede , Hinnebeck , Bre-
men -Vlumenthal , im März 1942
Die Trauerseier findet am ersten
Ostertag in der Kirche statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben
Arbeitskameraden.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Firma G. Kröger , Bau¬
geschäft. Br .-Blu menthal

Danksagung
Für die vielen , in so überaus
reichem Maße uns zum Aus¬
druck gebrachten schriftlichen und
mündlichen Beweise inniger
Teilnahme an dem schweren
Verlust meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Groß¬
vaters , Schwagers und Onkels
Heinrich Koese sagen wir allen
recht herzlichen Dank

Auguste Koese und Kinder
nebst Angehörigen

Br .-Aumund , 20. März 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim plötzlichen
Ginscheidcn unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Frau Adele Szillat , geb. Thö-
ring , nebst Kindern und An¬
gehörigen.

Br .-Aumund , im März 1942.
Feldstr . 416

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Heimgange mei¬
ner lieben Frau und unserer
guten Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Superinten¬
dent Abert sowie dem Gesang¬
verein Burgdamm unseren herz¬
lichsten Dank.

Adolf Emmerich u . Angehörige
Br .-Burgdamm , im März 1942

HAUSFRAU
Ich halle auf Ordnung und Sau¬
berkeit. Natürlichmuß jeder in
der Familie auch seine Schuhe
täglichpflegen.

OEEMTSMA
SORTE

»R6 « %

EemmgenibewMbi
RheumaGicht
Neuralgien
Erkäitungs*
Krankheiten

*

#  DanksagungFür die vielen Beweise
ausrichtiger Teilnahme

zum Heldentode meines lieben
Sohnes und Bruders Alfred sa¬
gen wir unseren herzlichen Dank.

Anna Thiele Wwe .; Jngeborg
Thiele

Bremen , im März 1942
Stessensweg 181

Dr.Bners
Reinlecithin

#  DanksagungFür die zahlreichen wohl¬
tuenden Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren
Verlust , der uns durch den Hel¬
dentod meines heißgeliebten,

herzensguten , unvergeßlichen
Mannes , Papas , Sohnes und
Bruders , unseres lieben Schwie¬
gersohnes , Schwagers , Enkels,
Onkels , Nessen und Vetters , des
^ -Scharüthrers Fritz Ua , so hart
und schmerzlich getroffen hat , sa¬
gen wir hiermit allen Ver¬
wandten . Freunden und Be¬
kannten unseren innigsten Dank.

Käthe 11a, geb. Backhaus , und
Töchterchen Karin ; Sophie Ua
Wwe ., Familie Friedr . Back¬
haus und alle Angehörigen

Bremen , im März 1942
Kroncnstr . 6 und Oderstr . 44

DARMOL
das bewährte Abführmittel

gerinn
°S2/XII

RM-.« »In Apotheken u. Drogerien
DARM OL - W ERK — WIENS
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Aumelduuge » für die Haudels-1«ule der Union «Höhere Han-
oelsschule unö zweijährige Han-

Iks » « sr

Staatstheater . Kasse: Fernr .: 2 51 25
Heute , Sonnabend , 17.45—20.15 Uhr

Svnnabend -Platzm , Er . L .Das
Rheingold"

Vsrrtslgorungo n 8 I s I Isn - ^ ngsbots

Balgebrückstratze 81, entgegenge¬nommen.
Die Anmelbung für Sie zu

Ostern 1942 eintretenden Lehr¬
linge hat Anfang Avril zu er-
^olgen . — Die Landesschulbehörde,
Abt . Berufs - unö Fachschulen.

Der Inhaber des 29. Kehrbezirks,
Bezirksschornsteinfegermeister Karl
Schmidt,  hat seine Wohnung
von Osterstr . 31 s nach Am neuen
Markt 11 verlegt . Fernsprecher:
S 07 93. — 19. 3. 1942. Das Stadt-
amt der Hansestadt Bremen.

Ah heute ist der Staötgarten in
-Vegesackfür jeglichen Publikums¬
verkehr wieder geöffnet . — Bre¬
men . 19. 3. 1942. Das Garten-
und Friedhofsamt.

kmäkrungs - u . Wirtscksttssmt

. firmen : Bremer
Schlachthof , C. F . Vogelfang , Bre
mer Rolandmühle , Hcmelinger
Aktienbrauerei „ Der Vogelhändler
17-15—20 Uhr , Freitag -Platzmiete
Uraufführung ! Unter der musika
lischen Leitung des Komponisten
„Die 4 Optimisten

Montag . 17.30—20.10 Uhr : NS .-Kul
turgem . K'dF ., 9. Borst . „ Ich habe
einen Engel geheiratet ", Lustspiel
von Vaszarh.

Die Dlensträume der Abteilung
für Schwer -, Schwerst -, Lang -,
Langwege - ' - - -

1942, wegen Umzuges geschlossen
Die Ausgabe .der Zusatz - unö

Zulagckarten findet ab Montag,
den 23. 3. 1942, in den neuen
Diensträumen . Ellhornstr . 32,
statt . — Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen . Abt . L.

/iuswsrtigs kskörclsn
Osterholz -Scharmbeck.

Petroleum darf auf Anordnung
des Reichsbeauftragten für Mi¬
neralöl vom 1. Avril 1942 ab nur
gegen „Petroleum -Berechtigungs
scheine" der Reichsstelle für Mi¬
neralöl oder gegen „Petroleum-
Bezugsausweise " der Wirtschafts¬
ämter von den zugelassenen Ein¬
zelhändlern abgegeben unö bei
ihnen bezogen werden . Zuwider¬
handlungen gegen diese Anord¬
nung werden nach der Ver-
brauchsregelungs -Strafverord-
nung bestraft . — Osterholz -Scharm¬
beck, 18. 3. 1942. Der Landrat,
Wirtschaftsamt.

chauspielhaus . Heute , Sonnabend
18.30, Ende 20.45, 16. Ka .-So.
„Der Gras von Brechard ", Schau
spie! von Giovacchino Forzano.

Sonntag , 15, Ende 17.lö Uhr
„Die Sonntagssrau ", Komödie von
C. I . Braun

Sonntag , 19, Ende 21.15 Uhr „Die
Sonntagssrau ".

Montag , 19, Ende 21.15 Uhr (Geschl,
Borst .) „Die Sonntagssrau"

Dienstag , 19, Ende 21.15 Uhr (Er¬
schloss. Borst .) „Der Gras von
Brechard"

Mittwoch , 19, Ende 21.15, 16. Ka .-
Mi . „Der Gras von Brschard"

Donnerstag : 19, Ende 21.15, 16. So.
To . o „Der Graf von Vröchard"

Freitag , 19, Ende 21.15 Uhr , ^ crie
G/16 o „Der Gras von Brechard
onnabend : 19, Ende 21.15 Uhr 0
„Die Sonntagssrau ".

Vorlrllgs

Kreis Grafschaft Hona.
Schädlingsbekämpfung im Obstbau.

Die Eigentümer und Nutznießer
von Obstbäumen haben die er¬
forderlichen Bekämvfungsmaß-
nahmen bis spätestens 81. März
ö. I . durchzuführen . Insbesondere
sind bis zu diesem Tage an allen
Obstbäumen Leimringe anzu¬
bringen . — Snke . 17. 3. 1942.
Der Landrat des Kreises Graf-
schaft Hoya.

Plattdiitschc Vcreen . Sonndag,
22. März . Klock 16V-. Atlantis-
Hus , Böttcherstr ., So '» bäton
vergnügt mit H. Gronau , B.
Siems . — De Theaterabend is
Middewäken , 15
Centralhallen,
krieg " Karten:
Halem , Böttcherstr.

Erinnerung an die heute , 16 Uhr , Bilanzbuchhalterliu ). bilanzsicher . jWeserflug sucht für die im Ausbau
stattfindende , Versteigerung einer!
Stute in Borgfeld , lt . Anzeige
vom Sonntag . Hünecke, Gerichts -!
Vollzieher, Kronprinzenstrahe 38

Lu vsrkauksn

ferner Kontoristin (Kontorist,!
Kriegsbeschädigter » gef. Schrift¬
liche Bewerbungen , bei denen die
Angabe des Kennwortes lOOch
BrZ . unerläßlich ist, werden erbe¬
ten von der Mineralöl -Baugesell -!
schaft mbH ., Personal -Abteilung,
Berlin SW . 61, Belle -Alliance -j
Straße 7—10.

befindliche Lochkartenstelle eines
Zweigwerkes : 1. mehrere perfekte
Sortiererinnen . 2. mehrere per¬
fekte Locherinne ». Auch ungelernte
Arbeitskräfte können durch uns
nach kürzester Anlernzeit als Loche-
rinneu eingesetzt werden . Angebote
mit handschriftlichem Lcbenslauf,
Zeugnissen und Lichtbild bitten
wir an : „Weser " Flugzeugbau
GmbH ., Bremen 1. einzusenden.

Ovaler schwer. Ausziehtisch (Nußb .)
85 -L, w. Bettst . m. Matr . 28 _
Zuglampe 21 Eßzi .-Krone 26^ Expedient (in ), Verkäuser (in ).
genau geh. Regulator 26 -6 , geschn. Fisser L Ptueller , La-ng enstr . 8 _ ,
Handb . 7 gestr . Bettdecke 19 Zum 2. Mai oder sriilzer gesucht W ^ blicher Lehrling od. Anlernling
Sitzbadew . 6. Hornerstr . 98, 3X kl,  Kochstütze , Hausgehilfinnen , ält ., N>m 1- April od. später ftir mein

Radioschrank , Eiche, 137 hoch, 62 br ., zuverl . Mann s. den Hausdiener - Herren -Ausstattungsgeschäst ge!
38 tief 50 altes Batteriegcrät Posten . Fremdenheim Haus üin - Herm . L-tiestng , Sögestraße 35
f. Bastler 5 -L , 2 Kopfhörer 7 -4t,I denburg , Binz aus Rügen _Nette frd . Mädel suchen wir zum
Vogelb . f. Wellens . 5-« , 63 h., 91 br . Wer kann täglich von >/r11—12 Uhr Erlernen d. Pelznäberinnenberufes
46 tf. Kölner Str . 73, nachm . 13-17> für Gefolgschaft in Hemelingen !°wie des Berufes einer Pelzver-^ 7̂ - - - 7- —^ - > 1.. M t , . . . .v > kaufer,,, . Pelzhaus A. Lange , Jnh

kilm - Iksstsr

-om .- Einkäufe Übernehmen?
unter H 3423

Angebote-Portkleid , Gr . .42—, 30
kleid 6 I . 5 ^ !, gestr . Hosenstoff
Knaben 5 ,4?. Angeb , unr . I 3487 >Pboto-Laborantkin » oder Ankern -,„ . - - —- .-

Grün . Da .-Wintermant ., neu , Gr . 42 ling zum I . April oder später . sZeUungstragermnen iür die Bezirke

Nico München , Bremen , Faulen
straße  72 , Reif: 2 45 26

Nachznsr . Beim Lhlenhof 1l ! Wl Ocker, Nordstraße 8 a
Hemelingen ! Verteiler (in ), auch ne¬

benberuflich . Heuers Lesemappen,^
Arbeitstisch ß Zigarrenm 5,z« Form -I Bremen , Fedelhören 38

Eine Uhr , 30 .
Hosschneider, Jalkenstraße 24

Delmenhorst . Kirchweyhe / Sud
weyhe, Verden/Allcr , Schwnchhau-
sen, Horn und Neustadt gesucht
Persönliche Vorstellung .Bremer
Zeitung " Dertriebsabteilung,
Geerxn 6/8Presse 10Zi .-Hängelampe 10 -K!jRitt «rhude ! Berteiler (in ), auch ne-^

Gneisenaustraße 19 (Soutr .) benberuslich . Heuers Äsemappen , für unsere
Oteue elektr . Singer -Nähmasch . Pr Bremen , Fedelhören 38_ Simonsbrot -Schcibenpacknngen

250 RM . Husmann , Psalzburger Für Aumund u . Umgebung suchen (leichte und saubere Arbeit » ges
Straße 14173, Ecke Föhrenstraße s wir zum nebenberuslick^ n Vertei -f Meldungen bei der Lickcn Voll-

Stubenwagen mit Matratze 15 -F . len von Zcitschrislen einen Mann kornbrot - Fabrik KG .. Bremen.
Flechsig Schecrstraße 10 oder erne Frau . Bewerbungen an Habenhauser Landstr . 63.

Weber . Bremen , Lindenstraße 1 jGeivandte Brotpackerin sür werkt
Isurckgsrueks Männliche

von >/r7 bis s^ 10 Uhr . Bäckerei
Hartke , Königstr . 3. Ruf 2 53 91.

3000 ges. Briesm . s. Ansang , geeign . Foste -Wulf sucht sür die Fabri - Wir stellen noch eimge Frauen oder
zu vertausch , geg. H.-Fahrrad ods kations -Kontrolle Kontrolleure junge Mädchen ein lür »uns Tagl

(Kennzisser 603). Auch zuverlässige in der Woche Sonnabends »rei
Handwerker (Maschinen - oder Mo - Damplwäschere , Oelkers Falling
torcnschlosser , Klempner , Elektri - bosteler Straße 4/6

Bereif ., Photoapp ., Koff. usw.
Angebote unter G 3401
Paar braune Jungenstiesel Größe
39/40 . wenig getragen , gegen Site
sei Gr . 41 zu tauschen gesucht
Buschstr . 2311 , od. tel . 4 47 78

April , Klock 19, 2 ^,g „ t erhaltenen modernen
Z« . Jungfern - Sportwagen gegen modernen
Boockladen von Puppenwagen . Ang . u . H 1176

n" t technischer z„ m möglichst baldigen An-

fiz.- Kenieiiisciisil »ksii gum tmae

<- sri « kllicks»

Amtsgericht Bremeu -Lesum.
Der auf den 21. 3. 1942 angesetzte

Termin zur Versteigerung des in
Bremen -Lesum gelegenen Grund¬
stückes des Fabrikanten Heinrich
Dierksen in Burgdamm wird
aufgehoben . — Amtsgericht Bre¬
men -Lesum . den 20. 3. 1942.

vsstsnntinsckungsi,
«isr ttillsr - lugsnrl

Die Banuführnng gibt bekannt:
Montag , 23. März 1942, spricht
Hauptbannführer Schröder , Leiter
des Jugendamtes der DAF . und
K.-Ches des sozialen Amtes der
Reichsjugenöführung , im Gemcin-
schaftsraum der Lehrwerkstatt der
Firma Carl F . B . Borgward.
Sämtliche befohlenen Einheiten
stehen um 17.20 Uhr in der
Föhrenstraße.

Sviel .-Ges ./M .-Svielgruvve : 21. 3.
1942, 15.45 Uhr , Gem . Chor unö
Orchester Olbers -Schule , Uniform-
appell . — 22. März , 8.80 Uhr,

. Glocke.
Nachrichteu -Ges . 3/78 : 22. 3. 1942,

10 Uhr , Langereihe , Nachrichten¬
dienst!

Technisches Fähnlein : 21. 3. 1942,
Jungzug 1 bis 3 15.30 Uhr Ar¬
beitsamt : Führerschaft 15 Uhr
Heim.

FlfegerkäSnleiu : 21. 3. 1942, 15.30
Uhr , Boelcke-Haus . Wimpel und
Trommeln!

HJ .. DJ .. BDM .. IM .. Ortsgruppe
Alt -Anmund ,Hammersbeck : 22. 3.
1942, 9.30 Uhr , Hammersbecker
Volksschulhof.

BDM .-Werk , Gruppe Huchting:
Sonntag , 22. 3. 1942: Antreten
um 10.30 Uhr Schule Huchting.

Centralhallen . In Anbetracht des
großen Erfolges bis 30, März ver¬
längert , Täglich 2 Vorstellungen
Anfang : 14,30 und 18,00 Uhr
Große Ausstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie
rung : Dir , Hans Knappl , DaS
große Revue -Ballett sowie Varietd
Sensationen u , a, Bruder Pe-
terson , Schwedens große Exzen
triker , Ponny und Ponpon,
Das Paar der Gegensätze — Doris
Schäumender Sekt Konrad Will
L Co, , Exzentrische Xylophon-
Virtuosen . — Preise der Plätze
1,— bis 3.— RM . Vorverkauf täg
lich Centralhallen 11—19 Uhr
KdF .-Dienststelle Nordstr 45 lll

RSG . „Kraft durch Freude " , Bremen
Lesum . Am Sonntag , 22. März
um 16 Uhr : Variete bei Grot-
husen , Brcmen -Schönebeck, Ein¬
trittspreise : Vorverkauf RM , 1.—
Kasse RM , 1,50. Eintrittskarten
bei Gastwirt Hilkcn , Gastwirt
Grothusen und Zigarrengcschäst
Thies , Vegesack, Bremer Straße.

Vergnügungen

Regina -Palast . Heute ab 19 Uhr
und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten
Jeden Mittwoch , 15,30 Uhr : Nach-
mittags -Dorstellung mit vollem
Programm,

prsirrlest

Geldpreisskat . heute >9 30 Uhr
Müller , Vegeiacker Straße 43/45

Lu vsrmielsn

Frdl . möbl . Zimmer Buschstraße 69,
bis 16 Uhr.  _

1 Zim . u . Küche in Lilienthal Bahn-
hosstraße . Nachzufragen:
Lützowerstraße 125_

Dsscksktl . ksüsnntinsckllngsn

Wegen Geschäftsübergabe vorüber¬
gehend geschlossen.
Frau Karl Reinecke. Höpkensruh,
Oberneuland

kisckvsrtsilung

.Nordsee ", Sonnabend , Frischfisch f,
die Nummern Hutsilterstr , 8321—
8540, Langemarckstr . 2341—2470
Sögestr . 2261—2390, Steintor 2151
—2270, Räucherfisch s, Langemarch-
straße Nr . 451—540. Wir bitten
Packmaterial mitzubringen.

K evenhusen , Sonnabend Frischfisch
sür die Nummern 201—500,

Karstadt heute Frischfisch auf die
Nummern 3201—3400,

Hpolksksnriisnsl

Apotheken -Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 21, 3. bis 28. 3. Sonnen-_

Apotheken -Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 21. 3. bis ' 28, 3, Coesseldsch«
Apotheke , Blumcnthal

Kikcklicks blsckrieklsn
Evgl .-Ref. Gemeinde Neuenkirchen.

10 Uhr Pastor Muth , Die Kon¬
firmation findet nicht am 21, 3.,
sondern doch erst Palmsonntag
statt.

lirche Bruch . Prüfung der Kon¬
firmanden Donnerstag , 26. März
nachmittags 5 Uhr.

es. Kirche Blumenthal . Sonntag,
10 Uhr Pastor Duit , 11,15 K,
Donnerstag 16.30 Uhr Passions¬
andacht_

Res. Kapelle Farge . Sonntag , 11,15
Uhr , Pastor Duit , Donnerstag
17 Uhr , Passionsandacht,

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm , Rose¬
brock Breitenweo 28

Schulbildung wollen ihre Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen und unter Angabe der
obigen Kennziffer richten an!
Focke-Wulf Flugzeugbau G , m

tritt eine zuverl , Hausgehilfin,
welche auch kochen kann , Borstell,
nach vorheriger tclefvnisckzer Ver¬
einbarung . Frau Ernst Kellner
Blumenthalstr . 12, Ruf : 4 10 15

Ein gut erhaltener Kinderwagen
mit Gummibereifung gegen einen

b. H, , Abtl . Gefolgschaft , Bremen - ^ ^ ^ ^^
Fülghasen , ^ > Hausgehilfin f. kinderreichen Haus-

gut erhaltenen Teppich . Angebote Focke-Wulf sucht sür das Konstruk-
unter VL 1263 an die Geschäfts -!
stelle Vegesack,

halt gesucht. Georg -Gröning-
Straße 205 Part, , Ruf : 4 56 09

Ein fast neuer Kinderwagen gegen
Sportwagen (evtl , Zwillingswg, ),
Daselbst ein Lausheck zu kaufen
gesucht, Angeb . u . VG 1259 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

tionsbüro : Konstrukteure u . Teil - Hausmädchen ni moo Haushalt ' in
konstrukteur « der Fachrichtung Tag od, ganz Tag zu sof, ges
Flugzeugbau , Maschinenbau und Vorzust vormillags üur ' üisten
Elektrotechnik (Kennz . 60o) Tech- 7,, 50
(Kennziffer 606) für das Vorrich - ^ — 7—
tungs -Konstruktionsbüro : Kon - Hausmädchen so vrt oder spater.
strukteure , Teilkonstrukteure und Bäckerei HolzkamPer Hemclnigen,
Zeichner (Kennzisser 607) : für !—!-ud >v,gstr , ,2, Ruf , 48 6603

llsutgviucks

1 Kleiderschrank gut erhalten . Ang.
u , VK 1262 Gcschstst. Vegesack,

Studentisch u . 4 Stühle . Ang . unt,
VJ 1261 Gschst. Vegesack. '

Herren -Gabardine -Mantel für 1,80
große schlanke Figur , gut erhal-
ten , Augebote unter P 3492

die Zeichnungskontrolle , das Pas - Gesucht eine Hausgehilfin , die zu
sungs - und Toleranzwesen : ersah - Hause schlafen kann z. 1. 4. Frau
reue Ingenieure (Kennziffer 608), A, Mellinghoss , Br .-Grohn , Her-
Bewerbungen mit den üblichen ! mann -Wegener -Str . 8,
Unterlagen und Angabe der Mr den Haushalt ein sauberes
Kennziffer sind zu richten an : Mädchen für den ganzen Tag bei
Focke-Wulf Flugzeugbau G, m,l vo^ p Kost gesucht. Lebensmittet-
b. H„ Abteilung Gefolgschaft , geschäst Fr . Schröder , Br .-Grohn,
Brcmen -Flughasen j Horst -Wesfel-Str . 52,

Ufa-Metropol . Täglich 3.00 u . 6.30:
(Heute beide Vorstellungen bereit
ausverkauft !) „Der große König ",
Otto Gebühr , Kristina Södcr-
baum , Gustav Fröhlich , / Jugcndl,
zugelassen . / Vorverk . 11—19 Uhr
Sonntag , 11 Uhr vorm . „Der
große König ". / Vorverkauf hat
begonnen.

Usa-Europa . Täglich 3,30 u , 6.30:
„Geheimakte W. B . 1", Alexon-
^r Golling , Eva Jmmermann,
Jugendliche zugelassen. / Vorder/
kauf 11—19 Uhr.
Sonntag , 11 Uhr : Ein filmischer
Querschnitt durch „Das neue
Asien" (Japan , China , Indien,!
Thailand .) / Jugendliche haben
Zutritt . Vorverkauf hat begonnen,!

Ufa -Kaiser . Täglich 4,00 und 7,00
„Jenny und der Herr im Frack
Gusti Huber , Johannes Heesters
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 4,00 und 7,00
„Jenny und der Herr im Frack",
Gusti Hubev , Johannes Heesters
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Apollo . Heute 4 und 7 Uhr:
„Brüderlein sein", Hans Holt,
Ma-rte Harell . / Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen,

Ufa-Hansa . Heute 4 und 7 Uhr:
„Brüderlein sein", Hans Holt,
Marie Harell . / Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen.

Anzug sowie Staubmantel
Regenmantel , gut erh, , f, schl. Fi¬
gur , ca, 1.82, zu kauf ges, Ang,
an B , Braas , Delmenhorst,
Düperstraße 57

Gut erh , dkl. od. gr . Anzug , schl.
Figur , Gr . 1,76, Ang , M 3994,

1 Motor . -/ - 8 ? . 220 Volt Wechsel¬
strom sowie 1 Badewanne (weiß
emailliert .) Ang , unter E 3420

- Focke-Wulf sucht sür die Abteilung fleißig u . zuverlässig,
oderj Mustererprobung : a ) 2 Flugzeug - sofort od. 15. 4. 42, gesucht. An¬

führer , mögt , 6 -Schein (Kenn - ^ pote erbeten an : Karl Puster,
zisscr 609a). b» Aerodynamiker Albersweiler (Pfalz ), Mehlgroß
(Dipl .-Jng .) (Kennzisser 609b). Handlung_

^ ^ / (^ " AstPslichtjahrmädchen zum 1. 4. oder
(Kennzrsser 609o). ä) Elektrotech - spzsxr gesucht,. Beamtenhanshalt

(Dlpl .-Jng .) (Kenlizisser ! Ejufamilienh, , am Walde gelegen

Tivoli -Theater . Lägt , 3.00 u , 6,00:
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer großen Stadt " mit Monika
Burg , Karl John , Hansi Wendler
Käthe Haack, Marianne Simson
Hannes Keppler , Paul Henckels, /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
/ Jugendl , zugelassen , / Vorverk,
v, 11—1 u , ab .3,30 Uhr , Ruf 2 08 01

Schauburg . Täglich 3,00 und 6,00
„Ich heirate meine Frau ". Ein
spritziges Lustspiel mit Lil Dago-
ver , Paul Hörbiger , Theo Lingen,
/ Die neueste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendl , nicht zugelassen.

Modernes Theater . Täglich 6,00:
(sonntags , montags , donnerstags,
auch 3,00): Der neue Terra -Film
„Kleine Mädchen — große Sorgen"
mit Sannelore Schroth . Geral-
dine Katt , Dagnh «Ärvaes , Fritz
Odemar , Hermann Braun , Carsta
Löck, H, Brausewetter . / Die
neueste Deutsche Wochenschau , /
Jugendliche nicht zugelassen,

Decla -Theater . Täglich 6 Uhr:
Der erfolgreiche Tobis -Großsilm:
„Menschen im Sturm ". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens
mit Olga Tschechows, Hannelore
Schroth , Siegfried Breuer , Gustav
Dicht , / Die neueste Deutsche
Wochenschau , / Jugendliche nicht
zugelassen.

ist sekon viel!

Lüro tLleüro kLKI -Laes-

1xplus-2s )rvereiiiv gevüxl voll-

»v/ für virkssme Uun6k >xjena.

oir - icosin ^ us - i' ir-ri^ ickuirrx -«

niker
609ä). s) Techn , Assistenten (Dipl,-
" ' OKc ' ^ 1 3 Kinder , 10, 7 und 3 Jahre
ZstO-) .(^ rnnzisfer 609s). k) Be-! Ctzgxwtts Pein , Goslar am Harz

Rammelsberger Straße 68
Kinderauto und Kinderschrcibpnlt.

Dr . Reichelt , Wesermünde , Georg-
straße 30, Ruf : 733_

Gut erhalt , ctektr . Kocher. Bremen -!
Aumund , Grcnzstraße 21_

Elektrischer Heizofen , 500—1000 W,,
110 V„ Am Wall 42. Ruf 2 49 35,

triebsassistenten (Jng .) (Kcnn-
zifser 609k), Für die Gruppe Meß -,— — - —— ,
einbauten und Bodenversuche : K' ii^eA Pslrchtiahrmadel od. Haus
8 » Ingenieure (Kennziffer 609s ), 0^ -' Holländerin , per sos
Für die Gruppe - Ausrüstung 1, 4, /< oder ganzen Tag , Zu
Elektrotechnik , Bordgeräte usw .: ^ Bernett
ö) Berbindungsingenieure (Kenn -! Mmdener Straße 26

Gleichstrommotore . 1 PS ., 1f^ ^
2 PS , Angeb , u . L 3993.

Gut erhalt . Schreibmaschine . Fritz
Sievcrs , Schlächterei , Platjenwerbe
Ruf : Lesum 105_

zisf, 609), b) Für die Gruppe Pla - Suche 14—15 j . Mädchen z, Hilfe
nung : 1) Planungsingenieure Haushalt . Dasselbe k, Zimmer
«Kennziffer 609i), Bewerbungen Pflege, Servieren u . Koch, lernen
mit den üblichen Unterlagen und Frau v. Echten , Br, -St, -Magnus
Angabe der Kennziffer sind , u ! HZ- Maria , Adm .-Brommh -Weg 9
richten an Focke-Wuli Flugzeug - Znm 1. April Pslichtjahrmädchtn
bau G. m, b, H, , Abteilung Ge- das sür Landwirtschaft nicht in
solgsch ast , Bremen -Flughafen , I Frage kommt , für Privathaushalt

Gut erhalt . Koffer -Schreibmaschine . Fensterputzer zu sofort Bahnhofs - auf dem Lande , Wellbrock. Becke-
Angeb , unter BH 1260 an die Ge- Hotel „Nordischer Hof ", Balmboi -I dorf 13, bei Br .-Blumenthal.
schästsstelle Vegesack.- ! straße 13/14 lPslichtjahrmädel für ländlich , Haus

Wer verkauft mir Koffergramola ? Lagerarbeiter für leichte Arbeiten halt sür sof. od. spater . Johann
Ang , mit Preis u . Bcschastcnheit (Tapeten ) sofort gesucht Bake , Neueukirchen 89, Post Bre-
VE 1257 Geschäftsstelle Vegesack > ^inr Bremer Domshof  I men -Farge

Fernumzüge Louis  Neukirch seit l824
im Familienbestk Bahnhoistr 31
Ru ' 2 , 2 34/37

Freundl , möbl . Zimmer an jungen
Mann, , Bremen -Vegesack, Sand-
straße 37.

Wvlinungslsusck

2 kl. Zim . u Kü , 27 RM , geg, 3 Zi,
u Küche, Kl Johannisstraße l7

Biete abg . Etg ., 2s^ Zi . u , Küche,
23 Osterholz , gegen 3—31/2-
Zimmer u . Küche. Angebote u
L 1200,

Wohnungstausch Withetmshaven —
Bremen Bie (e sonnige , in gutem
Zustand befindliche 4-Zim, -Wohn
in Withetmshaven u suche gleiche
in Bremen oder Umgebung Ang,
unter B 1359

Für älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen ) eine in gutem
Zustand befind !, 5-Zimmer -Wohn,
und suche gleiche in Bremen
Schönes , ruhiges Wohnen Angeb
unter D 1361

Gute Schmalfilmkamera 8 mm oder Ausland Wachtposten Wir suchen Frauen zum Reimnachen
»llnlmkamerâ schnell,tensj^ s„cht „nter günstigstenBedin- '. . . .

cht,^An geb, ^mit^P« 1s unter! gungen. Schriftliche Bewerbungan
D «r 1„o8 Geschäftsstelle Vegesack_ Bielefelder Heimschutz, Biele-

Gut erhalt . Gasherd oder Gaskocher ! seid,_
Br, -Begesack, Haf cnstr , 40/41- fLausjunge gesucht. Langenstr . 81

Bremen -Aiimund , Heerstraße 501

unserer Büros und Arbeitsräume
täglich während mehrerer Nach
mittags - bzw, Abendstunden . An
nahmestelle : Oberpförtner im
Hauptverwaltuiigsgebäude in Grö
pelingen . Deutsche Schifs - u , Ma
schinenbau A, G,, Werk A,
Weser.

Gut erhalt , Schultornister . Bremen-
Vegesack. Hasenstraße 42_

Katharinenstr . 12, Ruf : 2 50 21

1 Heißmangel . Dietrich Dierßen
Schwanewcde 155_ '

Weibliche
_ Für unser Kontor suchen wir in
Eiserne Gartenbank , gut Erhalt, , zu ! angenehme Dauerstellung Buch-

kausen ges. Angeb , u . F 3757 halterin , evtl . sür halb« Tage,
Angebote unter D 52 656

u . Abtieferl .lng sür Anfang ülpril
in Dauerstellung . ^ ^ .E '/ ^ ^ Wir suchen Frauen zum Wagen

reinigen sür unsere Betriebsbahn
Höfe . Sebaldsbrück , Horn und
Woltmershausen , Bremer Straßen
bahn A.-G., Personalabteilung
General -Ludendorfs -Straße 91

Gr . Wagenplane . Jlmenauerstr , 22
Wer hat 2 Zentner schöne, gute Rohtabak - Großhandlung . Wegen

Kartoffeln zu verkaufen ? Sehr
dringend , Angeb . unt , S 3494

stellen noch einige Stunden¬
frauen sür leichte Arbeiten zum
Rcinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8

Damenarmbanduhr zu kaufen ge-j
sucht, Preisang , unt , S 2068

Schmucksachen Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kauien
Willens §i Langer , Sögestr , 67
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 >3 Gen -
Nr 4,/II 52 329 >>

Heirat unserer Kontoristin suchen
wir möglichst per sofort eine in-
telllgent « Miiarbeiterin . Unser die Pflege unserer Geschäfts-
Betrieb ist interessant und viel - suchen wir eine Frau sür
fertig , beste Aussticgsmoglichkei - Stunden pro Tag , D, F
ten «verden Dcnierstellung ge- Rabe L Co„ Domshof 16. Por
boten . Gute Handschrift u . Kennt -! Kristall,  Kunstgewerbe
niss« in Stenografie u. Schreib - - '
malwine lind erwünläit Die Nr - -aeinm.

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust _
Wilhelm Frölich Papenstroße IbfUiz
Gen , 6 42/50118

Maschine sind erwünscht. Die ArM - / (reinm, d Lok, zuv, Frau sür
beitszeit ist durchgelzend. stand , Groß -Bremen , Faul ,t . 78/82
Bewerbung erwarten wir unter Suche für einen Tag in der Woche
V 3455

Felle aller Art kaust Franz A»!
Lange , Landwehrstraße 146

hckisigsrueks

Z, 1, Mai (etwa ) gut möbl . Wohn-
u. Schlasz. ges v. Herrn in gut
Pos, , Zentralheiz . Ang , E 3441

Berufstät -ige Dame sucht sos, od
z, 1, April gemütl, , heizb. möbl.
Zi ., möglich nähe Hauptbahnhof.
Zuschriften an Maria Claßen,
Bahnpostlagernd Bremen
-3 leere Zimmer mit Küchenbe-
nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht Instandhaltung wird über¬
nommen Angeb u C 1360

Heute größere Ferkel
H, Thalmann , Schönebeck

möbl . Zim . (Wohn - u , Schlaszi ) ,
Zentrum oder Nähe . Angebote
unter K 3467

md f. E. C. Landes !. Gemeinschaft
Blumenthal . Sonntag , 19 Uhr,
llndacht Dienstag . Mittwoch , Don¬
nerstag , 19,30: Vortrüge , Daeger,

ss s >r s t

Suche die Bekanntschaft eines soliden
Herrn im Alter von 50—55 I,
spätere Heirat nicht ausgeschloss,
Angebote unter VM 1264 an die
Geschäftsstelle Begesack,

Höh. Beamter D '. jur, . Mitte 30 I,
stattl . Ersch, gr . Natursr , a. Guts-
bes.-Fam , stmd, , m. gt . Eink , in
geordn . Verhüttn , lebd, s. Neig,-
Ehe d, Frau Schulz , Hannover,
Seelhorststraße 23

Was so viele loben — muß gut
sein Also : „BZ -' -Kletnanzeigen
ausgeben

2—3 gcr . leere Zimm . od. teilweise
möbl . in guter Lage per sofort.
Angebote unter F 3988

Haus m. Garten zu mieten gesucht,
Bremen oder nähere Umgegend,
Angebote unter B 4001.

Möbliert . Zimmer in Br, -Vegesack
od Br -Aumund von solid , Herrn
ges. Ang . an Hans Müller , Br,-
Begesack Sandstraße 37_

lislinsrkl

Verlaut-
12 Stück 7-Wochen-Ferkel.

Johann Schnibbe , Heilshorn,

Gehilfin sür die Geschüstslei-
tung eines kleinen , aufstrebenden
Industrieunternehmens wird eine
erfahren « Dame , welche Steno¬
grafie und Schreibmaschine be
herrscht , sür verantwortliche Ar¬
beit zu entsprechender Bezalstung
gesucht. Angeb . unter A 3437

od, sür 2 Vormittage eine saubere
Frau z. Reinmachen . Frau Ernst
Kellner , BUunenthalstraße 12,
Ruf : 4l015

Zuverlässige Kontoristin «ür das
Zentralbüro eines bedeutenden Un

Brcmen -Grohn , Am Wasser 3 -v - -
Schafe , eins mit Lämmern,
Hinrich Rönner , Aschwarden,

Kontoristin u . Schuhvcrkäuserinnen
sucht A, Auschwitz <L Co,,
Am Brill 11

Jüng . Kontoristin , evtl , Anfäng
strebsam u . m, Schreibmasch , u,
Stenvgr, -Kenntnissen , sür aus

Kut « - u . tzckolorrsrimsrlktl  sichtsreiä -e Stellung in kleineren
, Privatbetrieb ges. Ang . H 3486

Arrkaut  -
Kaufen lautend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen Eggers L
Schmidt Autv -Berwertung , Bre
men 10 Ladestr 20 Rui : 5 13 13

Ford V 8. Rheinland u . Eisel kaufen
laufend „Ahag " , Automobil -Han-
dels -Gesellschaft, Walsroder Straße
Nr 9/15 , Rui : 8 07 25

!Focke-W «ls sucht sür verschiedene
Abteilungen tüchtige Stenotypi¬
stinnen (Kennzisier 600» (auch
Anfängerinnen ). Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen sind unter
Angabe der Kennziffer zu richten
an Focke-Wuli Flugzeugbau G. m
b, H., Abt , Gefolgschaft , Bremen-
Flughafen_

L>/4—3-Zi .-Wohnung m. Kückze i
Achim od, Syke , Ang . W 4002.

Gut möbl . Zimmer in Vegesack od.
nähere Umgebung . Angebote unt,
VD 1256 an die Geschäftsstelle
Vegesack,_

Garage od. Unterstellmöglichkeit sür
Kleinwagen (wird z, Z, nicht ge¬
braucht ) in Blumenthal od, Rön-
ncbeck gesucht. Rudolph Schnurr,
Dentist , Schwanewede.

Sssckstllieks kmpisklungen Unternehmen zum mögt
! Antritt gesucht Ang u

Tüchtige Stenotypistin von größer
soiortig
P 6383

Gesunder Schla » durch Biodorm Stenotypistinnen ges, Dchg Nrbeits-
das reinpflanzliche . unschädliche! zeit Angebote unt H 3591
Nerven , u Schlospulver Packunp >Rn,-ängerinnen ges Durchgeh Ar-1 RM Reformhaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg 101 Tel 8 82 00

Be« Wotmungsauigabe oorteilhoite
Möbellogcrung . Friedrich Bohr«
Frielenstruße 28̂ -30 Rui : 4 40

Blähungspulver , Dole RM I 5«
Rewrmhaus Ahlhorn Wegcsend,
Nr 34 und Langemarckstraße 8S

Schrott Altpopier . Metalle. Wrißen-
berg, Hohetorstr. SO/SS. Ruf : 54871

beitszeit Ang , unt F 3589
Weibl . Anlernling gesucht

Angebote unter K 3590
Weibliche Verkausshilfc (evtl . An¬

lernling ) möglichst Arbeitsdienst
absolviert , sür die Abtlg . Gardi¬
nen . Dekorationen , die Lust und
Liebe znm Kunstgewerbe hat , zum
1, April 1942 ob. später gesucht,
Heinr . Bremer , Domshos 14 !

Reinmachcfrau sür Haus - u . Kon
torreinigung per sofort gesucht
Allianz -Versicherungsgesellschaft,
Bez, -Dir . Sögestr . 63.

Gesucht ein« Morgenfrau m, Ver¬
pflegung für sofort , Schmielau
Br, -Vegesack, Am Hafen , Altdeut¬
sche Bierstuben

Wegen Einberufung zum Arbeits
dienst d, fetzigen suchen wir zum
1. April ein jungss Mädchen für
die Heißmangel , Johann Schwal-
kiwitz, Seißmangclbetrieb , Brem,-
Blumenthal , Lüssumer Str , 166,

Wissen Sie . daß eine , ,B, -Z "-Klein¬
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
sindet alles'

8 tsltsngsr «icks

Männliche
Netterer , rüstiger Kaufmann sticht

Nebenbeschäftigung , evtl , Heim¬
arbeit in Handschrift od. Schreib¬
maschine . Angebote u , W 3477

Admiral -Palast , Hemmstraße,
Heute 4,00 Uhr und 7,00 Uhr:
„Tanz mit dM Kaiser " , Marita
Rvkk, Wolf Albach-Retty , Lueie
Englisch , Hilde v, Stolz u . a, /
Wochenschau : Neueste Folge / Ju-
gendliche nicht zugelassen,

14slns

-kinnaliin«
bsüncist slcb jstrt

Obernsll . 57
in clsn sllsn »sumsn

Wilkslin Oncar Üruns

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer
straße 195/97, Ansang tägl , 7 Uhr
sonntags 4 und 7 Uhr . „ Jakko"
Carsta Löck, Aribert Wäscher
Hilde Körber u , a, / Jugendliche
haben Zutritt , / Sonntag 1,30 Uhr
große Jiigcndvorstellung, _

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
(Achtung , neue Anfangszeiten !) :
11,00 / 1,30 / 4,00 / 6.30 Uhr:
„Sein Sohn " mit Karin Hardt,
Otto Wernicke , Rolf Weih , Her¬
mann Brix , Jda Wüst u . 0, /
Kulturfilm und die neueste Wo-
chenschau, '/ Jugend hat Zutritt!

Kammer -Lichtspiele . Ostertorstw , 105
Ruf : 2 65 83. Bis Montag ! Tägl
1,45, 4,00, 6,30 Uhr : „ Kameraden"
Willy Birgel , Kartn Hardt , / Ju-
gendliche zugelassen!_

Vegesacker Lichtspiel -Theater , Breite-
straße . Heute 16,15 und 19 Uhr:
Der , neue Bavaria -Film : „Geheim¬
akte W . B . 1", nach dem Roman:
„Der eiserne «Seehund " von Hans
Arthur Thies . — Hauptrollen:

-Alexander Golling , Richard Häuß-
ler , Eva Jmmermann 11, a, m, /
Ein großer , packender Film , der
dem Erfinder des Untersee -Bootes,
dem Deutschen Wilhelm Bauer,
ein verdientes Denkmal setzt, /
Deutsche Wochenschau. / Jugend
zugelassen , _ _

Kvstsls. krsmon
vslrsrrissvs

<7 iveih , s/s!
gut rckmsclct.

l) -Vitsmin-KsIIr-prspsrsk

Lnookms
Kräftigt , clis Knocken , forciert clis
^sstnkilclung cksz Kinclsr uncl kekt
clsr Woklbstinclsn ksronclsrs ctsr

Grohner Lichtspiele „Capital " . Heut v/ercienctsn unct rtillencksn stlüstsr.
5l»7sbl . 1.2V/Lüg pulverl .10 ksick.

In Apotheken uncf Drogerien

6,30 Uhr , Sonntag 3,00 Uhr und
6,30 Uhr , der große Lustspiel
Erfolg „Luax , der Bruchpilot
mit Heinz Rühmann , Hilde Sessack
Elga Brink u . a, / Wochenschau
neueste Folge,

Grohner Lichtspiele „ Capital " . Heute
3 Uhr Jugendvorstellung „Luax
der Bruchpilot ".

Vsrtsusckt

Herrenfahrrad , Marke Welt -Rccord
Nr , 2 132 067, wurde am 19, 3
vormittags vor der Bäckerei Karl
Meier , Bremen -Grohn , vertauscht
Bitte dasselbe dort wieder umzu
tauschen.

Verloren

bl . Velourhut , 1 Bilder -Etui aus
Helsinki m, 2 Paßbild , (Andenk .)
1 Kennkarte . Abzugeben geg. Bet
Grvpelinger Heerstraße 352

SHD , vert . Donnerstag früh aus d
Wege v, Gröpel . nach Grambke
hellbraune Aktentasche mit Inhalt
Da letztere nicht Eigentum , Verlust
sehr empfindlich , Rückgabe oder
Nachricht gegen Belohn . Bremen-
Burg , Nachtweide 92_1

Mittwoch zw, 19 u , 20 Uhr ein
Portem . mit Jnh . u , 2 Kontrollm
a. d, W „ A, d. Kamp , Str 'b, L !
u , 4 Arsterdamm abzug , i, Fundb,

Vsrrckisrtsnss

Jg . Schneider ' «Meister ) s. Beschälst
s, X> Tg , i, Bremen , Ang , T -̂ 495

Nebenbeschäftigung als Kraftfahrer
Führerschein 1, 2, 3 und 4, Ang
unter BN 1265 an die Geschästs-
stelle Vegesack,

Weiblich
Suche Beschäftigung als Maschinen-

schreiberin stdw, Ang . u , V 349^
Suche f, meine Tochter Lehrstelle

im Büro als kaufm . Lehrt . An¬
gebote unter K 3446

Pslichtsahrstelle sür 18jähr .Mädel
für oder ganzen Tag gesucht,
Angebote unter H 3465

Wer hält meine Bücher sür einige
Stunden am Tage in Ordnung?
Angebote unter H 3990_

Welche Schneiderin kann noch iür
10jährigen Knaben Anzug an¬
fertigen ? Angebote an Aßlinq
Ruf : 4 37 61

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Bremen nach Oschatz bzw. Leipzig
mit ? Angebote sind zu richten an
Teutsche Bau -Akt.-IÄs,, Bremen,
Sögestraße 23

Schneiderin im Hause gesucht.
Nachzufr , Geschäftsstelle Vegesack

Parkett schleiftmaschinellG A
Papenhausen Er Johannisstr >69
Ru ! 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37
Kleine Fuhrleulestraße 12 -

kür ^ kre 6e § un6kett

i;I beste gerade gu» genug,
vie Vorrüge 6ss /^ote îols l̂el !-
rtost-fioum) unĉ ^ einlicksts borg-
^c>!t dei ĉ ef kierstsllung sfv/ok'dsn
uncj erkalten c!es neursitüc îen
Lomslio - k!/g >ens 6os Vs t̂fousn
von /^iüionsn f ôusn im !n- un<j
^us !on6.



1. Beilage zu Nr. 8V

Meise des Votschasters flifieri
Bremen , 21. März.

Der Königlich-Italienische Botschafter in Berlin , Ex¬
zellenz Dino Alfieri,  der am Donnerstag anläßlich
der Forzano-Uraufführung Bremen einen Besuch ab-

. stattete, hat gestern um 15.40 Uhr die Hansestadt wie¬
der verlassen. Am Vormittag hatten er und seine Be¬
gleitung, darunter Generalkonsul Mombelli  und

. der Dichter Forzano,  unter Führung des Regieren-
den Bürgermeisters SÄ .-Obergruppenführers Bohm-

S > cker  eine Besichtigungsfahrt durch Bremen unternom-
- men, an der auch General Wagner  teilnahm Anschlie-

ffj ßend weilten die Gäste im Kreise der Deutsch-^ taliem-
schen Gesellschaft, wo sie von Senator Dr. v. Hofs  be-

S ! grüßt wurden. Botschafter Alsieri gab in seiner Erwrde-
» , rungsansprache seiner Freude über die lebendigen Be-

I Ziehungen zwischen der Hansestadt und Italien Ausdruck
!iiI und sprach seinen Dank für die ihm in Bremen bewie-
i ! sene herzliche Gastfreundschaft aus.

Neue Neichskarten für Urlauber
i Infolge der Veränderung der Rationssätze unserer
ö Lebensmittelkarten sind auch neue Reichskarten für llr-
lr lauber notwendig. Die jetzigen Rerchskarten für Ur-
r lauber treten mit Ablauf des  31 . Mai  außer
- Kraft . Dieser Tag ist der letzte, an dem die Verbraucher
f auf die Abschnitte dieser Karten Ware beziehen können,
i Es werden neue Reichskarten für Urlauber von einem
>i Tag bis sieben Tage eingeführt, auf denen die Lebens-
ti mittelmengen unter Anpassung an die Rationsmengen
i! der Normalverbraucher festgesetzt sind. Die Reichskarten
r für Urlauber enthalten künftig mit dem Aufdruck „k"
1 gekennzeichneteund nichtgekennzeichneteBrotabschnitte.

Sie enthalten nicht mehr Abschnitte über Fett . Die
-. Karten für einen Tag bis drei Tage haben nur Ab¬

schnitte über Butter , di« andern auch über Margarine.
! Die Margarineabschnitte berechtigen zum Bezug von

Speck und Schweinerohfett sowie im Verhältnis von 5:4
auch zum Bezüge von Speiseöl und Schweineschmalz.
Die neuen Reichskarten für Urlauber sind zum Waren¬
bezug ab 6. April gültig . Soweit nach dem 6. April
wegen Fehlens der neuen Karten noch alte Urlauber¬
karten ausgegeben werden, sind sie durch Entwertung

/ l bestimmter Abschnitte den Rationssätzen der neuen
. Karten anzugleichen.

Vetrlebsunterbrechungder Linie2
Die Direktion der Bremer Straßenbahn  AG.

i teilt uns mit : Am Sonntag,  22 . März , muß wegen
^ Fahrdraht -Auswechselung der Betrieb der Linie 2 zwi-

- ^ schen den Haltestellen Föhrenstraße und Kirchbachstraße
>.Z vormittags von 7.20 bis gegen 11 Uhr unterbrochen
il werden. Den Fahrgästen wird empfohlen, während
r dieser Zeit mit der Linie 3 bis zur Endstelle Weser-

>- wehr zu fahren und durch die Malerstraße zur Hastedter
, Heerstraße zu gehen. Knipskarten berechtigen nicht zum
> Umsteigen. Gegen 11 Uhr wird der Betrieb auf der

Linie 2 zunächst wieder eingleisig durchgeführt.

Vas Deutsche Seegeltungswerk
Der Nautische Verein  zu Bremen hielt im

i Hause „Tritoiria " eine gut besuchteMitglieberversamm-
1 lunĝ ab. Nach kurzen Begrüßungsworten durch den

Vorsttzer, Kapitän H. Schlüter,  wurde eine Reihe
, Fragen interner Art behandelt. Der Gaure-fevent des

i ! Deutschen Seegeltungswerks , Professor Schütz , machte
>: anschließendaufschlußreicheAusführungen über die Auf-
:: gaben des DeutschenSeegeltungswerks . Hervorgegangen
! ist das Deutsche Seogeltungswerk aus dem 1934 ge¬
ll gründeten Reichsbund Deutscher Seegeltung , den
l Admiral Staatsrat von Trotha bis zu seinem Tode im

Oktober 1940 leitete. Im Sommer 1941 wurde der Ober-
' generalarbeitsführer Konteradmiral Busse vom Führer

zum Leiter des Deutschen Seogeltungswerks berufen.
Das Deutsche Seegeltungswerk hat den Auftrag , jedem
Volksgenossen die Bedeutung von Deutschlands See-

! geltUng vor Augen zu führen und das deutsche Volk
z zum Verständnis der Seegeltung zu erziehen. Der Sitz
l des Instituts ist in Berlin , wo eine große Zahl von
. Mitarbeitern das in Betracht kommendeMaterial ver-
> arbeitet . In jedem Gau der NSDAP . berät ein Gau-

beauftragter alle Dienststellen der Partei in den Fra¬
gen der. Seegeltung . Die gleichen Obliegenheiten wer¬
den in den Kreisen von den Kreisreferenten ausgeführt.
Das Deutsche Seegeltungswerk tritt durch seine Beauf¬
tragten vor allem an die wichtigsten Erzieher des deut-

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 1S.3Ü Uhr bis Sonntag K.48 Uhr

Bremer Zeitung Sonnabend , den 21. März 1942

Adolf Hitler ist unser Führer . In der offiziellen Be¬
zeichnung „Der Führer"  liegt heute ein Sinn . von
so umfassender Bedeutung wie nie vor unserer Zeit.
Jedesmal , wenn wir versuchen, in Worten auszudrücken,
was dieser Mann uns ist, müssen wir feststellen, daß
der Versuch ein unbefriedigendes Ergebnis zeitigt . Wir
müßen feststellen, daß wir das nicht können. Noch we¬
niger können wir das in schriftlicher Form. Soviel wir
auch anführen, irgendwie genügt es uns doch nicht.
Was er uns ist, das haben wir anfangs instinktmäßig
erfühlt. Da war jenes unwägbare , unfaßbare und nicht
in Worte zu bändigende Fluidum , das von ihm zu
uns und von uns zu ihm flutet . Dann aber kam das
Erleben der Einmaligkeit dieses Lebens und seines
Trägers hinzu. Beide, das seelischeFluidum und das
geistige Erleben , die übersinnliche und die mit den
Sinnen arbeitende Wahrnehmung , machen es uns un¬
möglich, eine festumreißende, abschließende Darstellung
zu geben. Und gerade diese Tatsache ist eine äußere
Bestätigung für die nicht auszuschöpfende Sinnfüllung
unseres heutigen Begriffes von „Dem Führer"

Wir sind seine Gefolgsleute.  Wir sind es aus
freien Stücken, aus eigener Wahl . Wir brauchten nicht.
Dann haben wir ihm die Treue geschworen. Wir mutz¬
ten nicht. Niemand zwang uns . Wir haben seinen
Willen zu unserem Willen gemacht. Nicht aus äuße¬
rem Zwang , sondern aus einer inneren Notwendigkeit.
Weil wir uns alle irgendwie eins, d. h. einig mit ihm
fühlen, weil uns ein Band innerer Verwandtschaft
mit ihm verbindet . Auch ist er Blut von unserem
Blute und damit berechtigter Gegenstand unseres Stol¬
zes. Denn wie jede Familie auf das bedeutendste Fa-
milienmitglied stolz ist, genau so stolz ist das Gesamt-
volk auf seinen größten Angehörigen. Wie die Familie
so fühlt sich auch das Volk durch seine großen Männer

ehoben. Bei dem Führer aber kommt zu dem Gefühl
es Stolzes noch das Gefühl des Glückes hinzu. Ja!

Ein ausgesprochenes Elücksgefühl.
Ihm und seinen Weisungen unbedingten Gehorsam zu

leisten, haben wir uns verpflichtet. Damit haben wir
uns gleichzeitig seinen unmittelbar von ihm Beauf¬
tragten verpflichtet. Das sind die Gauleiter.  Sie
sind es, die in ihrem Bereich das Volk führen, die die
Garanten sind für die Durchsetzung der Weltanschau¬
ung des Führers , also des nationalen Sogialismus . auf
allen Erscheinungsebenen unseres Lebens und die Ga¬
ranten für die Befolgung seines Willens und die Durch¬
führung seiner Befehle. Das Volk führen  aber heißt
Menschen führen — während in Ergänzung dazu die
Minister di« staatliche Organisation verwalten.

2um l'crF
cZsr«Vsrpüi'cktuns cisr
Verwaltung kann man normen. Verwalten kann man
lernen . Menschenführung ist ihrem Wesen nach unerlern-
bar . Der eine bekommt die Eignung dazu vom Schicksal
mit auf den Lebensweg, der andere nicht. Aber den,
der die Eignung besitzt, macht in der Regel auch erst die
Gelegenheit und die Uebung zum Meister. Menschen¬
führung kann man nicht normen, da sie — auch wiê r
ihrem Wesen gemäß — individuell bedingt ist. Es
kann eben keiner — wie der Volksmund sagt — aus
seiner Haut . Jeder Gauleiter führt , mithin seinen Gau
auf seine Art . Da das nickt willkürlich, sondern natur-
bedingt ist. ist es im Grundsatz auch als richtig und gut
anzuerkennen. In dieser, individuellen Grundlage liegt
auch die Ursache dafür begründet, daß jeder Gau sein
eigenes Gepräge hat . Und deshalb wird man auch bei
jedem Wechsel in der Leitung eines Gaues mit einer
Veränderung dieses besonderen Gepräges rechnen müs¬
sen. Die Gauleiter sind Mund , Äuge und Ohr des
Führers im Bereich des Gaues. Ihnen gebührt darum
nicht nur Achtung und Anerkennung, sondern auch Ge-
folgstreue.

Eefolgstreue ist altüberkommenes artgemäßes Erbgut.
Sie ist nicht modern im Sinne von neu. Aber sie war
es eigentlich zu allen Zeiten unserer Volksgeschichte. Sie
war schon zu der Zeit , als die Nibelungen am Rhein
wohnten und König Günther in Worms Hof hielt,
modern. Nicht weniger war sie es im ganzen Mittelalter.
Und gar die Neuzeit ist voller Beispiele von ihr bis
in die jüngste Vergangenheit . War doch z. B. im Zeit¬
alter des Liberalismus und des Marxismus das Ver¬
halten der werktätigen Masten in der Arbeiterbewegung
ein Hohelied der Eefolgstreue . Und nicht darin fehl¬
ten sie, sondern in der Zielsetzung und in dem Nicht-
erkennen ihrer Führer als falsche und häufig genug
volks- und blutsfremde Propheten . In ihrer Gefolgs-
treue waren sie ganz germanisch, ganz deutsch, ganz mo¬
dern. Eefolgstreue , wenn sie einem paßt und wenn sie
bequem ist. ist belanglos und nicht mehr wert als eine
glatte Redensart . Ihre Bewährung  beginnt erst,
wenn sie einem unbequem wird . Dafür kann es vielerlei
Veranlassung geben. Bei der Verschiedenartigkeit unserer
Menschen — die Eigenart des deutschen Volkes ist ja,
bisher noch keinen Rormaltyp hervorgebracht zu haben
und seine Stärke gleichermaßen wie seine Schwäche ist
die geistige Selbständigkeit jedes Einzelmenschen— kann
es nicht wundernehmen, daß die Veranlassung , die Ge-
folgstreue als unbequem zu empfinden, häufig in dieser
Verschiedenartigkeit beruht . Selbstverständlich muß sie
auch dann gehalten werden, ja gerade dann , wenn anders
sie nicht im Gegensatz zu der Tradition heute nur noch

eine leere Phrase sein soll. Es kann sogar Falle geben,
in denen die Eefolgstreue nicht nur unbequem wird,
sondern der Betroffene persönlich Schaden leidet, sei es
ideell, sei es materiell . Da wird dann die Eefolgstreue
gewissermaßen unter die Feuerprobe gestellt. Die echte
Treue zum Führer und zu seinen Gauleitern kann nicht
von dem persönlichen Vorteil oder Nachteil abhängig
sein. „ ,

In der Bluts - und Schicksalsgemeinschaftunseres Vol¬
kes kann kein Gefolgsmann von sich aus das Treuever¬
hältnis aufkündigen, weil das Gelöbnis gegenüber dem
Führer letzten Endes ia dem ganzen Volke gegeben
wurde, dessen Gemeinŝ aft in der Person des Führers
dargestellt wird . Eefolgstreue gilt in höherem Sinne
der Ioee , die vom Führer verkörpert wird. Da sie aber
nur durch einen menschlichenTräger und Verkünder aus
der Sphäre des nur Gedanklichen in die Wirklichkeit
menschlichenEesellschaftslebens übersetzt werden kann
und da dieser somit zur sinnlich faßbaren Gestalt der
Idee wird, ist die Treue zum Führer genau so un-
kündbar,  wie ein Austritt aus der Blutsgemeinschaft
unmöglich ist.

Der Schwur ist eine besonders feierliche Verpflichtung
zur Treue . Ihn legen z. V. die Parteigenossen, die Sol¬
daten und die Beamten ab. Wer dazu keine Gelegen¬
heit hatte , steht trotzdem mit der gleichen Verantwort¬
lichkeit in der Volksgemeinschaft und in unbedingter
Treueverpflichtung gegenüber Volk und Führer . In einer
Zeit , in der die besten Gefolgsmänner ihre Treue durch
das Opfer ihres Lebens unter Beweis stellen, können
wir in der Heimat nur dann in Ehren bestehen, wenn
wir unsere Eefolgstreue mit allen uns als Zivilisten
zu Gebote stehenden Mitteln dauernd und täglich neu be¬
weisen. Kurt Tbielk.

§estvorstellungenin den Theatern
Gestern nachmittag fanden in den beiden Bremer

Theatern Festvorstellungen für die Jugend statt, die
dem morgigen Tag der feierlichen Verpflichtung einen
würdigen Auftakt gaben. Beide Theater waren von den
Jungen und Mädeln , die mit ihren Eltern zu diesen
Aufführungen eingeladen waren , bis auf den letzten
Platz besetzt. Das Staatstheater brachte Schillers welt¬
historisches Drama „Don Carlos ", das Schauspiel¬
haus Forzanos soeben ay der gleichen Stätte urauf-
gefllhrtes Werk „Der Graf von BrSchard ".
K. Vannführer Eoosmann  begrüßte die Gäste der
Aufführung und gab seiner Freude Ausdruck, daß die
Jugend als schönenAuftakt zum Verpflichtungstage ein
Schauspiel des größten zeitgenössischen Dichters Italiens
erleben dürfe. Ein stolzes Gedenken an den gefallenen
Obergebietsführer Lühr Hogrefe und die Führerehrung
beendeten die Ansprache.

schen Volkes, an die Partei , an die Presse und an die I
Lehrerschaft heran und versieht sie in geeigneter Weise j
mit Material über die deutscheSeegeltung . Auf Schu-
lungs - und Vortragsabenden laufen Bildbänder des
DeutschenSeegeltungswerks und daneben erscheinenVer¬
öffentlichungen von der kleinsten Broschüre bis zu mehr¬
bändigen Werken.

Zur wissenschaftlichenErforschung aller Probleme , die
mit der Deutschen Seegeltunq in Verbindung stehen,
wurde vom Deutschen Seegeltungswerk das unter der
Leitung von Universitätsprofestor Dr . E. Zechlin stehende
Reichsinstitut für Seegeltungsforschung gegründet . Es
umfaßt fünf Abteilungen : Seegeschichte, Seegeographie,
Seefahrt und Volkskultur, Ueberseewirtschaft und See-
und Völkerrecht. Auf der vom 24, September 1941 bis
zum 28. Januar 1942 in München stattgefunden«» Aus¬
stellung „Eroßdeutschland und die See", die 150 000 Be¬
sucher zu verzeichnen hatte , trat besonders der Einfluß
der Seegeltung auf di« Geschicke der Menschheit in Er¬
scheinung. Bremen selbst war auf dieser Ausstellung u. a.
durch ein großes Modell des lleberseehafens und durch
Leihgaben der Bremer Reichsseefahrtschule vertreten.
Der Gedankeder DeutschenSeegeltung war auch bereits
in den früheren Jahren durch wirksame Ausstellungen,
die der Reichsbund Deutscher Seegeltung veranstaltete,
gefördert worden.

Profestor .Dr . Schütz erntete für seine Ausführungen,
die durch eine Reihe von Lichtbildern ergänzt wurden,
lebhaften Beifall . Kapitän H. Schlüter schloß die Mit¬
gliederversammlung nach einem Hinweis auf die gro¬
ßen Erfolge zu Lande, in der Luft und auf See mit der
Führerehrung.

Schaufensterschmuckzum Tag der Verpflichtung der
Jugend . Die deutsche Jugend wurde im national¬
sozialistischenDeutschland zu höchster Leistung für die
Gemeinschaft erzogen. Sie ist in den Jahren ' des Schick¬
salskampfes des deutschen Volkes herangewachsen und
wird sich nun vor der Nachwelt bewähren. Um die Be¬
deutung der Feiern am Tage der Verpflichtung der
deutschenJugend zu unterstreichen, haben das Fachamt
„Der deutsche Handel" in der Deutschen Arbeitsfront
und die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel alle deutschen
Ladengeschäfte aufgefordert, am 22. März ihre Schau¬
fenster entsprechendzu dekorieren.

Preismaßnahmen auf dem Gebiet der Energiewirt¬
schaft. Um Sparsamkeit beim Energieverbrauch zugun¬
sten des Bedarfs der Rüstungsindustrie zu fördern, hat
der Reichskommissarfür die Preisbildung bestimmt, daß

Senkungen allgemeiner Elektrizitäts -, Gas- und Wasser-
tarife der Genehmigung der Preisbehörden bedürfen.
Nach der im Reichsanzeiger vom 18. März veröffent¬
lichten Anordnung sind zugleich die allgemeinen Elek¬
trizitätstarife mit gesenktemArbeitspreis und Mindest-
abnahmeverpflichtung für neue Abnehmer gesperrt und
die in ihnen vorgesehenen Mindestabnahmeverpflichtun-
aen für die Kri 'egsdauer aufgehoben. Die Aufhebung
der Mindestabnahmeverpflichtung in bestimmten allge¬
meinen Elektrizitätstarifen soll die Abnehmer von der
Besorgnis befreien, daß sie Nachzahlungen leisten müssen,
wenn sie infolge sparsamen Elektrizitätsverbrauchs die
übernommenen Mindestabnahmeverpflichtungen nicht
mehr erfüllen. Gleichzeitig mußten diese Tarife für
neue Abnehmer gesperrt werden, weil sonst nach Auf¬
hebung der Mindestabnahmeverpflichtungen alle Abneh¬
mer die Einräumung der mit diesen Tarifen verbun¬
denen Vergünstigungen hätten fordern können, ohne
daß die Versorgungsünternehmen dem hätten entsprechen
können.

Notdienstverpfkichtung von Lehrlingen . Es besteht
Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß Lehrlinge , soweit
sie nicht in Rüstungsbetrieben stehen, für Zwecke der
erweiterten Kinderlandverschickungbis zu drei Monaten
notdienstverpflichtet werden können. Den Antrag auf
Notdienstverpflichtung stellt die Eebietsführung der
Hitler -Jugend bei der zuständigen unteren Verwaltungs¬
behörde. Die Zustimmung der Wirtschaftskammer muß
vorliegen.

Der Komponist der „4 Optimisten". Marc Ro?
land,  der Komponist der Lustspieloperette „Die 4
Optimisten", deren Uraufführung morgen im Staats¬
theater stattfindet , ist Bremer . Er studierte Musik am
staatlichen Konservatorium in Würzburg . Hofrat Otto
verpflichtete ihn als Repetitor und Kapellmeister an
das Bremer Stadttheater ^ Pros . Wendel führte damals
seine sinfonische. Dichtung „Belsazar" in der Philhar¬
monie auf. Nach dem Weltkriege, an den e^ seit 1916
teilnahm , lebte er meist als freischaffender Künstler in
Berlin . Er schrieb gegen -70 Film -Musiken, darunter
die Musik zum ersten Fridericus -Rex-Film und zu
„Ferien vom Ich". Großen Erfolg hatte seine Operette
„Liebe und Trompetenblasen". In jüngster Zeit schrieb
er eine Schauspielmusik zu Kleists „Prinz von Hom¬
burg". Wie wir hören, arbeitet er zur Zeit an einer
komischen Oper.

40jiihriges Dienstjubiläum . Herr Ludwig Ommen
kann heute auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Bremer
Baumwollbörse zurückblicken.

Unter dem ffolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 19.3V Uhr , Arbeitstagung
aller Politischen Leiter, Walter , Warte und Walterinnen in
der Dienststelle.

Ortsgruppe Borgseld . Sonntag , 22. März , 10.30 Uhr , im
Borgfelder Landhaus : BerpflichtungSfSier der Jugend . Erschei¬
nen Pflicht für sämtliche Politischen Leiter.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Sonntag , 22. März : Verpflich-
tungsseier im Bürgerhof . Antreten der Politischen Leiter um
9.15 Uhr in Uniform . Erscheinen Pflicht . Montag , 23. März,
Sitzung der Stabs -, Zellen - und Blockleiter.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau. Wir nehmen am

Sonntag an der Verpflichtungsfeier in der Turnhalle Wied-
hofschule teil (10.30 Uhr).

NS .-Kriegsopferversorgung
Ehren-Abteilung ll (Grote ) Sonntag , 22. 3., 10.30 Uhr:

Antreten Schützenhos, Grövelingen . (Wichtige Besprechung
und Ausgabe der Ausweise .).

Vas zeitgemäße Nezept
HessischerGraupentops

Graupen werden nach dem Abreiben in der Pfanne oder
dem Ofen ohne Fett geröstet, bis sie leicht gelb sind, dann
gibt man sie in einen Kochtops, füllt Wasser auf und läßt
sie zirka 1 Stunde vorsichtig kochen. Danach gibt man
etwas Suppengrün , je nach Möglichkeit: daran , ebenso
sehr dünn geschälte Kartoffeln in Würfel . Man läßt alles
gut weich kochen Zum Schluß gibt man in etwas in Fett
angebratenen Wurstwürsel , Blut - oder auch Kochwurst,
etwas Majoran und falls man hat, auch frische Petersilie
dazu und schmeckt mit Salz ab. Man kann das Essen
noch mit beliebigen . Heseextrakt verbessern.

Sonntag:
Kalbsfrikassee

Das dazu mögliche Fleisch wird roh von den Knochen
gelöst, diese können dann beliebig oft ausgekocht und die
Brühe noch vielseitig verwendet werden. Das Fleisch wird
roh gewürfelt in etwas kochendem Wasser mit einem

Stückchen Zitronenschale , Salz und wenig Zwiebel oder
Lauch gar gemacht. Zur Tunke nimmt man Fett , Mehl
und die gewonnene Fleischbrühe und macht eine gute
dickliche Tunke, die nun , nachdem sie 10 Minuten gekocht
hat, mit etwas Zitronensaft , Salz , evtl . I Prise Zucker
abgeschmeckt wird . Zur Verlängerung gibt man in die
Tunke eine Büchse Gemüse, deren Wasser man zur Tunke
mitverwendete . Zum Schluß läßt man das Fleisch in dem
Essen wieder gut heiß werden . Dazu reicht man Kar¬
toffeln.

erobert LüctaxteMa"
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(31. Fortsetzung)
„Ganz leicht war es nicht. Das können Sie unseren

Leuten aber nicht übel nehmen. Täglich zehn Stunden
und die Sonntage auch noch dazu ist eine Anspannung,
denen viele gar nicht gewachsen sind. Trotzdem ist die
Belegschaft restlos bereit mitzumachen. Außer der nor¬
malen Ueberstundenbezahlung bittet sie jedoch daraum,
daß nach Fertigstellung des südamerikanischen Auf¬
trages drei Tage allgemeine Betriebsferien eingelegt
werden, damit alle etwas ausspannen und sich erholen
können.

Eebhardt war von diesem Erfolg so begeistert, daß
er sofort beschloß, statt der erbetenen drei Tage eine
ganze Arbeitswoche zu 'bewilligen. Er überschlug schnell,
daß die in den kommenden vier Monaten zu leistende
Sonderarbeit weit mehr an Arbeitsstunden ergeben,
als der Betrieb bei seiner jetzigen Arbeitszeit in einer
Woche leisten konnte.

Der Vertrauensrat war über dieses Entgegenkommen
erfreut , versicherte nochmals, jeder werde auf dem
Posten sein und sein Bestes hergeben, und ging dann
in die Fabrikgebäude zurück, um den Kameraden die
erfreuliche Kunde zu bringen.

„Ob uns an dem Auftrag überhaupt noch ein Ver¬
dienst bleibt ist sehr fraglich." stellt« Eebhardt fest.

„Davon bin ich auch überzeugt," gab Günter zu.
„Aber berücksichtigenSie bitte , daß es außer der reinen
Geldfrage noch eine Prestigefrage gibt. Wir werden
auf dem so gewonnenen Absatzgebiet später mit neuen
Aufträgen auch sehr schöne Reingewinne verbuchen
können."

„Wollen Sie bleiben, bis die Kalkulation über die
Arbeitsverteilung durchgeführt und der Auftrag in Ar¬
beit genommen ist?"

„Nein, das ist Ihre Sache. Ich will nach Dortmund
reisen und Bevern Bericht erstatten ." Er nahm Ab¬
schied.

Als Günter über den Hof ging, sahen ihm drei
Augenpaare nach. Eebhardt meinte zu den beiden an¬
deren. „Das ist ein ganzer Kerb!"

Erst in der Nacht kam Günter in Dortmund an.
Er konnte Bevern aber erst am Morgen aufsuchen und
mußte sich gedulden. Sonntag vormittag elf Uhr ließ
er sich im Hause des Generaldirektors melden. Das
Mädchen führte ihn in den Salon.

Bevern kam hastig. Er hatte noch keine Ahnung von
dem Verlauf der Reise seines jüngsten Direktors.

„Was haben Sie zu melden?"
„Alles in Ordnung ."
„Donnerwetter ! Haben Sie es tatsächlich geschafft?"

Bevern eilte auf ihn zu und breitete beide Arme aus.
Da wurde Günter weich. Er ließ sich tatsächlich in

die Arme dieses Bären schließen und schluckteetwas
herunter , was ihm wie ein Kloß im Halse saß. Er be¬
richtete, während Bevern mit leuchtenden Augen zu¬
hörte.

Eeheimrat Norkamp wollte es nicht zulassen, daß
sein Schwiegersohn und seine Tochter sofort zurück¬
reisten. Er war froh, sie bei sich zu haben, und ließ
nicht locker, bis sie eine Woche zugaben, die sie fern
von aller Arbeit an einem stillen Ort der Eifel ver¬
lebten. Dann reisten sie zusammen nach Hamburg, um
die Rückfahrt mit dem Dampfer anzutreten.

Hella zeigt« nun .manchmal Zeichen der Anaegriffen-
heit. Die kommende Mutterwürde machte ihr etwas
zu schaffen, so daß ihr besorgter Vater sie am liebsten
in Deutschland behalten hätte , bis alles vorüber war.
Sie lächelte aber tapfer und bestand darauf , nicht von
ihrem Mann zu gehen. Die bevorstehenden Wochen der
Seefahrt würden ihr gut tun, und in Argentinien sei
schon dafür gesorgt, daß sie umhegt und gepflegt ihrer
schweren Stunde entgegengehen konnte.

Am zweiten April stand Norkamp auf dem Pier in
Hamburg und sah dem Ablegemanöver des Dampfers
zu, der erneut sein jüngstes Kind in die ferne Fremde
entführte . Er winkt«, solang er den Ozeanriesen noch
erblicken konnte. An der Reeling standen Günter und
Hella und winkten zurück. Mit schweren, wenn auch
entschlossenenHerzen waren sie nach Deutschland ge¬
kommen. Jetzt fuhren sie siegesfroh und zukunftsgläubig
wieder aus.

22. Kapitel
Buenos Aires kam am zweiundzwanzigsten April in

Sicht. Ennis erwartete mit Rühl zusammen die An¬
kömmlinge an der Anlegebrücke. Hella ging jetzt schon
etwas schwerfällig und hatte um sich drei Männer , die
sie mit Ärgusaugen bewachten und umsorgten, als sei
sie ein Wesen aus hauchdünnem Glas . Sie hatten alle
leuchtende Augen und sprachen nur von vergnüglichen
Dingen, ohne die Geschäftezu erwähnen.

Jm ^Hotel fanden sie sich in einem wohlverwahrten
Wohnzimmer zusammen, das Rühl ausgesucht hatte.
Günter erstattere nochmals mündlichen Bericht als Er¬
gänzung seines schriftlichen und hörte mit Vergnügen,
daß di« Organisation Rühls in den letzten beiden Mo¬
naten zahlreiche Aufträge hereingeholt hatte . Weitere
Abschlüssekonnten als wahrscheinlich gelten.

Außerdem hatten Rühl und Ennis inzwischen eine
ganze Reih« zuverlässiger Agenten gewonnen und das
Netz der Organisation über ganz Nord- und Mittel¬
argentinien ausgedehnt , so daß an mehr als siebzig
Plätzen im ganzen Lande verteilt Beauftragte der
Landmaschinen-Arbeitsgemeinschaft saßen und laufend
alle Nachrichten von Bedeutung weitergeben konnten.

„Dann ist mein Werk in Argentinien eigentlich ge¬
tan," meinte Günter . „Oder brauchen Sie mich noch
unbedingt . Rühl ?"

„Nein. unbedingt nicht. Aber ganz entbehren können
wir Sie natürlich auch noch nicht."

„Ich werde nicht verschwinden, aber mein Augen¬
merk jetzt auf Uruguay und Paraguay richten können.
Für größere Abschlüsseund schwierige Verhandlungen
stehe ich natürlich jederzeit zur Verfügung . Ich werde
Ihnen ständig meine Anschrift mitteilen , so daß Sie
mich immer erreichen können. Mit der Bahn oder im
Flugzeug bin ich im Handumdrehen zur Stelle , wenn
es not tut ."

Rühl und Ennis hörten das mit Bedauern , fügten
sich jedoch widerspruchslos.

Von jedem der beiden hörte Günter später, als sie
mit ihm auf kurze Zeit allein waren , aufregende Neu¬
igkeiten. Rühl meldete, daß man seinen Lagerverwalter
zu bestechenversucht habe, um ihn als Beobachter und
Spion zu gewinnen. Der Mann habe abgelehnt, trotz¬
dem sei der Fall bedenklich, weil er vielleicht bei einem
anderen Erfolg haben könnte..

Ennis wußte zu berichten, daß an seinem Kraftwagen
vor kurzem während der Fahrt das linke Vorderrad
losgegangen sei. Da er gerade wegen einer Straßen-
ausbesserung langsam fahren mußte, sei nichts passiert.
In der Reparaturwerkstatt habe man ihm versichert,
fremde Hände hätten sich an dem Rad zu schaffen ge¬
macht.

Dabei zeigten die beiden Helfer Günters eine heitere
Miene und keine Büngnis . Das einzige, was diese Ver¬
suche unbekannter Täter gegen sie zur Folge hatten,
war erhöhte Aufmerksamkeit.

Drei Tage, nachdem sie wieder in Argentinien ein¬
getroffen waren , wollte Günter seiner jungen Frau
klar machen, daß er die geplante Reise nach Uruguay

Dem Vaterlande danken wir alles , ihm sind wir
unauflöslich verbunden ; Liebe und Dankbarkeit für
das Äaterland können nur mit dem Tode aufhören.
Das Leben gehört ihm, und wenn das Vaterland
es zurückfordert, der König würde das seine mit
Freuden opfern.

prlscisicti cls, Srovs
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allein antreten müsse. Wie er erwartet hatte , wehrte
sich Hella entschieden gegen diesen Plan.

„Aber Liebste, es ist unmöglich, daß du dich noch den
Strapazen aussetzen kannst, die mich in den nächsten
zwei Monaten dort erwarten ."

„Warum , ich fühle mich ausgezeichnet und habe mich
auf der Seereise glänzend erholt ."

„In ungefähr drei bis dreieinhalb Monaten erwarten
wir unser Kind. Willst du es wagen, daß wir eine
bittere Enttäuschung erleben ?"

Sie war keinem Vernunftsgrunde zugänglich Zu¬
nächst versucht« sie es mit liebevoller lleberredung.
Dann ging sie zum Schmeichelnüber. Günter verschanzte
sich hinter seinen. Bedenken und nannte es eine wahn¬
sinnige Idee , in diesem Zustand anstrengende Reisen zu
machen, die größtenteils nicht mit der Bahn unter¬
nommen werden konnten, sondern im Kraftwagen er¬
ledigt werden mußten.

Sie sträubte sich aus Leibeskräften gegen seinen Vor¬
schlag, während der Trennung bei Rühls in Cordoba
zu bleiben, wo sie sehr gut aufgehoben sei und wo jeder¬
zeit im dortigen deutschen Krankenhaus deutscheAerzte
zur Verfügung ständen.

Schließlich brach sie in heftiges Weinen aus . Die
ersten Ttänen in ihrer Ehe flössen. Günter nahm es
nicht allzu tragisch. Er streichelte sie sachte, flüsterte
ihr an Liebkosungen ins Ohr . was er sich nur aus»
denken konnte, und mußte das Ergebnis seiner Bemü¬
hungen darin sehen, daß sie in einen richtigen Wein-
krampf verfiel.

In seiner Sorge Lldiesen  nervösen Zustand, der
seine Ursache vielleicht in der körperlichen Verfassung
der werdenden Mutter hatte , rief er sofort einen Arzt
ins Hotel. Den vereinten Bemühungen der beiden Män¬
ner gelang es allmählich, das haltlose Weinen abzu-
stovpen.

Hella lag erschöpft und bleich trotz der gebräunten
Hautfarbe auf dem Ruhebett und sah interessenlos vor
sich hin. Günter nahm den Arzt beiseite und unter¬
richtete hin kurz über die Ursache des Anfalls.

. (Fortsetzung folgt)
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Mehr 6emüse durrh Uochfluchtbau
Nach Raps , Wintergerste, Frühkartoffeln und Futter¬

gemenge bestellen wir die abgeräumten Pläne mit fol¬
gendem Gemüse als Nachfrucht: Nach Pflückerofen
können angebaut werden : Möhren (Frühforte ) , Kohl¬
rabi , Blätterkohl , Spinat für Herbsternte. Nach Früh¬
kartoffeln : Vlätterkohl , Blumenkohl, Buschbohnen
(Frühforte ), Rosenkohl (schon Ende Mai , Anfang Juni
zwischen die Reihen gepflanzt), Möhren, Kohlrabi,
vprnat und Rettich. Nach Möhren . frühe : Blätter -,
Blumenkohl, Buschbohnen, Kohlrabi , Spinat und Rettich.-
Nach Kohlrabi , früh : wie bei Frühkartoffeln . Nach
Blumenkohl, Frllhpflanzung : Buschbohnen, Möhren.
Kohlrabi . Nach Wintergerste, Raps , Futtergemcnge
(soweit nicht eine andere landwirtschaftliche Fruchtart
in Frage kommt) : Blätterkohl , Buschbohnen, Frühkar¬
toffeln. Kohlrabi . Möhren, Spinat , Rettich, Rote Rüben.
Nach Raps ist der Anbau von Rosenkohl noch gutmöglich.

Barel . Vom Hausboden tödlich abgestürzt.
In Obenstrohe spielte eine Reihe von Jungen in einem
landwirtschaftlichen Gehöft. Dabei kamen sie auch auf
den Hausboden, und der 13jährige Söhn des Bau¬
arbeiters Sagcob stürzte so unglücklichdurch die Boden¬
luke, daß er an Leu erlittenen Verletzungen alsbald ver¬starb.

Visselhöoede. Pferde gingen durch.  Hier holte
ein landwirtschaftlicher Gehilfe mit dem Gespann Kunst¬
dünger vom Bahnhof. Als er den Bahnhossberg hin¬
unterfuhr , lösten sich die Stränge , die den Pferden um
die Beine schlugen. Dadurch wurden die Pferde scheu
und fingen an zu laufen , die Stränge schlugen infolge¬
dessen immer heftiger und die Pferde gerieten in eine
immer größere Geschwindigkeit. An einer Straßenecke
ging es hart an einer Schaufensterscheibevorbei, eine
Fensterscheibe wurde zertrümmert , die Wagendeichsel
und ein Schütt brachen. Der Fahrer fiel zwischendie
Pferde, blieb aber zum Glück unverletzt. Ein Pferd
verletzte sich einen Vorderfuß.

Bremervörde. Alle Eber zu günstigen Prei¬
sen verkauft.  In der Bremervörder Bersteige-
rungshalle fand die 89. Eberversteigerung des Landes¬
schweinezuchtverbandesNiedersachsen, Zuchtbezirk Stade,
statt, Es waren laut Katalog 36 Eber angemeldet
und auch geschickt worden, und zwar von 14 Züchtern
bzw. Eberhaltern . An erster Stelle stand hier der
Züchter Hildebrandt aus Kürstedt mit 6 Ebern. Der
Versteigerung ging eine Sonderkörung und eine Prä-
miierung voran, 12 Tiere wurden abgekört. Bei der
Prämiierung wurde je ein Eber mit dem 2a-, 2b- und
2c-Preis bewertet. Im übrigen wurden 3 Tiere in
die Zuchtwertklasse2, 17 in die Zuchtwertklasse3 und
4 in die Zuchtwertklasse 4 aufgenommen. Der Ver¬
kauf ging flott vonstatten ; alle gekörten Tiere wechsel¬
ten ihre Besitzer.

Hackmiihlen. Tödlich verunglückt.  Der zwei¬
jährige Sohn eines hiesigen Einwohners fiel vom Bo¬
den. An den Folgen ist das Kind gestorben.

Lüneburg. Mit dem Lastauto gegen einen
Baum.  Bei Melbeck raste ein mit Kartoffeln be-
ladenes Lastauto infolge Platzens des Reifens gegen
einen Baum . Der Beifahrer wurde schwer verletzt,
der Lastkraftwagen brannte völlig aus.

Wunstorf. Ein Däne als Lebensretter.  Ein
vierjähriger Junge von hier fiel beim Spielen über die
Vrückeneinfassunqin die zur Zeit hochgehendenFluten
der Aue. Der hier beschäftigtedänischeStaatsangehörige
Klaus Lorensen, der den Unfall beobachtet hatte , sprang
sofort dem Kinde nach, obwohl er des Schwimmen? un¬
kundig ist. Es gelang dem mutigen Lebensretter , den
Jungen den eisigkalten Fluten zu entreißen . Die mutige
Tat des Dänen verdient lobende Anerkennung.

Hildesheim. Ostertagung des Niedersäch¬
sischen Schachbundes.  Vom 3. bis 6. April findet
in Hildesheim die Jahreshauptiagung des Niedersäch¬
sischen Schachbundes, die mit einem Meisterschaftsturnier
verbunden ist, im Gildehaus statt, wozu 110 Teilnehmer
ihre Meldung abgegeben haben. Das Turnier , das in
fünf Klassen aufgeteilt ist, beginnt am Freitag , 3. April,
um 15 Uhr, mit einem Empfang der Turnierteilnehmer
und der Auslosung. Am Ostersonntag findet im Beisein
von Vertretern der Stadt und der Partei die Haupt¬
versammlung des NiedersächsischenSchüchbundes statt.

Vraunschweig. Bei der Arbeit tödlich ver-
unglückt.  In einem Werk an der Cpinnerstraße wurde
ein Arbeiter von einem Eisenbahnwagen erfaßt und
zur Seite geschleudert. Die erlittenen Kopfverletzungen
waren so schwer, daß er bereits vor seiner Einlieferung
ins Krankenhaus an den Folgen des Unfalls starb.

Wasserstänte der Weser
Hann -Münden Carlshasen

18. März 4.47 5.84
19. März 5,60 6,75
20. März 6,29 6,84

Hameln
4,94
6,04
6,52

Minden
5,04
5,90
6,14

fllr knttoendung von gesommelien wollsachen
Hannover,  20. März . Vor dem Sondergericht stan¬

den zwei junge Leute aus Wien, der 17jährige Anton
Leyfried und der 19jährige Kral , wegen Verbrechens
gegen die Verordnung vom 23. 12. 1941. Beide Ange¬
klagte waren in einem Arbeitsdienstlager beschäftigt
und wurden im Januar von der NSB . zur Hilfe bei der
Versendung der gesammelten Wollsachen für die Ost¬
front herangezogen. Bei dieser Gelegenheit nahmen sie
einige Pelzsachen an sich, die allerdings von unbedeu¬
tendem Wext waren. Sie wurden zur Anzeige gebracht
und standen jetzt vor dem Sondergericht Hannover. Das
Sondergericht verurteilte die beiden Missetäter nach
dem Antrage des Staatsanwalts : den 19jäbriyen Kral
zum Tode und zum lebenslänglichen Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte und Leyfried -zu der für Jugendliche
geltenden Höchststrafevon 10 Jahren Gefängnis . Dem
letzteren wurde die Untersuchungshaft angerechnet. Wie
die beiden Angeklagten zugeben mußten, sind sie vor Be¬
ginn der Arbeit von ihrem Vorgesetzten darauf hinge¬
wiesen worden, daß sie bei Entwendung von den für die
Ostfront bestimmten Gegenständen mit Todesstrafe zu
rechnen hätten.

Elf Zentner Getreide und ein Schwein. Mit elf
Zentner Getreide kann man wohl ein Schwein und
Kaninchen fett bekommen. Der Meinung war auch ein
Einwohner des Eöttinger Landkreises, der einen acht¬
zehnjährigen Hilfsarbeiter anstiftete, die Getreidemen¬
gen seinem Arbeitgeber zu stehlen. Die Göttinger Straf¬
kammer diktierte dem mehrfach Vorbestraften für ge¬
werbsmäßige Hehlerei und Anstiftung zum Diebstähl
ein Jahr Zuchthaus.

Amtlich beglaubigter Doppelgänger. In Tondern
(Nordschleswig) wurde ein Hotelgast von der Polizei
als ein lomggesuchterVerbrecher irrtümlich verhaftet.

Der Mann hatte nämlich das Pech, mit dem Gesuchten
nicht nur den gleichen Namen, sondern auch den gleichen
Geburtsort , das gleiche Geburtsjahr und den gleichen
Geburtstag zu haben. Um ihn nun vor weiteren Un¬
annehmlichkeiten zu schützen, erhielt er jetzt einen kla¬
ren und beweiskräftigen amtlichen Ausweis darüber,
daß er ganz unbescholten ist und mit dem gesuchten
Verbrecher nicht das geringste zu tun hat.

Treibjagd auf den Kaffeegeist. Die Studierenden der
Fakultät für organische Chemie an der Universität
Kopenhagen sind zur Zeit mit ungeheurem Eifer an
der Verbesserung der heimischen Kaffeesurrogate tätig.
Es , wurde ihnen die Aufgabe gestellt, eine Methode
zur Erzeugung des Kafseearomas ausfindig zu machen.
Die Anstrengungen der jungen Chemiker konzentrieren
sich dabei ganz besonders um einen aromatischen Ex¬
traktstoff „Furfuryl merkaptan", dessen Herstellung auf
künstlichemWege die Lösung des europäischen Kaffee¬
problems bedeuten würde. Ein einziges Gramm dieses
Stoffes soll ausreichen, 200 Kilogramm Kafsee-Ersatz-
masse das edle Aroma, den echten Duft und die an¬
regende Wirkung der Kaffeebohne zu verleihen. Es
besteht deshalb kein Zweifel bei den Forschenden, daß
der Sieger in diesem sonderbaren Wettstreit auf volle
Anerkennung rechnen darf.

400 Jahre Pumpernickel gebacken. Im Jahre 1540
wurde in Soest in Westfalen eine Pumpernickel-Bäcke¬
rei gegründet, die noch jetzt, also seit 400 Jahren im
Besitz der gleichen Familie ist. In direkter Geschlechter¬
folge konnte der „Stammbaum " dieser Bäckerei nachge¬
wiesen werden. Gesellen- und alle Meisterbriefe sind
seit dem 18. Jahrhundert vorhanden.

31mal aus seinen Wärter eingestochen. In Essen wurde
der 31 Jahre alte Gustav Stank zum Tode verurteilt , der
wegen Totschlageŝ gegen seine Ehefrau und seinen Va¬
ter unter Anklage stand. Auf dem Wege zum Gefäng¬
nis hatte er einem Gefängniswärter dessen Seiten¬
gewehr entwendet und ihm 31 Stichwunden beigebracht,
so daß dieser an seinen Verletzungen starb.

Unsere8oorlme!äimgeii
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vokmeisterschosten im 6au Meser-5ms
Nachdem der letzte Gongschlag von den SI .-Meisterschaften

kaum verklungen ist. werden am Sonntag einmal die Bremer
Boxsportanhänger in den Genuß schöner Kämpfe gebracht.
Am Sonntag , um 13.90 Uhr , beginnt die 1 Borrunde um
die Gaumeisterschaft . In der Halle „Gras Spee " am Halmer-
weg wird ein Programm durchgeführt , das seine Zugkraft nicht
verfehlt und glänzenden Sport verspricht , bedingt durch die
gute Verfassung , in der sich die Kämpfer befinden Die Kämp¬
fer werden von dem Willen getragen , nur als Sieger den
Ring zu verlassen , denn die Erringung der Gaumeisterschast
berechtigt sie zu der Teilnahme an der Deutschen Meisterschaft.
Auf dem Programm stehen acht Meisterschaftskämpfe , die von
einigen guten Jugendkämpfen umrahmt werden . Die Aus¬
losung der l . Vorrunde ergab folgende Kämpfer für Bremen:

Federgewicht:  Mewius , Borfreunde — Böhlken . Un-
terwesxr ; Leichtgewicht:  Hildebrandt . A. G . Weser
gegen Müller , Heros : Leichtgewicht:  Siegwarth , Osna¬
brück — Matijas , Heros : Weltergewicht:  Tommscheck.
Borfreunde — Reckla, Curven (Kriegsmarine ) : Welter¬
gewicht:  Wedekamp , A. G . Weser — Brünjes , Emden
(Kriegsmarine ) : Mittelgewicht:  Weikert , A. G . Weser
gegen Preist Heros (Kriegsmarine ) : Halbschwer¬
gewicht:  Bormann , Heros — Lindncr , Cmden ( Kriegs¬
marine ) ; Schwergewicht:  Nonnen , Heros — Bolle , Em¬
den (Kriegsmarine ).

flm Sonntag wieder Meisterschaftsspiele
Falls am Sonntag die Fußballplätze wieder bcspielvar

sind und nickt im letzten Angcnblick der vor längerer Zeit
ausgestellte Spielplan noch geändert wird , sollte es zu fol¬
genden Begegnungen im Fußball der Bereichsmeisterschaft
kommen : LWSV . Wolfenbüttel — VsL. Osnabrück ; Werder
Bremeii — Wilbelmsbaven 05: Hannavcr 96 — Eintracht
Brannschweig . Das Hauptinteresse richtet sich auf die Spiele
in Bremen und Hannover . Denn der Allsgang dieser Treffen
kann vielleicht schon die Entscheidung bringen : Gewinnt
Werder Bremen und verliert Eintracht in Hannover , dann
ist der Meistertitel den Bremern kaum noch streitig zu
machen , denn es müßte schon ein Wunder geschehen, wenn
sie dann mit 6 Punkten Vorsprang noch straucheln sollten.
Sollte jedoch der umgekehrte Fall eintreten , das heißt Werder
von den Wilhclmshavenern geschlagen werden und Eintracht
sich gegen Hannover 96 durchsetzen, dann wäre immer noch
alles „drin ", denn dann hätten die Bremer nur noch einen
einzigen Punkt Vorsvrung . Werder sowohl als auch Ein¬
tracht haben es am kommenden Sonntag nicht leicht, denn
sowohl gegen die 96cr in Hannover wird es für Eintracht
schwer werden , Sieg und Punkte heimzuholen , und auch
Werder wird sich immerhin anstrengen müssen , um gegen
die starke Wilhclmshavcner Mannschaft bestehen zu kön¬
nen : ein Svaziergang wird das Treffen für Werder auf
keinen Fall werden , man darf aber wow annehmen , daß
sich der Svft ^ nreiter auch diesmal , zumal auf eigenemPlatz , SurchseKn wird.
VfL. Hemelingen— BBV. Union

Das angesetzte Tschammervokalsviel dieser beiden Gegner
findet , wie uns die Vercinsleitung des VfL . Hemelingen
mitteilt , bestimmt auf dem BfL .-PIab statt , so daß nicht
zwei , sondern drei Spiele um den Tschammerpokal am
Sonntag gestartet werden.

Es war nur Turas Reservcelf!
Zu der vorgestern veröffentlichten 3:12-Niederlage der Tu-

raner gegen die Fußballelf der Wulsdorfcr , müssen wir

ergänzend hinzufügen , daß es sich bei den Grövelingern
keineswegs etwa um die Erste handelt , die in der ganzen
zweiten Punktsvielserie nur ein einziges Spiel verlor , son¬
dern um die aus einer angeschlossenen Flakmannschaft ge¬
bildete Reserveelf . Im übrigen betreut Theo Hkrrmann
die erste Mannschaft Turas bereits seit der gesamten letztenSerie wieder.

kein -Sport am 22. TNSrz
Auf Anordnung der Parteikanzlei finden am 22. März

1942 reichseinheitlich in allen Orten Großdcutschlands die
Feiern zur „Verpflichtung der Jugend " statt . Diese Feier
soll die nationalsozialistische Bewegung mit der deutschen
Elternschaft und der Jugend zusammenführen . Alle Sport¬
veranstaltungen , bei denen die Hitler -Jugend mitwirkte , sind
daher für den 22. März abgesetzt. Selbstverständlich werden
von dieser Absage die Sportveranstaltungen des NSRL.
nicht berührt : sie werden durchgeführt.

, Nangliskensp'ele der Lrauen
Die Zwischenrunde der Frauen ist nun auch beendet und

es stehen die Spielerinnen für die Endrunde fest. Es haben
sich wie erwartet die ^ .-Klassen -Spielerinnen sämtlich durch¬gesetzt. Ohne Verlustvunkte sind jetzt noch Frau Gries
(SV . Lloyb ) mit 6 :0 Punkten und 15:1 Sätzen und Frau
Löwenberg mit 6 :0 Punkten und 15:4 Sätzen Die Tabellen
haben folgendes Bild : Gruppe 1. Frau Gries . 2. Frau
Lohstroh (SV . Lloydl . 3. Frl . Winkelmann (AG . Weser ).
4. Frl . Sckimmek (SB . Lloyd ). Gruppe 8 : 1. Frau Löwen¬
berg s96), 2. Frl . Bahlmann <SV . Lloyd ). 3. Frl . Vehlis
(96), 4. Frl . Rüter (AG . Weser ).

Auflösung des
USU5,-Sportbezirks Mdenbury/Sstfriesland

Nachdem der Bereich Niedersachsen des NS .-Reichsbnndes
für Leibesübungen in die drei Gau Weser -Ems . Südhannover-
Braunschweig und Osthannover aufgeteilt worden ist, sind im
Zuge dieser Neuordnung die bisherigen Sportbezirke auszu¬
lösen . Die Auflösung des Bezirks 1, Oldenburg/Ostfriesland,
wird am Sonntag , dem 29. März in der Gauhauptstadt in
Anwesenheit des Gausportführers H. D. Meier -Bremen vor¬
genommen . Bei dieser abschließenden Tagung sind die Mit¬
arbeiter der NSRL .-Bezirkssührung , die Sportkreissührer,
Kreissportwarte und alle Mitarbeiter der Sportkreissührung
Oldenburg anwesend . An die Tagung werden sich Beratungen
der Fachwarte anschließen.

Vereichsmeisterschasten im Kegeln . Zum letzten Male wer¬
den die Bereichsmeisterschaften im Kegeln des Bereichs Nie¬
dersachsen am 12. April in Hannover ausgetragen.

Zwei Oldenburger Fußball -Stadtmannschaften . Am Tag
der Wehrmacht werden auch Oldenburgs Fußballer in Aktion
treten , um die enge Verbundenheit des NSRL . mit der
Wehrmacht zum Ausdruck zu bringen . Zwei Oldenburger
Stadtmannschaften werden in der Gauhauptstadt und Bad
Zwischcnahn gegen Wehrmachtsmannschaften antreten.

Auch der Kreis Bremen -Lesum hat seinen Führervat ge¬
bildet Die führenden Männer sind keine Neulinge sondern
Männer , die ihr Fach verstehen Fußballsachwart in diesem
Kreise wurde Pohlmeier , den Bremern bekannt als alter
Staffelleiter.

Pferdesport am Sonntag
München (Beginn 15 Uhr ). 1. R : Blaue Donau , Lehr-

hauer Leichtfuß . — 2. R. : Zukünftige , Marschall Niel , Inkas.
3. R.: Butterl , Friedenheimer , Monarchin . — 4. R .: Kano¬
nier , Giselher . Delphine . — 5. R.: Morgenlüsterl , Siegfried
von Lauterbach . Oswalda . — 6. R.: Monarch jun , Ondine,
Uwe Horn . — 7. R : Julius . Rosengarten , Dekret.

Unteroffizier Trimpf
Von Hinrich Alsguth

Es war im Mai 1941, an einem jener hochblauen
Frühlingstage , wie sie bei uns an der Küste so selten
sind. Die Gärten standen im jungen Grün ; die Kirsch¬
bäume blühten. Wir saßen unter dem überhängenden
Vlütenflor auf einem kleinen Stege, der über den
Graben vom Hausgarten auf die kleine Obstwiese führte
und sprachen von den vielerlei Dingen des tätlichen
Lebens. Und unversehens waren wir mitten im Kriege.

Er erzählte von Polen und Frankreich und verstand
auch die ernstesten Erlebnisse mit Humor darzustellen.

„Und was nun kommt," meinte er dann, „darüber
laufen bei uns die tollsten Latrinenparolen herum. Der
eine will nach Afrika der andere nach Moskau. Ich
liebe solche Leute nicht: denn alle Gerüchtemachersind
Feiglinge . Doch lasten wir das."

Mit einer Handbewegung rührte er alles beiseite.
„Doch nun mal zu deinem letzten Brief , den ich kurz

vor meinem Urlaub bekam. Ja . Kamerad Reinhardt
ist Zahlmeister geworden. Das kam so.

Eines Tages ließ der Oberleutnant uns zu sich rufen.
„Ich habe Sie alle drei als tüchtige und verläßliche
Soldaten kennengelernt und lasse Sie ungern gehen.
Ich weiß aber , daß Sie weiterkommen wollen. In un¬
serem aktiven Truppenteil ist eine weitere Beförderung
für Sie als ältere , verheiratete Männer fast aussichts¬
los. Ich empfehle Ihnen daher die Zahlmeisterlaufbckhn.
Handeln Sie nach Ihrem Gewissen Ihre Entscheidung
erwarte ich innnerhalb eines Monats ."

Dabei schaute er einen nach dem andern lange ins
Auge. reichte uns die Hand und ging stumm hinaus.

Der Erzähler schwieg lange, schaute mit leeren Blicken
in die Ferne und ließ diese Minuten nach einmal an sich
vorüberziehen.

„Du weißt, Kamerad Reinhardt ist gegangest. Die
Kameraden haben es ihm sehr verübelt , und auch der
Oberleutnant erwähnt seinen Namen nicht mehr. Doch
ich muß ihn in Schutz nehmen: denn er war großen
Strapazen nicht gewachsen wie Triebe! und ich. Und
wir beide sind dann auch geblieben."

„Ich habe es nicht anders von dir erwartet , lieber
Rudolf , doch— hast du dabei an deine Frau und deine
drei Kinder gedacht?" warf ich ein.

„Sehr viel. sogar sehr, sehr viel ! Aber — wenn
wir uns mit den Gedanken nach rückwärts vor den
Feind stellen, wird es keinen Sieg geben. Wer kämpfen
will, muß alle Wünsche daheim lassen und die Brücken
hinter sich abreißen. Sonst ficht er nur mit einem Arm!
Sieh, da haben die Jungen es leichter; die hören nicht
den Ruf ihrer Kinder. O ja , solche Minuten sind schwer.
Aber — und das soll auch wahr sein; sie geben am
Ende auch die Kraft . Für sie stehe ich draußen, für ihre
Zukunft! Damit sie nicht eines Tages wieder das Leid
des Krieges zu tragen haben! Und das hat mitgeholfen
zu einem klaren Entscheid: Ich bleibe bei der Kompanie!
Was könnte ich auch anführen ? Nichts! Meine Kame¬
raden. mit denen ich nun zwei Jahre Freud und Leid
geteilt habe. würden mein Weggehen̂ nicht verstehen
und mit Fingern hinter mir Herweisen: Seht . da geht
er hin. der uns so große Worte erzählte von Soldaten-
tum und Kameradengeist! Nein. nein. nein !"

Er stützte den Kopf in beide Hände und sann vor
sich hin.

„Es wäre doch nur der Gedanke an die eigene Sicher¬
heit gewesen, verbunden mit dem bißchen lächerlicher
Eitelkeit, was mich hätte gehen heißen können. Also
der letzten Entscheidung ausweichen? Nie ! Mir sagen
müssen: Du bist in letzter Stunde feige davongelaufen.
In deine Lücke trat stumm ein anderer und tut seine
Pflicht. Das ertrage ich nicht! Solche Schuld mein ganzes
Leben lang tragen ? Ich müßte daran ersticken! Und
soll ich dereinst vor meinem Jungen erröten ? Nein, ich
ertrüge es nicht! Nimmermehr!"

Bei den letzten Worten war er Hastig aufgestanden,
ging seinem vierjährigen Söhnchen entgegen, welches
den Gartenweg herunterlief , nahm es auf oen Arm
und strich ihm zärtlich übers Gesicht. „Nicht wahr , mein
Lütter , Vater soll nicht weglaufen."

Dann ließ er den Kleinen nieder, der neben ihm
stehenblieb und ihn mit großen Augen ansah.

„Und schließlich," wandte er" sich wieder an mich, „ich
danke dir für den „Wanderer " von Flex, den du mir
ins Feld schicktest. An dessen Wort will ich mich halten, .
wenn es denn einmal sein muß:

Leutnantsdienst tun heißt in erster Linie, seinen Leu- .
ten vorleben. Das Sterben ist dann vielleicht ein Teildavon."

So ist er wieder mit hinausgezogen gen Osten.
Und so ist er gestorben.
Am 23. September 1941 traf ihn die tödliche Kugel

vor Leningrad.

Der Unterschied
Lenbach wurde einmal von einer redseligen Dame

überfallen : „Sie sind doch ein Maler , Meister! Wie
schön muß das sein, immer die Schönheit darstellen zudürfen !"

„Mitnichten !" antwortete Lenbach. „Ich bin ja nicht
Landschasts-^ sondern Porträtmaler !"

„Der Gras von Vrechard
Fast schon in der Fülle eines Ealderon oder Eoldoni

breitet sich das Werk Eiovacchino Forzanos in Weite
und Tiefe aus . Unbestritten der führende unter den le¬
benden Bühnendichtern Italiens , darf er wohl auch den
Borrang unter den Zeitgenossen der romanischen Dra¬
matik überhaupt beanspruchen. Ein von ungezählten Er¬
folgen erfülltes und von stürmischerlandsmännischer Ver¬
ehrung befeuertes Dichterleben bestätigt diese Wertung
und Einordnung , die damit das künstlerischeMaß und
die kunstpolitischeWürde des Ereignisses andeuten mag,
das mit der reichsdeutschenUraufführung  von For¬
zanos Opus 82 im Bremer Schauspielhaus  fest¬
lich begangen wurde.

Das deutsche Theater ist vor allem mit dem histori¬
schen  Drama dieses so vielseitig schaffendenItalieners
bekannt geworden. Gemeinsam mit einem Mussolini hat
er seine grandios zupackende Gestaltungskraft und seinen
meisterlichenFormwillen an ebenso grandiosen Motiven
versucht, wie sie sich aus den epochemachendenGestalten
eines Julius Caesar, eines Napoleon und eines Cavoür
für das Auge des Dramatikers abzeichnen: sie sind in der
seherisch-dichterischenNeugeburt aus der politisch-künst¬
lerischen Zweieinheit Mussolini-Forzano mit voller
Ueberzeugungskrast auch über die deutschenBühnen ge¬
gangen. Wie jedes echte dramatische Talent , wenn es
in die Geschichte greift , die Schicksalssekunden der Mensch¬
heit im Strome der Ewigkeit aufspürt — jene Brenn¬
punkte der Zeitenwende, wie sie etwa Hebbel im „Zu-
sammenprall zweier Welten" als stärkste Triebfeder eines
gleichnishaft lebendigen tragischen Konfliktes begreift
und fordert — hat auch Forzano den Meißel des Ge-
schichtsdramatikers dort angesetzt, wo für die intuitive
Rückschau des Dichters in den Faltungen und >Verwer¬
fungen des Zeitengeschiebes die vulkanische Kraft der
Menschheitsentwicklunqgleichsam einen Augenblick schwer
atmend zu verweilen scheint, um dann mit allentfessel¬
ter Wucht im Umsturz den Ein - oder Aufbruch neuer
geschichtsbildender Elemente auszulösen. Eine dieser
Schicksalsstunden, in denen die Menschheit aus unerhör¬
ten Wehen ein neues Ideal — oder auch nur eine
Maus ! — gebiert, hat sich dem theatralischen Menschen¬
bildner Forzano als besonders fündig erwiesen, um
kraftvolle Symbole unverhüllter Menschlichkeit, und dies
im Erhaben -Heldischen wie im Tierhaft -Verworfenen,
auszuschürfenund in dichterische Form auszuglühen : die
Französische Revolution.  So nach dem Vor¬
gang von drei früheren Dramen aus dem Totentanz umdie Guillotine auch in seinem neuen Schauspiel „Der
Graf von Brächard ". Zeii und Ort aus dem
Frankreich umschließend, das gerade seine Königin Marie

/ Schauspiel von Giovscchwo Forzano
/ Uraufführung im Vremer Schauspielhaus

Antoinetie unter dem Fallbeil mit der „roten Halskette
der Gleichheit" geziert hat.

Was ist mit diesem Grafen Vrechard, der — ob ge¬
schichtlich verbürgt oder bloß erfunden — vom Dichter
zum Helden seines Stückes erhoben wurde? Ersteht er vor
der inneren Schau seines geistigen Vaters als „Reprä¬
sentant" eines niedergehenden Zeitalters und damit
als eine zu Verzicht und Opfer vorbestimmte, tragisch
belastete Figur , in der noch einmal Schuld und Sühne
der längst ausgehöhlten und nun vom Srurm der Revolu¬
tion hinweggefegten Adelsherrschaft bis zum unumgäng¬
lichen Ende sinnfällig werden soll? Bis zu dem Augen¬
blick, da der letzte der Vrechards vor der Entscheidung
zwischen dem Leben als Bürger oder. dem Tode als
Aristokrat steht, erscheint er kaum anders als jene
ä-ls-Mode-Kavaliere , die bis zum Hinrichtungsmorgen
in der Cqnciergerie ihr tragikomischesAffentheater nach
der Etikette vollführten, um hernach desto nackter den
Sprung ins Bodenlose zu tun. Zwar ist er aus ande¬
rem Holze geschnitzt wie jene Zierpuppen von Versailles
und fest im Boden seiner Vater verwurzelt — aber
nichtsdestoweniger ist er von jenem sturen Feudalstolz be¬
sessen, der nur als unbeugsamer Hochmut nach außen
dringt und nach innen jede menschliche Regung ertötet.
Erst im Augenblicktödlicher Gefahr flackertdie bedrohte
Kreatur in ihm auf und entzündet himer der starren
Maske der Konvention den Schein der Sympathie mit
der Revolution . Daß diesem Vrechard der gewaltsame
Einbruch der neuen Zeit in sein Leben nichts anderes
war als die Gelegenheit zu einem letzten selbstmörderi¬
schen Triumph des Herrenmenschenüber den Pöbel , das
möchte man noch glauben, wenn man seine satanische
Freude am Gelingen seines Planes sieht, der die Ma¬
rodeure seiner Ehre und seines Besitzes als erbärm¬
liches Strandgut der Revolution auf die Guillotine trei¬
ben läßt . Wie ein Blitz enthüllt sich aber dann — mit
unerhörter theatralischer Wucht auf die letzte Szene zu¬
sammengedrängt — der Sinn des Spiels und mit ihm
das Ethos, das den Charakter des Vrechard menschlich
verklärt und sein Handeln und Sterben beispielhaft
macht: Nicht aus eigenem Willen hat dieser Mensch,
der sich nach eigener Meinung und Aussage schon toi
glaubte, nachdem man sein Herrentum besudelt hatte,
weitergelebt, um seine Schänder in der Falle ihrer bru¬
talen Ichsucht zu fangen und sie mit in einen Tod zu
nehmen, der ihm selbst nur noch letzte Ausflucht vor
einem vermeintlich sinnlosen, weil „unprivilegierten"
Weiterleben bedeuten kann — er ist vom Schicksal be¬
stimmt, mittels der Liebe eines durch ihn und um ihn

leidenden Menschen sehend zu werden und im Ueber¬
maß des letzten Augenblicks zu erfahren , daß echtes
Menschsein erst dort beginnt , wo er glaubte schon ge¬storben zu sein. Es ist das Geheimnis der unstreitig
stärksten Szenen des letzten Aktes, wie. plötzlich die Hin-
tergründigkeit des Geschehens offenbar wird . Was zu¬
nächst eine mit schlagenderIronie des Allzumenschlichen
gepfefferte Abfertigung des schemenhaften Ideals der
„Freiheit . Gleichheit und Brüderlichkeit" zu sein schein:
die im Rahmen des privaten Schicksalsdes Letzten der
BrLchards mit glänzendem theatralischem Schwung und
mit der ganzen romanischen Spielfreude am drastischen
Aufeinanderprall der Charaktere m fesselnder dialekti¬
scher Zuspitzung abrollt , das schlägt zum Ende aus der
schonungslosen kritischen Verneinung in die tröstliche
Verheißung unverlierbarer reiner Menschlichkeit um.
Das Fanal der unzerstörbaren Liebeskraft, des Glau¬
bens an das menschheitserhaltende Gesetz des Selbst¬
opfers steht über dem erhebenden Ausklang, in dem die
Drohung des Todes und die Nichtigkeit der irdischen
Süchte hinfällig geworden ist.

Offensichtlichwiderstrebt es dem romanisch-sinnkräf-
tigen Temperament des Verfassers, die Handlung von
vornherein dem durchgängigen Leitgedanken eines
„Ideendramas " nach deutscher Auffassung (etwa im
Sinne HebbelscherDisziplin und Formstrenge) unterzu¬
ordnen. Der deutsche Zuschauer darf nicht vergessen, daß
ein Italiener — auch Forzano ist darin unverkennbar
ein echter Künder südlicher Lebensauffassung und Ge-
schichtsschau— „Augen  mensch" ist, während es dem
germanischenWesen eigentümlich ist, die Geschichte nicht
in der sinnlich faßbaren Vereinzelung eines eigentüm¬
lich farbigen Charakters oder einer besonderenerregenden
Begebenheit zu sehen, sondern sie auf dem Wege der
zusammenfassendenReflexion, nach höheren überindivi-
duellen Gesichtspunkten zu begreifen und von dieser
„höheren Warte " aus Einzelerscheinungenauf den Geist
einer Zeit auszurichten. So mag es auch im Erleben
dieses Schauspiels zu erklären sein, daß wir bis zum
Ende des zweiten Aktes die vorgezeichnete „tragische
Idee ", das klare Thema, vermissenund darum der Aus-
gang auch im Sinne eines „Happy end" durchaus offen
bleibt. Die Hauptschwierigkeit, der Wende im dritten
Akt psychologisch zu folgen, scheint uns in der Gestalt der
Dulderin Maria zu liegen, die in ihrer unserem Emp¬
finden fremden servilen Leidensbeieitschaft als Trägerin
der „Erlösungsidee" in ihrem letzten heroischen Aus¬
bruch für uns nur mühsam glaubwürdig wirb.

*
Vergegenwärtigt man sich die besonderen szenisch-thea¬

tralischen Anforderungen des italienischen Dramas , so ist

die Wahl des Regisseurs, wie sie das Schauspielhaus
für diese Uraufführung vornahm, sicherlich das Ergeb¬
nis sorgsamer stilkünstlerischer'Erwägungen. Wir haben
Wolfgang Engels  wiederholt als Meister der starken
szenischen Wirkung würdigen können und durften hier
besonders sicher sein, daß er der plastischenSzenengestal-
tung, wie sie ein dramatisches Naturtalent wie Forzano
verlangt , nichts schuldig bleiben würde. Hier ist kein
Raum für Halb- und Zwischentöne, hier heißt es vollen
Einsatz der rhetorischen und mimischenMittel bei ganz
eindeutiger, jeglichen Zwielichtes barer Herausmeiße-
lung der einzelnen Charaktere auf dem Grunde eines
realistisch ausgemalten Bühnenbildes, das Rudolf
Gugel  für die stehende Szenerie der wuchtigen alters-
umschatteten Schloßhalle der Brechards mit kräftigen
Mitteln geschaffen hat. Für den Spielleiter gibt es,
wenn. wie hier, die kongeniale Einfühlung in das
äußere und innere Maß der Gestalten vorausgesetztwer¬
den darf. kein« darstellerischen„Probleme" : mit der rich¬
tigen Auslese der Besetzungund der freien Entfaltung
ihres besonderen komödiantischenWesenskernes ist-viel
getan. Darüber hinaus bleibt der Regie ein weites Re¬
servat für das Ausspielen der Massenszene— in der
Revolutionshochzeit des zweiten Aktes gelingt ihr bei
gewiß nicht verschwenderisch eingesetztenMitteln eine
überwältigende szenische Impression der dämonisch ent¬
fesselten Earmagnole ! Im Angelpunkt des reißenden
Wirbels der Erscheinungen steht der Brächard Werner
Iantschs:  wie der Künstler dieser Gestalt die Mitte
zwischen stählerner Männlichkeit und hagestolzer
Noblesse, zwischen pantherartiger Energie und dekadenter
Eleganz hält um schließlichheiligem Gefühl Stimm«
zu leihen, das ist das große komödiantischeErlebnis der
Aufführung. Vor ihm muß Gestalt und Wesensklang der
Maria Elfe Bernhardts  zurücktreten, wenn ihr auch
trotz der übermäßig gehemmten Monotonie der Erschei¬
nung (Regie?) echte, aufwühlende Wirkung gelingt.
Bärenhaft , brutal , lüstern, dummpfiffig und doch wie¬
der somalisch der Revoluzzer Heinrich Eornways,
ein Kerl von Rabelaisschem Saft . Aus der Vielzabl der
Mitwirkenden seien noch neben Wolfgang Engels
Irma Pappe , Georg Ottmay und Justus Ott hervorge¬hoben.

*
Eine Aufführung, der man das Prädikat eines ehren¬

vollen Dienstes am Werke zubilligt, hat das Bremer
Schauspielhaus dem neuen Forzano bereitet und ihm
damit den Weg über die deutschen Bübnen geöffnet. Das
festlicheHaus — hohe italienische und deutsche Ehren¬
gäste unterstreichen die kulturpolitische Bedeutung des
Abends — bereitet dem Dichter und den Darstellern stür¬
mische Huldigungen. kslnksrck llvsrvyo
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